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Fall iſt.

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentägli
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ansgabe Nachm.

5 Uhr.
Feruſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzis
Auſchluß Nr. 158.

Nummer 16.
Zur zweiten e gehören Erſte (Text)

nnd Zweite (Jnſeraten) Beilage.
er
Alle Landwirthe und Freunde

der Land wirthſchaft
fiuden in der Halliſchen Zeitung das Organ, welches ihre
Intereſſen in jeder Richtung am meiſten wahrnimmt. Allen
Geſchehniſſen, welche auf die Land wirthſchaft Bezug
nehmen, wird ſorgfältigſte Beachtung geſchenkt, wie es in
dieſer Weiſe in keiner andern Zeitung unſerer Provinz der

Ueberdies behandelt rein praktiſche Fragen
der Land wirthſchaft Far v. Mendel-Steinfels in
der wöchentlich erſcheinenden beſonderen land wirth
ſchaftlichen Beilage.

Beſtellungen auf die Halliſche Zeitung nehmen
alle Kaiſerl. Poſtanſtalten und die Landbriefträger zum
Preiſe von nur 3 .4 entgegen.

r e
Halle, den 29. März.

Die ſozialdemokratiſchen Anträge
zur zweiten Berathung der Alters- und Jnvalidi-
tüts-Vorlage ſind jetzt feſtgeſtellt, ſie belufen ſich auf
die ſtattliche Anzahl von 36. Jm S 1 ſoll die Verſiche
rungspflicht auch auf ſelbſtändige Handwerker und ſonſtige
u deren Einkommen oder regelmäßiger Jahres
grbeitsverdienſt 1000 nicht überſteigt, ſich erſtrecken.
Die Abſätze 2 und 3 des 8 1, nach welchen durch Beſchluß
des Bundesraths die Vorſchrift der Abth. 1 für beſtimmte
Berufszweige auch auf Betriebsunternehmer, welche nicht
regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen, ſowie
quch ſogenannte Hausgewerbetreibende, erſtreckt werden ſollu. ſ. w. ſollen geſtrichen werden. Jm 81 ſoll für den Empfang

der Altersrente das 70. Lebensjahr durch das 60. Lebens-
jahr erſetzt werden. Außerdem ſoll Erwerbsunfähigkeit
haun anzunehmen ſein, wenn der Verſicherte in Folge ſeines
körperlichen und geiſtigen Zuſtandes nicht im Stande iſt,
ſich in ſeinem Beruf die Hälfte des bisherigen, auf

Den Durchſchnitt der letzten 3 Jahre zu berechnenden Jah
resarbeitsverdienſtes oder Einkoinmens zu erwerben. Nach
8. 4a ſoll auch derjenige Verſicherte Jnvalidenrente er
halten welcher zeitweiſe erwerbsunfähig iſt, für die
Dauer der vorübergehenden Erwerbsunfähigkeit. S 1
ſoll geſtrichen, nach 9 der Ausländer, falls er ſeinen
Wohnſitz im Deutſchen Reiche aufgiebt, mit dem ſechsfachen
Betrage abgefunden werden. S 12 ſoll lauten: Die Be-
rechtigung zum Bezuge der Altersrente beginnt mit demEintritt der Jnvalidität. Die Wartezeit für die Alters-
rente beträgt 20 Beitragsjahre (die Commiſſion ſchlägt 30
Beitragsjahre vor.

Im F 13 ſollen 40 (ſtatt 41) Beitragswochen oder
Beitragsjahr- gelten. Die Beſtimmungen über die Lohn-
klaſſen in S 16 ſollen dahin abgeändert werden, daß als
Maßſtab die Höhe des Jahresarbeitsverdienſtes oder
Einkommens angenommen werden ſoll, die dritte Klaſſe
die Verſicherten mit mehr oder 530 750 die zweite
Klaſſe mehr als 750--1000, die nenzuſchaffende fünfte
Klaſſe mehr als 1000 umfaſſen ſoll. Als Jahresar

Die Deutſchen nach ihrem Einzuge in Paris.
Der bekannte franzöſiſche Offizier und Schriftſteller

Graf d'Heriſſon, der ſeine Werke unter dem Titel „Jour-
nal d'un officier d'ordonnance“ herausgiebt, veröffent-
licht jetzt, wie ſchon geſtern kurz erwähnt, ein neues Werk,
das von der Pariſer Kommune handelt und mit dem Ein
zug der Deutſchen in Paris beginnt. Der letztere
Gegenſtand intereſſirt uns Deutſche ganz beſonders.

Graf d'Heriſſon befand ſich Ende Februar in Uniform
im Hotel eines ſeiner Freunde in der Rue Tilſit; am
1. März früh war er gerüſtet, den Einzug der Deutſchen
mit anzuſehen. Jn höchſt intereſſanter, zuweilen bitter
ironiſcher Weiſe beſchreibt er nun das Ausſehen des
Trinumphbogens, ſeiner Gruppen, der Vendome-Säule mit
der Statue Napoleons, und giebt die Gedanken preis, die
ihm der bevorſtehende Einzug der Deutſchen einflößte.
Nicht minder intereſſant iſt die Beſchreibung des Einzugs
ſelbſt ſowie des Treibens, das ſich dabei entwickelte. Da
dieſe Tage in Deutſchland bekannt ſind, übergehen wir ſie,
obgleich es ſeinen eigenen Reiz hat, ſie von einem Fran
zoſen aus unmittelbarer Nähe dargeſtellt zu ſehen. Nach
dem Einzuge klingelte es an dem Hauſe, in welchem Grafd Heriſſon ſich befand. Er kam hernnter und öffnete das

Thor; ein Unteroffizier befand ſich draußen, der beim An
blicke der franzöſiſchen Offiziersuniform wie vor einem
Vorgeſetzten ſalntirte und um die Erlaubniß bat, daß ſeine
Leute im Hofe ihre Suppe kochen dürften. Graf d'Heriſſon
erlaubte ſich dann die Nothlüge, das Haus gehöre ihm
und als franzöſiſcher Offizier wünſche er nicht, daß die
Deutſchen im Hauſe kampirten. Es ſei Platz um das
Haus genug vorhanden, Holz zum Kochen und auch ein
Paar Flaſchen Wein wolle er liefern, unter der Bedingung,
daß das Thor geſchloſſen und das Haus unverletzt bleibe.
Der Deutſche ſalutirte und entfernte ſich, um ſeinem Vor-
geſetzten zu berichten. Einen Moment darauf kam er mit
dem kommandirenden Offizier, dem der Graf ſeinen Be
ſcheid wiederholte und der er zuſtimmte. Er wies
den Leuten Plätze an der äußeren Mauer an, und der
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beitsverdienſt oder Einkommen gilt. der wirkliche nicht
durchſchnittliche oder ortsübliche Betrag des Jahresarbeits
verdienſtes oder Einkommens des Verſicherten. S 17 (Be
ſtimmungen über die Lohnſätze) und S 18 (von der Kom-
miſſion wie auch genommene Berechnung der Rente) ſollen
geſtrichen werden. Nach S 19 ſollen die Theilsbeträge
ür die Altersrente und den Mindeſtbetrag der Jnvalidenrente

jährlich auf 30 Hundertheile des wirklichen Jahresarbeitsver
dienſtes oder Einkommens (ſtatt 16 Hunderttheile) ſich belaufen
und für die Jnvalidenrente auch je drei vollendeten Beitrags
jahren um 10 Hunderttheile des Mindeſtbetrages bis zum
Höchſtbetrage von 60 Hunderttheilen dieſes Jahresarbeits-
verdienſtes oder Einkommens ſteigen. Der Reichszuſchuß
ſoll jährlich 90 (ſtatt 50) .4 betragen, außerdem zahlt
das Reich derjenigen Verſicherten, deren Einkommen oder
Jahresarbeitsverdienft 550 nicht überſteigt. Jn S 10
ſoll die Altersrente mit dem erſten Tage des 61. Lebens-
jahres beginnen. 8 30 ſoll dahin gefaßt werden: Die
Alters- und Jnvaliditätsverſicherung erfolgt durch eine
Reichsverſicherungsanſtolt, welche Verwaltungsbezirke für
weitere Commnunalverbände errichtet. Der Bundesrath hat
die Organiſation der Reichs »Verſichernngsanſtalt und ihrer
Verwaltungsbezirke durch Ausführnngsbeſtimmungen, welche

der Genehmigung des Reichstags bedürfen, feſtzuſtellen.
Für den Fall der Annahme dieſer Faſſung ſollen 88 31
bis 57 mit geſtrichen werden. Für den Fall der Ab-
lehnung des vorgeſchlagenen g 30 ſoll in 8 37 beſtimmt
werden, daß die Vertreter im Anusſchuſſe der Verſicherungs-
anſtalt von den Verſicherten und den Arbeitgebern in ge-
trenntem Wahlgange vermittelſt des angenommenen, gleichen,
directen und geheimen Wahlrechts gewählt werden ſollen.
Zur Theilnahme an den alle drei ſtattfindenden Wahlen
d mit die großjährigen Verſicherten und Arbeitgeber be
rechtigt.

Gloire und Morphium.
Aus Paris kömmt eine ſeltſame Meldung. Die

dortigen Blätter wollen erfahren haben, daß General
Bonlanger an Morphiumſucht i einem bedenklichen:

arg zerrüttet habe. Am Sonntag hat ſich Bontanger ſehr

brachte er zwei Stunden beim Frühſtück zu. Ehe er ſich
Abends in das Café Duvand begab, woſelbſt er von der
Ohnmacht befallen wurde, verſah er ſeine Pravazſche Spritze
mit einer ſtärkeren Doſis Morphium als gewöhnlich, wo-
durch angeblich ſpäter die Ohnmacht herbeigeführt wurde.
Die Bonlangiſten behanpten freilich, eine in der Schlacht
von Champignuy erhaltene Wunde ſolle die Schuld
an der Erkrankung des Generals tragen. Das iſt natür-
lich Hnmbug. Daß Vonlanger ſich der Morphinm-
Leidenſchaft ergeben haben ſoll, klingt auch um deshalb
nicht unwahrſcheinlich, weil die meiſten der vornehmen
Damen, welche den Bonlanger-Knltus betreiben, ebenfalls
dieſer gefährlichen Leidenſchaft fröhnen. „Paris“ erzählt,
die Aerzte hätten Bonlanger angerathen, ſich mehrere Tage
hindurch „auszuruhen“ und (was nun kommt, möchte ich
nicht überſetzen) „de mettre ſin à un surmenage qui n'a
rien d'intellectuel“. Das wird wohl ſtimmen. Daß

aus, um das Treiben der Dentſchen allenthalben zu
beobachten. Ueber den Lonvre ſchreibt er: „Wie ſoll man
nicht die Vorſicht, die Mäßigung, die Beſonnenheit der
deutſchen Offiziere loben, welche ihre Soldaten vor die
Tuilerien, vor den Louvre-Palaſt führten, um ihnen unr
die Außenſeite dieſer geſchichttichen Denkmäler zu zeigen,
ſſe aber verhinderten, ins Jnnere derſelben zu dringen,
indem ſie ihnen die Verſichernng gaben, alle Kunſtgegen-
ſtände wären daraus entfernt worden Und wie ſoll man
der Manneszucht dieſer bewaffneten Maſſen nicht Ge-
rechtigkeit widerfahren laſſen, die ſich wie Lämmer führen
ließen Einige Offiziere betraten allein den Louvre-
Palaſt. Als das Publikum ſie an den großen Fenſtern
deſſelben gewahrte, wurden ſie ansgeziſcht und ſie waren
taktvoll genng, ſich zurückzuziehen. Bedeukt man, daß die
Heere ausgeſtattet ſind, um Feuersbrünſte unzufachen, nicht
aber, um ſie zu löſchen; bedenkt man, daß ein betrunkener
Soldat die Werke von Jahrhnnderten hätte zerſtören
können; bedenkt man ferner, daß Franzoſen drei Monate
ſpäter in Brand ſteckten und theilweiſe einäſcherten, was
die Deutſchen geehrt hatten, ſo müßte man blind oder
faſt ein Feigling oder von Grund aus ungerecht ſein, um
den Offizieren und Soldaten des Kaiſers Wilhelm nicht
das verdiente Lob zu ſpenden.“ Als der Graf am
folgenden Morgen in das Haus der Rue Tilſit, das
er als das ſeinige ausgegeben hatte, zurückgekehrt war,
fand er Alles unverſehrt und in beſter Ordnung. Der
Kommandant des Bataillons, zu dem die Abtheilung ge-
hörte, die vor dem Hauſe campirte, hatte nur gebeten,
ſeine Fuhrwerke in den Hof ſtellen zu laſſen, und das
war gewährt worden. Er hatte zugleich ſich erkundigt,
ob der Offizier, dem das Haus gehöre, nicht der Par-
lamentär von der Söevres Brücke ſei, und als der
Caſtellan dies bejahte, ließen die Offiziere des Bataillons
für ihn eine Karte zurück, die Graf d'Herriſſon jetzt
noch bewahrt und die folgende Namen trägt: Wilhelm
Heye, Major und Kommandant des 1. Bataillous des
2. kgl. prß. Jnf.- Regiments Nr. 88 (Naſſan), die Kapi-
taine von Hagen (Wiesbaden), Seebold (Wiesbaden), von
HazaRadlitz (Poſen), von Schlegel (Frankfurt), und dieGraf entſernte ſich; er legte bürgerliche Kleidung an und ging
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Grade leide und durch dieſe Leidenſchaft ſich geſundheitlich

angeſtrengt. Zunächſt nahm er, wie dies ſeiner Eitelkeit
entſpricht, kängeren Aufenthalt beim Photographen. Dann
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Frankreich vor einer neuen Auflage kriegeriſcher „Gloire“
zunächſt mittelſt des Morphinms gerettet und bewarrt
wird, iſt in der That tragiſch in dem Sinne, wie es
Jbſen liebt. Boulanger wäre ein Held für ſeine Kunſt

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jm Anſchluß an die Ordensverleihung, welche

Frhr. v. Huene ſoeben erhalten, wird jetzt viel über die
künftige Stellung des Centrums gekannegießert. Einem
Artikel der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir folgenden Kern:
„Cartell oder clericalconſervative Reaction heißt
die Frage, welche ſchon eine nahe Zukunft zu entſcheiden
haben wird. Wer dieſe Frageſtellung nicht anerkennen will,
der möge uns gefälligſt angeben, welche regiernngsfähige
parlamentariſche Gruppirung, oder welche Abwehrmehrheit
er, vom Cartell abgeſehen, dem ultramontan konſervativen
Bündniß entgegenzuſtellen gedenkt.“ Wir entſcheiden uns
ſür das Cartell.

Heute beginnen, wie ſchon geſagt, die erneuten Ver
handlungen über die Alters- und Jnvalidenver-
ſicherung. Gelegentlich der Verhandlungen des Land
wirthſchaftsraths äußerte ſich der Staats Secretär im
Reichsamt des Jnuern, Herr von Boetticher, in folgen
der Weiſe:

„Der Vorſchlag das Geſetz noch auf einige Zeit hinauszu-
ſchieben, bis mehr Erfahrungen geſammelt ſind, hat ja eine ge
wiſſe Berechtigung. Allein ich darf doch behaupten daß die
Angelegenheit vollſtändig ſpruchreif iſt. Die theoretiſchen Er
örtenngen über das Geſetz ſind in jeder Weiſe erſchöpft, etwas
Beſſeres kann die Regierung nicht vorlegen. Der Praxis bleibt
es überlaſſen, noch Beſſernngen zu ſchaffen. Es wird ſich hie
wie in allen Dingen der Spruch bewähren: Das Beſſere iſt
der Feind des Guten. Geſetze, wie das vorliegende, bewähren
ſich inimer erſt, wenn ſie einige Jahre beſtehen. Wir haben

dieſe Erſcheinungen an dem Kranken- und Unfallverſichernugs-
geſetz erlebt. Die Wohlthaten dieſer Geſetze ſind erſt empfun
den worden in dem Augenblick als Rentien bezahlt wurden.
Helfen Sie uns, dies Geſeß. das den arbeitsnnfähigen Arbeitern
eine Hilfe gewähren ſoll ſo ſchnell als möglich zu Stande zu
bringen. Sie tragen alsdann dazu bei, das theure Vermächtniß
unſeres hochſeligen, großen Kaiſers zur Vollendung zu bringen
und den' ſoeiglen Frieden in unſerem Vaterlande zu erhalten
und zu befeſtigen

Es iſt hiernach anzunehmen, daß die Reichsre-
gierung das Mögliche thun wird um die Alters und
JnvalidenVerſichermig unter Dach zu brüuiigen.
Anerkennung des Herrn Miniſters, daß der Vorſchlag, das

Von der

Geſetz noch auf einige Zeit hinauszuſchieben, eine gewiſſe
Berechtigung habe, nehmen wir gern Notiz. Wenm die
maßgebenden Factoren darauf beſtehen, daß das Geſetz
fertiggeſtellt und ſeine Verbeſſerung für die Zeit vorbe
halten werde wo man praktiſche Erfahrungen unter der
Geltung deſſelben gewonnen haben wird, ſo läßt ſich auch
für dieſe Auffaſſung Mancherlei ſagen. Die heute im
Reichstage beginnende zweite Leſung der Vorlage wird
zeigen, ob die noch obwaltenden Bedenken mächtiger ſind
oder die Neigung in der Svcialreform zu einem neuen
Abſchluß zu kommen.

Serbien. Der junge König Alexander war am
26. um halb acht Uhr aus der Reitbahn zurückgekehrt;
gegen halb elf platzten mehrere Dynamit-Patroney,
welche bei der Reitbahn untergebracht waren. Die Polize
ſoll an ein gegen den König geplantes Attentat glauben.

Lieutenants von Holbach, Langen, Bierbrauer-Brennſtein
(Wiesbaden), von Kaltenborn (Kaſſel), v. Goeking (Minden
und Skier (Kaſſel), mit dem Datum des 2. März 187).
„Alle dieſe Herren“, fügt Graf d'Heriſſon bei, „werden,
wenn ſie noch leben, was ich ihnen wünſche, ohne Zweifel
ſehr überraſcht ſein, ihre Karte in dieſem Buche zu finden.
Jch wünſche nur Eines: Jhnen meine Karte bringen zu
können, unter den gleichen Umſtänden des Sieges und der
militäriſchen Höflichkeit. Am 3. März zogen die Deutſchen
ab. Jm Angenblick des Abmarſches ereignete ſich ein
kleiner Zwiſchenfall, den der Graf erzählt, weil er charak-
teriſtiſch ſei für die dentſchen Militärſitten. Die Frau es
Capitaine-Coneterge ſchlug plötzlich Spektakel und behanp-
tete, es ſeien ihr Bettdecken geſtohlen worden. Der kom-
mandirende Offizier ließ in ihrer Gegenwart alle Gepäck
wagen abladen und unterſuchen; man fand keine Bettdecke.
Ein paar Tage ſpäter erhielt der Graf einen Brief von
Major Heye, der ihm mittheilte, er habe alle möglichen
Forſchungen nach den vermißten Bettdecken augeſtellt, aber
vergebens; weun die Frau vielleicht doch Recht hätte, fo
bitte er ihn, den Preis der Decken anzugeben, um denſelben
der Frau zuſtellen zu können. Der Brief ſchloß mit dem
Ansdruck unendlichen Bedauerns über den Vorfall. Natur-
lich, fügt der Graf bei, habe er nicht reklamirt. Dann
fährt er fort: „Behaupten, daß während des franzöſiſchen
Feldzuges die Deutſchen gar keine Unehrlichkeit begangen
und nichts genommen hätten, wie es alle Armeen im Felde
thun, das wäre zugleich unrichtig und lächerlich. Es gieht
überall Diebe. Es hat ſogar unter den preußiſchen Oſſi-
zieren, die faſt alle dem Adel angehören, Subjekte gegeben,
die ſich nicht bloß in den Häuſern, wo ſie einlogirt waren,
koſtbare Gegenſtände aneigneten und ſo einen wirklichen

begingen, ſondern die auch ein Vergnügen am
erderben und Beſchmutzen hatten und bei ihrem Abmarſch

ſehr unfeine Spuren ihrer Anweſenheit hinterließen. Aber
dieſe Vorkommiſſe waren gleichwohl weniger allgemein, als
man glaubt. Jch habe erzählt, was mir paſſirt iſt. Jch
bin überzengt, wenn Jedermann in Frankreich ebenſo ge-
handelt hätte, dann würde die ſo berechtigte Legende von
den Pendulen einen ſcharfen Angriff erleiden und ſie



Kolonien und Neiſen.
Hauptmann Wißmann hat in Kairo über

1000 Sudaueſen aungeworben, gediente Soldaten der egyti
ſchen Armee. Nachdem es gelnngen war, die urſprüng-
lichen religiöſen Bedenken der egyptiſchen Regierung, Muha
medaner gegen Muhamedaner kämpfen zu laſſen, zu über
winden, ſind die Werbungen unter Unterſtützung egyptiſcher
Behörden bis nach Oberegypten ausgedehnt worden.

Ehlers iſt nach einer h Beſteigung
des Kilimandſcharo in Sanſibar eingetroffen, be
gleitet von vier Kriegern des „Königs Mandara“, welche
dem deutſchen Kaiſer Geſchenke an Elfenbein und
Waffen von dem Kilimandſcharohäuptling überbringen
ſollen. Anf eine Anfrage in Berlin ſoll die Antwort
eingetroffen ſein, daß der Kaiſer die Deputation zu
empfangen wünſche. rDer auf einer Forſchungsreiſe in der Provinz Matto
Groſſa in Braſilien befindliche Berliner Gelehrte Dr. Paul
Ehrenreich ſchreibt an ſeinen früheren Reiſegeführten Dr. Karl
von den Steinen von Hyatanaha am Rio Purus unker dem
8. Februar, daß er drei Wochen auf der Fazenta Sepating zu
gebracht hat mit Sprachſtudienkund Photographiren beſchäftigt.
und ſich ſeit dem 2. Februar in ſeinem jetzigen Aufenthaltsort
Heſindet, von wo aus er einen viertägigen Ausflug zu den Ja
mamadis gemacht hat. Durch' Zufall iſt er auch in deu Beſitz
des Pfeilgiftes gekommen. An allen Nebenflüſſen des
Purus ſitzen noch Judianerſtämve, die aber nur auf langen
und koſtſpieligen (Tagelohn 8--10 Mk. pro Manun) Boots-
fahrten zu erreichen ſind. Die Moskitoplage iſt ſchauderhaft,
und zudem wird Dr. Ehrenreich durch viele Beſucher geſtört.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Der Chirurg Prof. Gluck, welcher in Folge

einer bei einer Operation erhaltenen Jufektion ſchwer erkrankt
warx, wird nach einer Unterbrechung von faſt fünf Monaten
Anfang April ſeine Berufsthätigkeit wieder aufnehmen. Der
1qugjährige Aſſiſtent des Geheimraths Hr. Gerhardt an der
II. Mediziniſchen Klinik, Prof. Vr. Müller, hat einen Ruf
an die Üniverſität zu Bonn erhalten und wird bereits am
1. April in ſeinen neuen Wirkungskreis eintreten. Nachfolger
des Profeſſors Dr. Müller iſt Dr. v. Noorden.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Mainz ſtarb am 26. März nach längerem

Leiden Profeſſor Dr. Ludwig Noiré, der als philo-
ſophiſcher Schriftſteller bei allen Denkenden bekannt iſt und
in Mainz durch ſeine langjährige Thätigkeit als Lehrer
am Gymnaſinm ſich einen vorzüglichen Ruf erworben und
durch ſeine geiſtvolle Lehrmethode einen großen Kreis von
dankbaren Schülern gefunden hatte. Noiréè hat ein Alter
von 60 Jahren erreicht. Vor einigen Jahren erging an
ihn ein Ruf an die Univerſität zu Lüttich, den er indeß
ablehnte. Jn letzter Zeit war er mit einem umfaſſenden
Werke über Aeſthetik beſchäftigt; daſſelbe iſt leider
unvollendet geblieben. Auf philoſophiſchem Gebiete ging
ſein Streben dahin, im Anſchluß an Spinoza und Schopen-
hauer, ſowie an die Ergebniſſe der modernen Natur-
forſchung ein Syſtem moniſtiſcher Weltanſchauung zu be-
gründen. Zu ſeinen bedeutendſten philoſophiſchen
Werken gehören: „Der Urſprung der Sprache“, „Das
Werkzeng und ſeine Bedentung für die Entwickelungs-
geſchichte der Menſchheit,“ „Logos“ und „Die Entwicke
lung der abendländiſchen Philoſophie bis zur Kritik der
reinen Vernunft.“

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Meiningiſche Hofſchanſpieler Max Grube,

der demnächſt in den Verband des Kgl. Schauſpielhauſes
zu Berlin tritt, hat einen hinterlaſſenen, fragmeutariſchen
Entwurf Albert Lindner's, des genialen, in der Nacht
des Wahnſinns geſtorbenen, dramatiſchen Dichters Ver
faſſers der „Bluthochzeit“ mit Einwilligung der Wittwe
des unglücklichen Poeten einer Bühnenbearbeitung
unterzogen. Es iſt ein vaterländiſcher Stoff aus
der Zeit des großen Kurfürſten und verſpricht ſich
der Bearbeiter einen Bühnenerfolg von dem Entwurf.
Möge die hinterlaſſene Arbeit Albert Lindner's in dieſer
Bühnenbearbeitung wirklich Erfolg haben, es wäre den
Hinterbliebenen des in Elend und Wahn dahin gegangenen
Dichters von Herzen zu wünſchen!

Von den jeht aus dem Verbande der Brauſchweiger
Drogiſten- Akademie Entlaſſenen erhielten die Herren Joh.
Hollſſt ein aus Bremen und Julius Haenſch aus Wehrsdorf
in Sachſen wegen ihres Fleißes und Strebens nach Fortbild-
ung das Ehrenzeugniß des deutſchen Drogiſten-Ver-
bandes. Ferner konnte Herrn Max Simon aus Hamburg
für ſehr gute Löſung der im Winterhalbjahr 1888/89 geſtellten

Preisaufgabe der erſte Preis im Betrage von 50 zuterkannt
werden; die Herren Johann Hollſt ein aus Bremen, Julius
Schaj aus Cöslin und Henning von Minten aus Lübeck er
tet eine lobende Anerkennung für gute Löſung der
elben Arbeit.

Jbſens „Die Frau vom Meere“ ſoll am Burg-
theater zu Wien zur Aufführung gelangen.

Für das Kaiſerdenkmal in Flensburg iſt der Ent
wurf des Profeſſors Stolz in Karlsruhe, eine Bronzebüſteauf polirter Grauitſäule, e worden.

Dem Ober- Kapellmeiſter a. D. und Vorſteher einer
Meiſterſchule für muſikaliſche Kompoſition an der Königlichen
Akademie der Künſte in Berlin, Wilhelm Taunbert, iſt die
große goldene Medaille für Kunſt verliehen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. März.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenan gabe

ſtattet.)r Jn der geſtern Abend gögehalteuen Generalverſammlung
des Gewerbevereins wurde zunächſt der Geſchäſtsbericht
über das Geſchäſtsjahr 1888/89 erſtattet. Danach hatte der Ver
ein am Aufang und Ende dieſelbe Mitgliederzahl, nämlich 120,
da 12 Mitglieder ausſchieden, dieſelbe Zahl aber an wieder
eingetreten iſt. Es wurden 9 Vorſtandsſizungen, 7 Monats
verſammlungen, davon 4 Vortrags-Abende und 2 Abende zur
Beſprechung der Petition an den Reichstag hinſichtlich der Jn-
nungsfrage, ferner eine, nämlich die geſtrige Generalverſamm-
lung, abgehalten. Der Verein hat aus Lalaß des Todes Sr.
Majeſtät des Kaiſers Friedrich III. Gelegenheit genommen, die
Abſendung einer Beileidsadreſſe an die hohe Gemahlin deſſelben
aus den Kreiſen unſerer Bürgerſchaft zu veranlaſſen: Ausflüge
ſind veranſtaltet nach Ammendorf-Burgliebenau, Salzmünde
nud der Sagalſchloßbrauerei Giebichenſtein. Außerdem darf er
mit Befriedigung auf die Erledigung der Angelegenheit der
Gewerbe- Ausſtellung durch den endlich herbeigeführten Abſchluß
zurückſehen. Nach dem Kaſſenbericht r die Einnahmen
233 10 die Ausgaben 229 .4 40 der Beſtand an Ende des
Geſchäftsjahres 3.& 70 Die Rechnung war geprüft und richtig
befunden, daher wurde dem Kaſſenführer Entlaſtung ausge
ſprochen. Bei der darauf erfolgenden Vorſtandswahl wurden
die bisherigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt: ſämmtliche
Herren nahmen mit Dank die Wahl an. Für das neue Ge-
ſchäftsjahr wurde der Mitgliederbeitrag auf 2 gegen 1
50 45 im Vorjahr e um dem Vorſtand die Möglichkeit
zu gewähren, eine größere Zahl auswärtiger Redner für Vor
tragsabende zu gewinnen. Außerdem würde die Erwartung
ausgeſprochen, daß auch die Mitglieder des Vereins recht häufig
Mittheilungen aus ihren Erfahrungen machen möchten, um da-
durch Anxegung mancherlei Art für das Vereinsleben zu geben.

Der Geſange Verein „Myrthe“ feierte am Mittwoch
in deu feſtlich geſchmückten Räumen der Kaiſer-Wilhelms-Halle
ſein XV. Stiftungsfeſt. Die unter Leitung des Herrn Muſik-
lehrers Rottmann ansgeführten Chor- und Sologeſänge
fanden lebhaften Beifall. Als Novität brachte der Verein
Tſchirchs „Kaiſerglocke' für Chor, Soli und Orcheſter, ſowie
J. Mair's „Reiterlied mit 2 Trompeten. Ein frühres Mit-
glied des Vereins, Herr Conzertſäunger Katterfeld ans Leipzig,
erfreute die Hörer durch einige Lieder am Clavier. An das
Conzert ſchloß ſich eine Ballfeſtlichkeit,

Die 5. Generalverſammlung des Gefängnißver-
eins für die Provinz Sachſen und Anhalt wird auf
den 20. und 21. Mai er. nach Bernburg einberufen.
Das Schöffengericht verurtheilte den Vor-
ſitzenden des hieſigen dentſchfreiſinnigen Vereins Herrn
Kaufmann Karl Meyer wegen einer dem Landtagsabge-
ordneten Herrn Profeſſor Friedberg in einer Wähler-
verſamulung zu Cönnern zugefügten Beleidigung zu
einer Geldſtrafe von 100 Mark. Dein Beleidigten
wurde außerdem Publikationsbefugniß zugeſprochen.

Geſtern hielt in unſerer Stadt unter Vorſitz des Herrn
Negierungspräſidenten von Dieſt der Vorſtand des „Vereins
zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter in der ProvinzSachſen eine mehrſtündige Sitzung ab. t

Herr Oberſtaatsanwalt Hecker revidirte geſtern das
hieſige Gerichtsgefängniß.

e Wegen Zechprellerei wurde geſtern Nachmittag der
Handarbeiter Auguſt Nagel aus Mühlbeck in dem Spengler-
ſchen Reſtaurant zu Giebichenſtein verhaftet. p. Nagel, welcher
bezüglich ſeiner Perſönlichkeit ſehr zwweifelhafte Angaben machte,
wurde der Königl. Staatsanwaltſchaft übergeben. e

m Dank den Vätern der Gemeinde Trotha wird jetzt
dem leidigen Schmutze auf dem Bürgerſteige innerhalb der
Dorflage ein Ende bereitet werden, denn es iſt beſchloſſen
worden, den Bürgerſteig zum größten Theile mit Moſaik
pflaſtern zu laſſen.

Am Mittwoch und Donnerstag weilte Herr Ober-
Staatsanwalt Hecker aus Naumburg a. S. in unſern Mauern
und nahm eine Reviſion des hieſigen Gerichtsge-
fäng niſſes vor.

Die Abſchieds-Benefizvorſtellung, welche die Direktion
dem Geſangshumoriſten Herrn Paul Stanley für Sonnabend
bewilligt hat, wird für das Publikums des Walhalla
Theaters beſondere Ueberraſchungen bringen. Außer dem
Auftreten ſämmtlicher zur Zeit hier thätiger und nun ebenfalls
von uns ſcheidender Künſtler, welche Alle noch einmal ihr
Beſtes bieten werden, gelangt zum Schluß eine amüſante Bur-
leske „Der Geiſt“, nach einer engliſcher Pantomime von
Herrn Stanley ſelbſt bearbeitet, zur Darſtellung, in welcher
außer dem Benefizianten auch deſſen Gattin Mrs. Malvina

könnte einer ernſthaften Forſchung keinen Widerſtand leiſten.“
So vorſichtig dies ausgedrückt iſt, ſo iſt doch der Muth
beinerkenswerth, mit dem der Verfaſſer auch hier wieder
den Vorurtheilen, Fabeln und Uebertreibungen ſeiner Lands-
leute entgegeutritt.

[Nachdruck verboten.

Berliner Liebesleben.
Von Karl Pröll.
II. (Schluß.)

Jn einer, dem Süddeutſchen ungewohnten Weiſe voll
zieht ſich hier und vielleicht noch in anderen Städten Nord
deutſchlonds die Brautſchan durch den Bekanntenkreis der
beiden Verſpro.henen. Nach der offiziellen Mittheilung
der Verlobung erwarten Braut und Bräutigam die drei
folgenden Sonntage im Familienhauſe der Erſteren die
Beglückwünſchungen' gelangweilter Freunde und neidiſcherFreundinnen. Dieſe Maſſenbeſuche, wobei Einer dem

Anderen die Thüre giebt, erfordern große Geduld und
Ausdauer von Seiten der Geprüften. Unzählige Male
müſſen ſie die gewöhnlichſten Redensarten wechſeln und
die albernſten Komplimente mit oder ohne Begleitung eines
Blumenſtranßes entgegennehmen. Das Vorzimmer wird
aber zum Moquir-Kabinet. Man erzählt unglaubliche
Dinge über das Entſtehen des Verlöbniſſes, rechnet die
Mitgift aus und verzeichnet die ſchlechten Eigenſchaften
des Paares ſowie der künftigen Schwiegermutter, welche
der Berliner nach dem Couplet: „Wir brauchen keine
Schwiegermutter mehr“ ganz abſchaffen will. „Wo hat
er ſie denn kennen gelernt?“ fragt der Eine, und der
Andere antwortet: „Er iſt mit ihr auf das Eis gegangen“

eine zarte Anſpielung auf den Eislaufſport und ein
bekanntes deutſches Sprichwort: „Er wird ein guter Stroh
wittwer werden und den Ehering in die Weſtentaſche
Wer e bket der Erſte den um das künftige Familienglück

=m—=J

Stanley und der bekannte Geſangshnmoriſt Herr Georg
Röſſer vom Kryſtallpalaſt in Leipzig mitwirken werdeu.

Fr ber auch in einer Einzelnn mmer als Ge
angshumoriſt vorführen. SDas den Holzhändlern Wolf u. Co. gehörige Grund
ück Thurmſtraße Ta iſt für den Preis von 50000 .4 in den
eſitz des Gaſtwirths Arnd t Bruckdorf übergegangen.

Einen Beinbruch zog ſich durch Sprung von einer
Brücke in Nietleben der jugendliche Sohn des dortſelbſt
wohnenden Schmieds zu. Er wurde hier in ärztliche Behand
lung gebracht. rIn einem hieſigen Reſtaurant „mit gakanker Bedien
ung“ trank vorgeſtern eine Kellnerin eine größere Quautität
(wohl Liter Cognac, worauf ſie einer Toödten gleich umfiel.
Aerztlicher pnß gelang es zwar, die ſchwachen Lebeusgeiſter
wieder anzufachen, doch iſt der gegenwärtige henſtan der
leichtſinnigen Perſon noch immer ein ſehr bedeuklicher.

Das umfangreiche Gartengrundſtück Dümmler's Garten
in der Schimmelſtraße iſt für 360000 in den Beſitz der
Herren Maurermeiſter Heiſer, Holzhändler Lüttig und Re
gierungsbaumeiſter Knoch hier übergegangen.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurde heute das dem Guts
beſitzer Wackermann in Lehndorf gehörige Grundſtück,
Dryanderſtraße 8, verſteigert. Das Höchſtgebot gaben die
Herren Dieß nud Ohmer hier mit 36500 ab.

Der Schulknabe Pö sehr e) zog ſich
geſtern durch einen Fall von einem Wagen einen Armbruch zu.
e Der Mehlbörſenverein zu Halle hält ſeine

diesjährige 12. Generalverſammlung im Laufe des Monats
April ab. Jn derſelben wird u. A. ein Antrag berathen wer
den, Mehl in Zukunft nur gegen Schlußſchein zu kaufen.

Das am Ufer der Saale belegene Reſtaurant Im
Krug zum grünen Krauze“ zu Cröllwitz iſt für 60 000
von der bisherigen Beſitzerin Wittwe Fröhnicke an den Hotel
beſitzer Wolf (Leipzigerſtraße) verkauft worden.

a Zur Berathung über einen beſchleunigten Aus-
bau des Pferdebahunetz es, ſpeziell den Bau des Depots
am Roßyplatze. fanden geſtern und vorgeſtern längere Sitzungen
der Bankommiſſion ſtatt. Der Koſtenanſchlag für das Depot
war urſprünglich anf 63 000 .4 feſtgeſetzt. dann auf 80 000
und ſchließlich auf 120 000 .4 erhöht. Die vorliegenden An
ſchläge und Bauansführungen erfuhren vielfache Abſtriche, ſo
daß die Anfertigung eines neuen Bauplanes nach den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion ſich nothwendig macht, der dann einer
demnächſtigen Feder dein zur Genehmigung unter
breitet werden ſoll. Sobald die Witterung beſtändig wird, ſoll
mit Legnug der Schienenſträuge begonnen werden.

Durch das Entgegenkommen einiger unſerer Mitbürger,
ſowie die Bereitwilligkeit der renommirten Firma F. A. Schütz
iſt es dem Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins gelungen,
für den nächſten Vereinsabend eine gewählte TeppichAus-
ſtellung ins Werk zu ſetzen. Der Zweck derſelben ſoll ſein.
einerſeits ein möglichſt vollſtändiges Bild dieſer in alter wie
neuer Zeit zu hoher Blüthe entwickelten Jnduſtrie zu bieten,
andererſeits die verſchiedenen Zweige der Kunſt des Teppich-
wirkens in charakteriſtiſchen Beiſpielen vorzuführen und durch
Erläuterungen zu beleuchten. Den Vortrag hat Herr M
Heiden, Conſervator der Teppichſammlung des Königl. Kunſte
gewerbemuſenms in Berlin, der ſich des Nufes eines gründ-
lichen Kenners erfreut, gütigſt übernommen. Mit Rückſicht auß
die Bedeutung des Teppichs für das Haus ſollen auch die
pro eingeladen werden, an dem Vereins-Abend Theil zu

nehmen. S.—-5. Die Anklage wider den Handarbeiter Steinig aus
Molmeck und den Arbeiter Weber aus Heiligenſtadt wird
nicht am 4, ſondern bereits am Montag den 1. April d. J
z dem hieſigen Schwurgericht mit zur Verhandlung
ommen.

Wir theilten bereits mit, daß die Kgl. Sächſiſche Hof
pianofortefabrik von Ernſt Kaps auf der Jubiläums-Aus-
ſtellung zu Melbonrne für ihre Reſonator-Patentflügel und
Pianos a pittura den erſten Preis erhielt. Wir fügen
hinzu, daß Herr Muſikdirektor Voretzſch bier die Vertretung
dieſer Fabrikate hat.

Jn vergangener Nacht mußte der Fleiſchergeſelle M.
von hier in polizeiliche Haft genommen werden, weil er in der
großen Steinſtraße einen furchtbaren Skandal machte, das
Publikum inſultirte und den Nachtwächter, als dieſer ihn zur
Ruhe ermahnte, verhöhnte und ſchlug. Das Nachſpiel wird
nächſtens vor dem hieſigen Schöffengericht ſtattfinden.

Gegen die Erbauung des Schlachtehauſes
anf Freiimfelder Flur

richtet ſich folgende Petition an den Herrn Reg.- Präſidenten
von Dieſt, welche in unſerer Stadt in den nächſten Tagen zur
Unterſchrift ausliegen wird und bereits von Vertretern des
Bürgervereins für ſtädtiſche Jutereſſen und der Kommunal
vereine für die Bezirke 2, 3, 4, 5 ſowie Süd und Weſt unter
zeichnet wurde.

Ja fämmtlichen Kreiſen der Bürgerſchaft von Halle, es
ſtädtiſche Fragen e verfolgen und beſprechen, beklagtman tief den am 28. Dezember v. J. mit 20 gegen 18 Stimmen
gefaßten Beſchluß der Stadtverordueten -Verſammlung, ein
ſtädtiſches Schlachtehaus nebſt Handelsviehbof auf dem jenſeits
der Bahn gelegenen Freiimfelder Acker erbauen zu wollen. Ob
gleich in der ganzen Bürgerſchaft nur eine Stimme der Be
friedigung darüber herrſcht, daß endlich einmal die Erbauung
eines Schlachtehauſes zur Thatſache werden ſoll, ſo vermag man
nicht doch den Beſchluß der Errichtung eines Handelsviehhofes und
die Anlage des Schlachtehauſes auf den jenſeits der Bahn ge

Sind die drei Fegefeuer-Sonntage vorüber, danm muß
das Brautpaar allen Verheiratheten, die bei ihnen er-
ſchienen, Gegenbeſuche machen und ſich noch einmal freund-
lich durchhecheln laſſen. Dazu gehören auch einige Wochen.
Dann kommen Einladungen in die befreundeten Familien.
Die Brautzeit, die hier gewöhnlich ein halbes Jahr, oft
noch länger dauert, wird ſomit zu einer ſehr anſtrengenden
Kampagne.

Verſtockte Junggeſellen berufen ſich auf dieſe unver-
dienten Qualen, um ihre Eheſcheu beſſer zu begründen.
Alles ſoll im ſtrammen, von der Repräſentationspflicht
ſtreng erfüllten Norden ſchwer verdient werden. Man
findet es da begreiflich, daß ſich der alte Hund in die
Sonne legt; man hält es für luſtig, daß es der junge
thut. Aber daß ein Menſch ſtillvergnügt ſeine Hochzeit
erwarte und gemüthlich liebeslenzt, das wäre nnerhört.
Macht die Ausſtattung keine Sorge, ſo ſind wenigſtens die
Freunde bemüht, den jungen Leuten keine Liebesraſt zu
geſtatten und ſie in die Ehe hineinzuärgern.

Wenn Amor todtmüde geworden, daun kommt erſt
Hymen an die Reihe. Vielleicht iſt das eine Aſſeknranyz
des Eheglücks. Denn der Menſch ſchätzt nur das Schwer-
erworbene. Die Ehe iſt das Aſyl, zu dem man ſich aus
der Schreckenszeit der Verlobung gern hinflüchtet. Jm
leichteren Süden kennt man eine Brantſeligkeit voll warmen
Sehneus und züchtiger Erwartungen. Jm Norden muß
man ſich mit dem zweifelhaſten Genuß des Kanarienvogels
begnügen, dem alle Welt in den Käfig hineinſchant, wenn
er dem überflüſſigen Triebe gehorcht, ſich ein Neſt zu bauen.

Die Hochzeiten in Berlin bieten ebenfalls wenig Eigen-
artiges. Nur die Zahl der Gäſte wird bei gleichen Ver
hältniſſen größer ſein als bei den ſüddentſchen Landslenten.
Auch der Kreis der Geſchenkverpflichteten dehnt ſich hier
aus. Wieder iſt ein Hauptangenmerk auf die Repräſen-
tation gerichtet. Der Polterabend, der Hochzeits-Kladde-
radtſch, d. i. die gedruckte Sammlung der ſangbaren und
unſangbaren Hochzeitsgedichte, in welchen die unglaublichſten

Dilettauten und Dilettantinnen wetteifern, bedürfen keiner
beſonderen Schilderung. Auch die e er mit
denen die Tiſchreden gewürzt werden, darf ich mir wohl
erſparen. Wohlhabende Familien ſchwingen ſich ſogar zu
kleinen Feſtſpielen auf, über welche einige Gläſer guten
Weines hinweghelfen. Dieſer „Klimmbimm“ gehört zu
einer ſtattlichen Vermählung. Wer die Langeweile nicht
ehrt, iſt des Heirathens nicht werth.

Ich ſchließe jetzt meine Skizze, damit ich nicht auch
für ehewürdig erklärt werde und füge noch eine Bemerkung
über die norddentſche und ſüddeutſche Galanterie hinzu.

Wenn der Süddentſche Frauen überſchmeichelt und
ihre Vorzüge rühmt oder verwegen erſt entdeckt, ſo will er
ſich ſelbſt den Genuß weiblicher erhöhen. Er
ſchwindelt als Poet und lügt mit naivſter Aufrichtigkeit.
Der Norddeutſche bewahrt dagegen ſtets ironiſche Hinter
gedanken, ja er verräth ſie manchmal ſogar, weil er fürchtet,
„zum Dummen zu werden“. Der Süddeutſche fügt vielleicht
einem hyperboliſchen Kompliment das lächelnde Zuge-
ſtäudniß hinzu: „Koſtet nichts, meine Gnädige; dürfen ge
troſt annehmen“. Der Norddeutſche aber ſucht den Ein
druck wach zu halten: „das ſchenke ich Dir, obwohl es Dir
nicht gebührt“. Thatſächlich haben Beide daſſelbe an,
nur liebt der Eine mehr das Geſchlecht und der Audere
mehr die Wahrheit. Deshalb werden norddeutſche Damen
meiſtens befangen, wenn ein überſprudelnder Südländer
ſie mit Artigkeiten überhäuft. Aber ſie gewöhnen ſich nach
meinen Erfahrungen doch leicht daran.

Denn aus treuherzigen Verſchämtheiten und kleinen
Unverſchämtheiten ſetzt ſich ſchließlich doch jede Huldigung
für die Frauen zuſammen, auch jene höchſte, welche die
Liebe ſelbſt iſt. Ob ich mehr von den erſteren oder von
den letzteren in meine Planuderei über das Berliner Lieben
und Heirathen hine wgenommen, mögen milde Richterinnen
entſcheiden,

in
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durch möglichſt ſchnelle

der Bürgexrſcha
in

legenen Freiimfelder Aeckern mit den Jntereſſen der Stadt und
ft in Einklang e bringen, und wollen wir uns

idem erlauben, Ew. Hochwohlgeboren die Gründe
zu nuſeren Bedenken klar zu ſegen.

Vor 4 Jahren eipfahl der hieſige Magiſtrat der Stadt
verordneten- Verſammlung den Aukguf des im Süden der Stadt
zwiſcheu Halle und Böllberg au der Saale gelegenen Oekonomie-
Grundſtücks der früheren Zuckerſiederei-Compagnie und be-
grüudete ſeine Empfehlung, als von vielen Seiten der Kauf

reis für zu hoch erklärt wurde, damit, daß auf dieſem Grund
tück das neue Schlachtehaus erbant werden könne, und daß

damit die leidige Plaßfrage für dieſe Aulage, an der die Erbautng ſchon ſo oft geſcheitert iſt. zu aller Zufriedenheit elöſt ſei.

Durch dieſen Himveis haben ſich nachweisbar viele Stadtver-
ordnete beſtimmen laſſen, den ſonſt durch Nichts gerechtfertigten
übermäßigen Kaufpreis zu bewilligen und auch die Bürgerſchaft
hat ſich mit dieſem Kaufe ausgeſöhnt in der Hoffnung, nunmehr
daſelbſt und recht bald ein Schlachthaus zu bekommen.

Jn den Weihnachtswochen des vergangenen Jghres trat
endlich der Magiſtrat mit dem SchlachtehausProjekte jeuſeits
der Eiſenbahn auf ſtädtiſchem Acker in Freiimfelder Flur an die
Stadtverordneten mittels einer Vorlage heran, die zum Theil
anf unrichtigen Zahlen und Thatſachen baſirte, wie in den be
treſfenden Verhandlungen der Stadtverordneten nach
gewieſen wurde. Jn dieſen Verhandlungen trat es außerdem
klax zu W daß der Magiſtrat gar nicht ernſtlich an die Be
nung des früher zu dieſem Zwecke angekauften Siederei
Grundſlücks, dem jetzigen Stadtgute gedacht hat, da die gegen
deſſen ußung augeführten Gründe ſehr unerhebliche ſind.
Anſtatt der nothwendigen Klarlegung vor der Bürgerſchaft und
einer eingehenden gen Berathung eines ZweiMillioneu-
Projektes glaubte der Herr Oberbürgermeiſter nach ſeiner in
der Verſammlung actbener Aeußerung, daß es gerathen ſei,

chnelle Beendigung der Berathung dieſe Frage
der a Bürgerkreiſen zu entziehen, er ſtellte ſogar
in Ausſicht. daß das ganze Projekt auf Jahre hinaus ver-
n würde, wenn man den vorgeſchlagenen Bauplatz nicht
acceptire.

Die erſte Berathung fand am 17., die beantragte zweite
ſchon am 28. Dezember ſtatt, an welchem Tage dann die Ma-
giſtratsvorlage mit 20 gegen 18 Stimmen angenommen wurde.
Dieſe geringe Majorität von 2 Stimmen giebt uns den Muth,
Ew. Höchwohlgeboren beſondere Aufmerkſamkeit auf dieſe An

gelegenheit zu richten. JDie Gründe, weshalb wir dieſen Beſchlus nicht den Jnter-
eſſen der Stadt entſprechend erachten können und lieber das zu
dieſen Behufe er Stadtgut dazu verwendet ſähen, faſſen
wir in folgenden Punkten zuſammen

1) in finauzieller Beziehung, der theure Bau.
2) im Verkehrsintereſſe, die ungenügenden Zugaugsſtraßen.
3) in ſanitärer Hinſicht, die Führung der Abwäſſer durch die

Stadt.
4) die Waſſerfrage.

zunächſt die Anlage eines Handelsviehhofes anlangt,
ſo erachten wir die Erbauung eines ſolchen vor der Hand nicht
für nothwendig, da die Stadt Halle nach wie vor ihr Schlachtvieh ans den großen Viehhaltungen der Umgebung beziehen
wird, und ſollte ſich nach einer Reihe von Jahren das Bedürf-
niß nach einem Handelsviehhofe herausſtellen, ſo kann derſelbe
immer noh in der Nähe des Schlachtehauſes erbaut werden,
wie dies andere Städte, z. B. Erfurt gethan haben. Das
Urtheil einer Schlachthausverwaltung in Chemnitz hat für die
r Handelsviehhofes zu Halle eine nur verſchwin-
dende Bedentuug, da dieſe Stadt nicht eine Umgegend mit großen
Viehwirthſchaften beſitzt, wie dies hierorts der Fall iſt. Das
abrathende Urtheil der in dieſem Falle gewiß competenten
Viehhändler Halle's hat man ſeitens der Stadtverwaltung keiner
Beachtung grdigt Ebenſowenig hat man ein Gutachten der
Großgrundbeſitzer der Umgegend eingeholt, welches einzuziehen
im fraglichen Falle gewiß wünſchenswerth und von Nutzen ge
weſen wäre.

Die Erbauung eines Schlachtehauſes auf den Freiimfelder
Aeckern wird etwa um das Doppelte theurer werden, als wenn
das Stadtgnt als Bauplatz gewählt würde, weil die Erbanung
einer Klärſtation, eines langen und theuren Kanals, ſowie ver
ſchiedene lange Zufuhrſtraßen nöthig werden, während beim
Stadtgute die Abwäſſer leicht in die Reinigungsſtation am
Hamſterthor geleitet und dort geklärt werden können. Falls
die Benutzung der auf Ew. Hochwohlgeboren Veranlaſſung
hergerichteten Klärſtation etwa unthunlich erſcheinen ſollte, ſo
können die Effluvien, nachdem ſich deren Senkſtoffe abgeſetzt
haben, leicht mittelft eines Dückers auf das linke Ufer der
Pulver-Saale geführt werden, woſelbſt ſie ihren Weg eine
Zeitlang weiter nehmen und nachdem ſie an den Vadeanſtalten
vorübergeführt ſind, in die wilde Saale eintreten und hier von
den Fiſchen in den Laichſchonrevieren ausgenutzt werden. um
ſchließlich, durch Verdünnung, Verdunſtung, Abſetzung und
Verzehrung durch die Fiſche völlig unmerkbar geworden, an
der Pontonbrücke in Eröllwitz ſich mit der Hanptſagle zu

vereinigen. eVon den vorhandenen Gebäuden auf dem Stadtgute können
viele der Schlachthausanlagen untzbar gemacht werden, ſo z. B.
das ſchöne zweiſtöckige Wohnhaus und die im beſten Zu
ſtande befindlichen Viehſtälle. Auch Straßenanlagen werden hier
nicht nöthig. da das Stadtaut an dem vor zwei Jahren neunge-
pflaſterten Böllberger Wege liegt.

Das Projekt in Freiümfelde verlangt einen KoſtenAufwand
von rund 2 Millionen Mark, iſt aber heute ſchon weſentlich
höher zu veranſchlagen, da der Grund und Boden nur, mit 4.4
pro Quadratmeter in Anſah gebracht iſt, während ſchon vor
2 Jahren die Stadt einen weit höheren Preis daſelbſt vom
Eiſenbahnfiskus verlangte.

Die Zufuhrwege nach der projektirten, von der Stadt durch
die Eiſenbahn getrennten Anlage betreffend, ſo ſind deren zwei
vorhanden, welche aber beide nicht bis in die Nähe des Schlacht
hauſes führen, die Berliner und die Delitzſcherſtraße. Auf der
erſteren iſt das Schlachtehaus für die meiſten Fleiſcher nux auf
einem Umwege durch Paſſiren der ſtark anſteigenden und leider
ſehr ſchmalen Brücke, welche über die Rangirgleiſe der Staats
bahn führt, zu erreichen, währeud die Delitzſcherſtraße, die in
der Verlängerung der Leipzigerſtraße unter den Bahngleiſen
hindurch führt, ſchon mit anderem perrefe überlaſtet iſt.

Am 6 October v. J. iſt durch unſere Polizeiorgane feſt
geſtellt, daß auf den jetzt vorbandenen 3 Bahnhöfen, welche be
kanntlich in der Kürze in dem Centralbahnhofe ihre Vereini

gung finden: e13 610 Perſonen und 3326 Geſchirre und am 8. October
11 970 Perſonen und 3573 Geſchirre verkehrten, welche alſo in
Zukunft ſämmtlich die Delitzſcherſtraße paſſiren müſſen, die
übrigens auch durch die Anlage zweier Pferdebahnlinien be-
ſchräuft wird. Zu dieſe ſich naturgemäß ſtetig ſteigernden
Verkehr ſollen täglich 400--500 Wagen der Fleiſcher, ViehFell-, Futterhändler u. dergl. hinzutreten. Bedenkt man, daß
namentlich die 7 gewöhnt ſind, möglichſt ſchnell zu fah
ren, ſo können Unglücksfälle aller Art nicht ausbleiben.

Alle dieſe Beſorguiſſe fallen weg, wenn das Stadtgut als
Bauplatz gewählt wird. da die dorthin führenden Straßen nur
einen geringen Verkehr aufzuweiſen haben. S

Was nunn den 3. Puukt, die ſanitären Verhältniſſe betrifft,
ſo iſt geplant, die Abwäſſer des Viehhofes und Schlachtehauſes
durch einen nen zu erbauenden Kanal mit einem Gefälle von
1 1000 reſp. 1: 800 in den Leipzigerſtraßen-Kanal und den
Kanal durch die neue Promenade in die ſchon mit Schmutz
wäſſern überlaſtete Gerberſaale zu führen.

Wir können nicht zugeben, daß es richtig geweſen iſt, Herrn
Pettenkofer in München, auf deſſen Gutachten bei den Berath-
ungen ſo großer Werth gelegt wurde, in ſeinem Studirzimmer
über die einſchlägigen Verhältniſſe in Halle ſein Urtheil ſo
kurzer Hand abgeben zu laſſen: es erſcheint uns bedenklich,
wenn genannter Herr von den Münchener Verhältniſſen einfach
auf die Halleſchen ſchließt.

Steht es nun ſchon durch Erfahrungen in anderen Städten,
es in Hannover, feſt, daß auch gereinigte Schlachtehaus-
Abwäſſer für ſtädtiſche Kanäle unliebſamer Jnhalt ſind, ſo
haben alle Hausbeſitzer der hen Straßen, deren Keller
ſchon ſeit Jahren bei Regengüſſen durch den Kanalinhalt in
bedenklicher Weiſe überſchwemmt und inficirt werden, das un
beſtreitbarſte Recht, ſich gegen ſolche Schädigung mit allen ge

m

ſtand.

ſelzlichen Mitteln zu ren ich minder die Anwohner der
ühliaale bis zur ZiegelwieſDie vorhandenen gate ſind nach Umfang und Seſchoffen

heit notoriſch völlig ungenügend für ihre bisherige Aufgabe,
wie denn für ine hee erte, und dürften die vielfachen
Nözweigungen nach den Hauſern die ſchädlichen Gaſe und Dunſte

den So ha direkt zuführen. tDie Waſſerfrage betreffend, ſo ar Bohrungen, die vor
circa 3 Jahren vom Wagutrat auf den Freümfelder Aeckern
angeſtellt wurden, als dieſe Aecker erſtmalig zur Erbauung
eines Schlachtehauſes in Ausſicht genommen wurden, feſtgeſtellt,
daß dort Waſſer abſolut fehlt, weshalb man damals dieſe Aecker
als ungeeignet zur Erbauung der in Frage ſtehenden Anlage
betrachtete. Heute erſcheint dieſes Ergebniß plötzlich völlig
gleichgültig, und man verweiſt uns auf unſere angeblich uner-
ſchöpfliche Waſſerleitung in demſelben Augenblicke in welchem
man die Bewohner der Stadt in der peinlichſten Weiſe im Ge
brauche des Waſſers dieſer Leitung beſchränkt. Es iſt wohl
nur eine Frage der Zeit, daß Giebichenſtein der Stadt Halle
einverleibt wird, und dürfte dann die Verſorgung Giebichen-
ſteins mit gutem Waſſer die Halleſche Waſſerleitung ſo in An-
ſpruch nehmen, daß eine Entlaſtung, die durch Erbauung des
Schlachtehauſes am Stadtgute ſtattfinden würde. ſehr er-
wünſcht erſcheint. Der tägliche Waſſerverbrauch im Schlachte
hauſe und der Kühlanlage dürfte die Höhe von 400--500 Kubik-
meter erreichen, welche Waſſermenge durch eine Pumpe mit
Leichtigkeit und unter geringen Koſten der Sagle oder einem
Uferbrunnen zu entnehmen iſt, wenn das Schlachtehaus am
Stadtgute ſeine Erbauung findet. e

Aus allen dieſen Gründen erlauben ſich die ergebenſt Unter
zeichneten die Bitte auszuſprechen:

Ew. Hochwohlgeboren wollen geneigteſt bei unſeren ſtädti-
ſchen Behörden dahin wirken,

daß die Einrichtung eines Handelsviehhofes vor der
Hand unlkerbleibe, und das Schlachtehaus auf dem Stadtgute
errichtet werde oder aber

daß wenigſtens ein vergleichendes Projekt über den Bau
auf lkebterem Grundſtücke durch den Magiſtrat aufgeſtellt
werde, damit unſere Gemeinde-Vertretung an der Hand der
l ein Urtheil über das vortheilhaftere Grundſtück

den könne.

Gerberſaale, ſowie der

Aus der Strafkammer U
vom 28. März.

Recht billigen Haſen- und Gänſebraten hatten ſich die
jugendlichen Gebrüder K. zu verſchaffen gewußt, indem der eine
derſelben die Waaren ſeinem Dienſtherrn, dem Wildhändler R.
hier, entwendete, während der andere in einem Falle Wache

Die Eßwaaren hatte der Uebelthäter nach Hauſe ge-
bracht und erzählt, er habe ſie von ſeinem Dienſtherrn als ver-
dorben erhalten, un ſie in die Saale zu werfen. 6 reſp. 4 Wo
chen Gefänguiß war die Strafe für die Vergehen.

Der Landwirth J. zu Lenng hatte im Dezember den Gottes-
dienſt in der dortigen Kirche dadurch geſtört, daß er während
des Geſanges gelärmt und den Paſtor heim Beſteigen der
Kanzel laut angeredet hatte. Er war darauf zur Kirche hinaus-
geſchafft worden, Der Angeklagte konnte nachweiſen, daß er
am fragl. Tage ſinnlos betrunken geweſen, da er beim Hinqus-
bringen aus der Kirche Unſinn geſchwatzt, die Treppe hinabge-
fallen und überhaupt beim Gehen einer Unterſtützung bedurft
hatte. Es wurde in Folge deſſen die Schuldfrage des s 167 St.
G.-B. aus S 51 verneint.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruit unſerer Original Correſponden en iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

S Weißenfels, 28. März. (Städtiſche Anleihe.) Die
zu geſtern aus geſchriebene Auflegung der 75 000 Mark- Anleihe
unſerer Stadt behufs Zeichnung iſt wegen zu geringer Be-
theiligung zurückgezogen worden und wird wohl eine
abermalige Anflegung erfolgen.

Alsleben, 28. März. (Leichenfund.) Am Dienstag
wurde in Gnölbziger Flur unweit des dem Dorfe Trebnuitz
gegenüberliegenden Ufers der Saale der Leichnam eines unbe-
kannten 60 bis 65 jährigen Mannes aufgefunden.

rnk. Gräfenhainchen, 28. März. (Ertrunken.) Geſtern
Nachmittag ſpielten die beiden kleinen Kinder des Mühlenbeſitzers
Reinknecht hier am Ufer des Freifluthagrabens, als plötzlich
das jüngſte Kind, ein Knabe von 3 Jahreu, ins Waſſer ſtürzte
und bei dem hohen Waſſerſtande auch ſofort mit fortgeriſſen
wurde. Der Vater ſtürzte ſich zwar ſofort nach, doch ehe er
das De wieder heransholen konnte, war daſſelbe bereits er-
trunken.

Gordemitz bei Eilenburg, 28. März. (Ueberfahren.)
Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Vormittag
auf der fiskaliſchen Straße nunweit unſeres Dorfes. Der beim
Gutsbeſitzer Guſtav Wilhelm dienende Knecht Auguſt Jentſch
hatte eine Fuhre Langholz von hier nach Eilenburg zu fahren-
Unterwegs wurden die Pferde ſchen. p. Jentſch, welcher die
Zügel nicht in der Hand hatte, faßte wiederholt nach denſelben,
kam aber hierbei ſo unglücklich zum Falle, daß die Räder des
ſchwer beladenen Wagens dem Unglücklichen über Bruſt und
Kopf gingen, wodurch der Tod ſofort herbeigeführt wurde.

Rordhanſen, 28. März. (Todesſturz.) Geſtern
Nachmittag gegen 3 Uhr ſtürzte hier im Altendorfe bei Auf-
ſetzung des Kranzes auf den Schornſtein der Brennerei. von
Brehme u. Meinicke ein für dieſe Arbeit aus Bernburg her-
gernfener Maurer vom hohen Schornſtein herab, brach das
Rückgrat und war ſofort eine Leiche. Der Verunglückte hinter
läßt Fran und Kinder.

Ff Apolda, 28. März. (Schenkungen.) Zum Bau
einer neuen Kirche in unſerer Stadt iſt von Fran Kom-
merzienrath Kreiter ein Kapital von 6000 geſpendet wor-
worden; im vorigen Jahre war an größeren Schenkungen die
des Eiſenbahnunternehmers Hermann Bachſtein Berlin (eines
geborenen Apoldaers) und des Kommerzienrathes Wiedemann
von je 1000 .4 zu regiſtriren.

t Weimar, 28. März. Landtag. Fahnen-
flüſchtig.) Jn der heutigen Landtags-Sitzung wurde der
Antrag von Wurmb und Gen. auf theilweiſe Ueber-
weiſung der Grundſteuer (des dritten Theiles der in dem
jeweiligen Gemeindebezirke einkommenden Summe) an die
Gemeinden dem Finanzausſchuß überwieſen. Die Re
gierung hatte ſich von vornherein durch ihre Kommiſſare
gegen den Autrag erklärt, der ihres Erachtens materiell wie
formell einen unzuläſſigen Angriff auf die verfaſſungsmäßige
Steuergeſetzgebung darſtelle: ein Standpuukt, den offenbar die
Mehrheit der Volksvertretung theilte, da außer dem Antrag-
ſteller nur vier Mitunterzeichner in der Debatte für jeuen ein
traten. Am Montag hat ſich von hier der am 4. Nov. 1888
bei der 2. Kompagnie eingetretene Musketier Otto Mattey
aus Oßmannſtedt entfernt und wird wegen Verdachtes der
Fahnenflucht ſteckbrieflich veyſolgt.

S Frankenhanſen, 27. März. (Aus der Stadtraths-
Sitzung.) Bei der Berathung über die Vorlage betr. Erhöhung
der Einkommenſteuer um 30 ſtellte ſich heraus, daß die Ver
mögenslage der Stadt den Voranſchlägen, wie ſie in den letzten
ehren vorlagen, nicht euntſprach, vielmehr ein bedentendes
Minus vorhanden geweſen ſei. Der Stadtrath genehmigte, daß
jene Erhöhnng der Einkommenſteuer vom 1. April cr. ab zur
Einführung gelangt und daß ſomit eine Einkommenſieuer von
170 der Staatsſteuer erhoben werde. Auf Antrag des
Orts-, bezüglich des Bezirksbrandmeiſters wird beſchloſſen, eine
neue Spritze für hieſige Stadt zu beſchaffen und füuf alte außer
Betrieb zu ſetzen. Das aus 30 Mann beſtehende Rettungscorps
ſoll künftighin ein Abzeichen durch eine weiße Binde erhalten.

v. Caſſel, 27. März. (Der Allgemeine Deutſche
Jagdſchutzverein) hat in ſeiner Direcktorialſitzung vom
21. März unter dem Vorſitz des Fürſten zu Hohenlohe-Langen-
burg beſchloſſen, in der von ihm lebhaft begünſtigten, im Juni.
Ja und Auguſt zu Caſſel ſtattfindenden Allgemeinen Aus
tellung für Jagd, Fiſcherei und Sport eine hiſtoriſche Ent

wickelung des Jagdweſens auf ſeine Koſten es ſind dafür
5000 bewilligt zur Darſtellung zu briugen. Dieſe hiſtoriſche
Abtheilung ſoll in dem Mittelbau des für die Ausſtellungs-
zwecke zur Verfügung geſtellten Königlichen Orangerieſchloſſes

derart eingerichtet werden, daß an den s Pfeitern der großen
Rotunde die 8 guptzeiro t dnitte der Geſchichte von der Urzeit
bis heute durch de en gelennzgſwet worden. Für die
Urzeit werden neben Elchgeweihen und Fellen von Wiſent und
Bär Jagdwaffen eines vorgeſchichtlichen Zeitalters aus Gräber-
funden zur Ausſtellung gelangen. Daran werden ſich an den
anderen Pfeilern Gruvpenbilder von Waffen, Geräthen und
Jagdbente aus der fränkiſchen und romaniſchen Jeit des Mittel
alters, der Gothik, der Frührenaiſſauce, der Spätrenaiſſance,
der Barockzeit und des uns auf die Gegenwart hinüberleitenden
vorigen Jahrhunderts anſchließen. Für die älteren Zeiten wer-
den vielfach Nachbildungen anshelfen müſſen, während für die
letzten Jahrhunderte ein großartiges echtes Material vorhanden
iſt: aus den Großherzoglich heſſiſchen Sammlungen ſind allein
gegen 200 Waffen durch die Huld S. K. H. zur Verfügung ge
ſtellt. Zwiſchen den Pfeilern ſoll dieſes geſchichtliche Bild durch
gemalte Darſtellungen an den Bogenfeldern über den Fenſtern
und Durchgäugen, und zwar in großem Maßſtabe etwas
über halbe Lebensgröße vervöllſtändigt werden. Für die
Urzeit mnß hier Mangels authentiſcher Darſtellungen die Ein-
bildungskraft auf Grund der Ergebniſſe wiſſenſchaftlichev
Forſchung nachhelfen. Für die fränkiſchcarolingiſche Zeit ſtehen
dem Maler bereits ausſührliche und anſchauliche ſchriftſtellexiſche

Schilderungen helfend zur Seite. SDann weitert ſich der Stoff
durch das Jagdbuch Kaiſer Friedrichs II. aus dem 13., zahl
reiche Miniaturen und Schnitzwerke jagdlichen Jnhalts aus dem
14. Jahrhundert und für die Folgezeit bieten Holzſchnitte und
Kupferſtiche eine reiche Fundgrube. Dieſe hiſtoriſche Abtheilung
verſpricht unter der Mitwirkung zahlreicher Künſtler und in
Verbindung mit der ſelbſtſtändig geplanten Litteraturabtheilung,
in der koſtbare Jagdſchriften und Druckwerke aus den ver-
ſchiedenen Zeitaltern zur Vorführung gelangen ſollen ſich zu
einen ebenſo lehrreichen wie anziehenden eulturhiſtoriſchen
Bilde im großen Stile zu geſtalten. e

Jena, 28. März. (Eine Reiſe um die Erde) legte
kürzlich ein von hier abgeſandter Brief zurück. Derſelbe wurde
nach der „Jen. Zta.“ von einem hieſigen Adreſſaten an eine
ihm bekannte Adreſſe in Kairo befördert mit der BVeſtimmung,
ihm dieſen Brief auf entgegengeſetztem Wege wieder zukommen
zu laſſen. Am 12. November wurde derſelbe von Kairo weiter
geſandt, ging durch den Suezkanal, das rothe Meer, durchſegelte
ferner den indiſchen Ozean nach Auſtralien, wo er laut Poſt
ſtempel am 17. Dezember in Laungeſton in Tasmanig eintraf.
Von dort machte er die ebenſo anſehnliche Reiſe durch den
großen (ſtillen) Ozean nach Kalifornien, via San Franzisko
durch ganz Amerika und ſteuerte zuletzt noch durch den atlauti-
ſchen Ozean ſeinem Ausgangslande zu: er paſſirte Jtalien, ging
über Brindiſi und gelängte am 3. März d. J. beim Abſender
hier wieder an. Am 30. Auguſt v. J. wurde der Brief hier
aufgegeben und legte demnach die Reiſe um die Erde in etwa
Jahr zurück.

Perſonalien. eLandgerichtsdirektor Lutterbeck in Stendal iſt in gleichel
Eigenſchaft an das Landgericht in Potsdam verſetzt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Lätare, den 31. März, predigen

Zunn. L. Franen: Vormittags 10 Uhr Konfirmation Diakonus
Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D.
Förſter. Abends 6 Uhr Prediger Marſchner. Kapelle des
Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Paſtor Franz. Montag den
1. April Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Oberprediger Sickel.
Mittwoch den 3. April Vorm. 9 Uhr allgemeine Beichte und
Abendmahl Diakonus Grüneiſen. Nachm. 3 Uhr Prüfung der
Konſirmanden, Archidiakonns Pfanne. Freitag den 5. Aprik
Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Oberprediger Sarau. Zu St.
Ulrich: Vormittags 10 Uhr Konfirmation Oberdigkonns Paſtor
Wächtler. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.
und Nachm. 2 Uhr (in der Kirche) Kindergottesdienſt Diak.
Richter. Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt (Schmiedſtraße 17),
Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr Diak. Richter. Montag
den 1. April Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Oberdigkonus Paſtor Wächtler. Mittwoch den
3. April Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Derſelbe. Donners-
tag d. 4. April Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden, Diak.
Richter. Freitag den 5. April Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Oberprediger Sickel. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr Konfirmation Diakonus Nietſchmann. (Der
Kindergottesdienſt fällt aus). Abends 6 Uhr Beichte und Abend-
mahl Diakonus Nietſchmann. Mittwoch d. 3. April Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahl Diakonus Nietſchmann. Abends 6 Uhr
Paſſionsandacht Derſelbe. Hoſpvitalkirche: Vormittags 8
Uhr Vorleſung des 2. Theiles der Leidensgeſchichte Jeſu,
Cand. Schneidewind. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſ.
Rath Göbel. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger
Albertz. Abends 6 Uhr Domprediger Beelitz. Nach der Abend-
predigt Vorbereitung und Communion Domprediger Albertz.
Freitag d. 5. April Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Dom-
prediger Beelitz. Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Kon
firmation der Mädchen Paſtor D. Hoffmann. Abends 5 Uhr
allgemeine Beichte, Hilfsprediger Köhler; Abendmahlsfeier Paſt-
D. Hoffmann. Mittwoch den 3. April Abends 6 Uhr Paſſions-
gottesdienſt Paſtor D. Hoffmann. Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr
Prediger Palmié. Nach der Predigt Beichte und Communion
Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger
Müller. Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht Vicar Graßhoff. Frei
tag den 5. April Abends 8 Uhr Paſſionsandacht (Miſſion) Paſtor
Knuth. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, Morgens
8 Uhr ſtille heilige Meſſe mit Homilie, Vormittags 9 Uhr
Hochamt mit Predigt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
Kreuzweg. Tholuckſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10,
8* Uhr Vorm. Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr Konfir-
mation der Knaben aus Giebichenſtein, Superint.-Vicar Bethge.
Nachm. 2 Uhr Konfirmation der Knaben und Mädchen aus
Eröllwitz, Hilfsprediger Meltzer. Abends 5 Uhr Beichte und
Communion Superint.-Vicar Bethge. Mittwoch den 3. April
Abends 6 Uhr Prüfung der Konfirmandinnen aus Giebichenſtein
Paſtor Leſſing.

Standesamtsnachrichten.
Halle 27. März. Aufgeboten: Der Kutſcher Friedrich

Wilhelm Müller, Kranuſenſtraße 3 und Friederike Luiſe Kühne,
Hermannſtraße 16. Der Zeugſchmied Friedrich Wilhelm Kark
Gorgas Landwehrſtraße 3 und Doris Chriſtigne Alwine
Karoline Friederike Fleiſcher, Kuttelhof 3. Der Zimmermann
Auguſt Louis Friedrich Kunoche, Zenkergaſſe 8 und Wilhelmiue
Emilie Anna Müller, Krukenbergſtraße 15. Der Bahu-
arbeiter Wilhelm Karl Trümpler und Wilhelmine Marie Döltz,
Thurmſtraße 29. Der Zimmermann Berthold Karl Laub,
Wuchererſtraße 15 und Marie Luiſe Lane, Königsplatz 4.
Der Handarbeiter Wilhelm Otto Kircheis zu Halle a. S. und
Wilhelmine Bertha Lathan zu Unter-Teutſchenthal. Der
Schloſſer Wilhelm Heinrich Bock zu Halle a. S. und Anna
Jda Hubert zu Greußen. Der Poſthülfsbote Joſef Schwarzer
zu Halle a. S. und Wilhelmine Henriette Hienhſch zu Torgau.

Der Kaufmann Max Wilhelm Dupnis zu Halle a. S. und
Martha Amalie Mühlſig Hofmann zu Ehrenhain. Der
Bäckermeiſter Karl Auguſt Hobuſch zu Deſſau und Marie
Johanne Minna Helene Koppe zu Halle a. S., Königſtraße 32.

Der Drechsler, Ernſt Guſtav Schütz zu Bernburg und
Johanmne Friederike Marie Koch zu Mößlitz. Geboren: Dem
S ngeheiten Friedrich Schmidt 1 S. Johann Friedrich Paul,

iemitz. Dem Töpfer Karl Kanning 1 T. Martha Luife,
große Schloßgaſſe 13. Dem Hausdiener Gottfried Eisfeld 1
T. Marie Auguſte Eliſe, große Steinſtraße 17. Dem Maurer
Karl Schumaun 1 S. Otto Wilhelm, Leſſingſtraße 31. Dem
Viktnalienhändler Ernſt Lauſchk 1 T. Luiſe Elsbeth. 1 unehel.
T. Geſtorben: Des Techniker Heinrich Schagf S. Fritz
Julins Waldemar 4 M. 1 T. Merſeburgerſtraße 18. Der
Steinſetzer Johann Gottfried Pilling 70. J. 10 M. Bru neu
aſſe 6. Der Handarbeiter Andreas Wilhelm Winkler 47 J-

I1 M. 7 T. Kellnergaſſe 8. 1 unehel. S.
Giebichenſtein 28. März. Eheſchließung: Der Hand-

arbeiter F. A. Slöcklein und A. M. E. Neumann, große



Brunnenſtraße 11. Geboren: Dem Tekegraphenboten F. W.
Picht 1 S. Hoheſtraße 7. Dem Steinboſſirer H. F. Hartmann
1 S. Advifſtraße Geſtorben: 1 T. todtgeboren große
Brummenſtroße 54.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Prakt. Arzt Ferrer mit Gem. a. San

rancisco. Dr. phiſ. Laugguth mit Fam. g. Dresden. Fabrik
eſitzer Gradenwitz mit Gein Major a. D. Freiherr von und

zu BPlotho und Theateragent Ludwig Crelinger a. Berlin.
Profeſſor Dr. Bunte a. Karlsruhe. Fäbrikant Wolff a. Seligen-
ſtadt. Segers a. Steinhnde. Engels a. Remſcheid. Liebhold
a. Quedlinburg Magdeburg mit Fam. a. Magdeburg Oberſt
amtsanwalt Heckert a. Naumburg. Student Hecker g. Staßfurt.
Kaufl. Wulfmeyer a. Vieringhauſen. Lucas und Edelbruck a.
Elberfeld. Hoppe a. Düſſeldorf. Tintelnot a. Vlotho. Heil-
mann g. Kreuznoch. Fiſcher g. Fraukſurt. Behr a. Canſtatt.
Funcke g. Dresden. Pupke, Peter, Vernard und Preinitz a.
Berlin. Kaufmann a. Paris. Meyer a. Aunaberg. Votteler
und Sundheimer g. Fränkfurt, Weiſe a. Magdeburg. Manert
a. Barmen. Wolf's Hotel. Berginſpektor a. D. Burkhardt a.
Eiſenberg. Möbelhändler Sparmann und Kohlmann, ag-
Wurzen. Fabrik-Direktor Keller mit Fam. a. Breslau. Gaſt
zwirth Eutrich und Architect Lehmann a. Halle. Landwirth
Geſſüer a. Naumburg. Kanfl.: Krüger mit Gem. a. Caſſel.
Eichmann a. Hannover. Voigt a. Magdeburg. Schleſinger a.
Breslau. Meyer a. Stettin.

Vom Ober-Verwaltungsgericht.
Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt

derordneten-Verſammlüng, ſowie zum Erxſatze eines wäh-
rend ſeiner Wahlperiode ansgeſchiedenen Stadtverordneten
dürfen nach einer Entſcheidung des Ober-Verwaltungs-Gerichts
(2. Senat) vom 8. März d. Js. zur Verwer Wrg der Ungültig-
keit dieſer Wahlen nicht zeitlich in einer Wahlhandlung ver-
einigt, wenn auch ſachlich getrennt vorgenommen werden.

Gerichtszeitung.
Eine wichtige Entſcheidung hat das Reichsgericht

über die Gottesdienſt-Störung erlaſſen, die allerorts
bekannt gemacht zu werden verdient: Die Störung der An
dacht einer Anzahl Perſonen (für eine Anzahl Perſonen)
beim Gottesdienſt in der Kirche dahin gehören anch
Proceſſionen, Beerdigungen, Bittgeſänge iſt als Störung
des Gottesdienſtes nach S 167 des dentſchen Strafgeſetz
buches zu beſtrafen, auch wenn eine Unterbrechung, Störungee.
der Funktionen der Geiſtlichen c. nicht dadurch herbeige-
führt wird. Die Mitwirkung an der Störung durch lautes
Plandern, mit dem Bewnßtſein, daß das Plandern in Ver
bindung mit dem Geplauder anderer an der lauten Unter-
haltung betheiligter Perſonen die Störung herbeigeführt,
macht jeden Mitwirkenden ſtrafbar. Nach einer früheren
Entſcheidung iſt die ſchlechte Abſicht oder den dolus nach-
h nicht erforderlich, ſondern es genügt der Nachweis

es Bewußtſeins, daß eine Störung der Andacht Anderer
veranlaßt werde. Die Strafe ſelbſt lautet nach 8 167 auf
Gefängniß, in ſchlimmſten Fällen der Gottesdienſt- Störung
kann ſie bis zu drei Jahren vom Gerricht ausgeſprochen
werden. Kundgabe ſolcher Beſtimmungen mag zur Wahrnung
der Ehrfurcht in den Gotteshänſern am Platze ſein.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſfe vom 29. März 1889.

Dividende s Contsnotie

e e für W4 Halleſche Stadt-Obligativn.
von 13882 4 1104,25 bz.o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 99 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 18844 53' 101,25 G.3 Halleſche StadtOblig.
von 1886 3 101,60 bz. G.3 Erfurter Stadtanleihe S 312 101,50 G.

4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen 14 1104 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 (1102,50 G.

470 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen 4 (1101 G.Hypoth.Anl. der Zuckexf

Körbisdor 2 S !44 Hyp. -Anl, der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 4 11102 G.

4 wohl der Hall.Brauerei (Michaelis) S 4 102,25 bz.
4 HypothekAnl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. 4 (11100,50 G.Halleſche Bankvereins-Actien J 1888 8 5 1166,75 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I18877881 5 4 1114 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1887/88 62/8 4 110 B.
Zuckerrafſinerie Halle-Actien. I1887/881 6 4 1132 G.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.-Actien 1888 724 1158 G,Sächſiſch S GSt.-Prioritäten 1888 7 5 1I158 G.
WerſchenWeißenfelſer Braun-

kohlenAktien 11887,88 11 4 1187 G.Dörſte in tn annsdorfer
raunk.eJ.-A. lls87/88 0 4Zeitzer Paraffin u. Solaröl-

fabriken. I1887881 3 (4 (91 B.Naumburger Brauuk.-Actien 188788 5- 4
Halle arg St.Actienichaelis) lis887/881 6 4 1130 G.
Halleſche Brauerei St.-Prior.

GMichgelis) 7 15 l135 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. I1ss7881 10 4
Zeitzer MaſchinenbanActien

Sie. 1887/88 18 4Halleſche Maſchinenf.Actien 1888 16 4 2280 G
Halleſche Straßenbahn 1888 6 4 II36 B
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1887881 18 5
Landsberger Malzfab.Actien ſ1887881 16 15
Silenbnräeg Kattun-Manufak-

turActien 4Knuxe d. Bruckdorf-Nietlebener so ge
Bergbauvereins“)

Knuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) te. l166 G.
PackhofsActien“) fe. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
vro Stück.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen
Der UAuſſichtsrath der Deutſchen Unionbank in

Mannheim beſchloß der auf den 25. April anberaumten
Generalverſummlung die Auszahlung einer Dividende von 2
vorzuſchlagen.

Jn Bezug auf das Kartoffel-Fuſelöl, welches durch
das neue Waaren Verzeichniß mit einem Zoll von 20 Mk. für
100 Kg. belegt iſt, hat der Handelsminiſter die Zentral-
vereine der deutſchen Spiritus- und Sprit-Fabrikanten, ſowie
den Verein der chemiſchen r gutachtlichen Aeußer-
ungen aufgefordert. Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat
auf Grund einer Petition ſich eingehend mit dem Gegenſtand
beſchäftigt und die Aufhebung des Zollſatzes der Regierung zur
Srwägung überwieſen. Jn den eingeforderten Gutachten han-
velrt es ſich darum, zu erſahren, ob die erfolgte Preisſteigerung

dez KarkoffelFuſetöls mit der Zollftaſſiſ kalion tn Sr.
hange ſleht, und wenn das der Fall, ob die auf den Fuſelölbe
darf augewieſene Jnduſtrie durch die mit Hilfe des Zollſchutzes
herbeigeſührte Erhöhung des Preiſes für Fuſelöl fortdauernd
Nachtheile erfährt, welche den auf der anderen Seite der
heimiſchen BranntweinBrennerei erwachſenden Vortheil über
wiegen.

Mandeburger Vörſe, vom 28. März 1889.

Reichs- Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 4Chemiſche Fabrik Buckau-Obligalionen e e e 5
Deſſauer Gas Obligalionen e e 4

Div. v. St
1887 51888

Magdedurger AUgem. Verſich. Geſellſchaft Actk.
v. St. à 3900 M. vollgezahlt 25 650,00do. Feuerverſich.Ackien p. St. à 3900 M.

e
o. ngelVerſicher.Actien p. St. à 15Vi mit 31 E.nzahiung 55 660.90 G

do. Lebens-Verſich.“Actien p. St. à 1500

d e r r e s05 200 ück-Verſich.Ackien per Stück à 2M volle et S I 1080,00 6Div in
1887 I1888

Ackien Brauerei Reuſladl- Magdeburg 10 100 00 6
Caroline, conjolidirte BergwerksActien 8 5 7Cyemiſche Fabrik Buckan-Actien. 0 3,99 BDeſſaner Gad-Aelien 4 9 177.00 BEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riendurg 4 5 S
„„ſtette“, Elbſchi ff.“Geſ.Actien o 0 0 4 0 7 rn
Leoph. ver chem Fabr. St. Actien 6Magdeburger Allgemeine Gas Actien 7 24,10

do. Bankverein Antheile 4 116,00 6do. Ban Creditbank-Aklien 4 10 edo. BergwerksAklien e 4 15 13do. do. Stamm Priorit.Net. 5 15 13
do. rivalbank-Actien 4do. traßenbahnActien 9do. ThealerActiien 39 z 100,00 GMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 6 lMaſchinenfabrik Buckau-Aclien 90,59-9! 80Eächſ. Thür. Braunkohlen Verwerlh.Actien. 7 158.00 6

do. do. Slamm- Prior. Act. 5 7 SSudenburger Mach nenſabrik-Actien 8 10Magdeburger Zuckerrafnerie- StammActien 4 6 10 69
do. do, Stamm-Prlor, 7 116, v I

Halle 23. März. Mehzl Vörſen-Verein. Für 109 kg. Kaiſer
Auszug 31,00. Weizenmehl 00 26,5)27,00, do. e
24 50-25,00, Roggenniehl 0 24,00 do. 0 4 23,90.

FInttermehl 15,50, Roggenkleie 115). Weizenkleie
-4 10, 50 Weizenſchaale f. 9,75. Haidemehl 31,90.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Brikung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 29. März 1889.
Diskonlo-Com mandit-Anth. 247.90. Mainz-Ludwigshalener

E.-Aktien 116. 4 Ungariſche Goldrente 86.99.
Ruſſiſche Anleihe v. 1830 91.70. Franzoſen 100 50. Oeſſterr,
EreditLctien 164.40. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 188. Sept,-Okt. 187.75 Beſeſtigt.
RKvagen: Abpril- Mai 148 25. Jnni- Juli 149.50. Sept -Oect.

150.75. Flau.
Gerſte: loco 120 n 197.
Haſer: April-Mai 141 50.
Spiritus: 70er loco verſteuert 3450.

Augnuſt-Sept. 35.29. Matt.
Rüböl: loco 58. April-Mai 57.30. September- October 51 80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
834 Nachdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 30. März.

Mäßiger Wind, veränderliche Bewölkung, meiſt
trocken, kühl.

Tages-Kaleunder ſür Sonnabend 30. März:
Knigl. Uvb. Vibl. von 9 1 Uhr geöffnet. Die Ans-

u. Ablieferung von Büchern ſindet von 11 1 Uhr ſtatt.
Vörjenverf. Vorm. 8 Uhr im Börſengebände (m. Cours-Not.)

Patentſchriiten-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. Sonntags, v. 1I1--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Poly-
techniſcher Verein: Ab. 7- 9 Bibliothet u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Liter. Verein „Minerva“ Leſeab. 3 Uhr

in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turnverein „Frieſen“
Abds. 8 Uhr Kneipabend im Vereinszimmer im „Glanchaiſchen
Schützenhauſe. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klocd 8 im „Altenburger Hof. Jahn'ſcher Turnv. Ab. 8-10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Vermania““ Verein wirklicher Krieger im Münchener
Branhaus“. Geſang-Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 3 12 Uhr.
Männer-Liedertafel: Abends 810 Uhr „Paradies.“Schüßler'ſche Liedertaſel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thal'. ANAuderelub „„Neptun“ Abends 8 Uhr
„Forelle“. Halleſcher Ruder-Vercin: Sonnabend und
ſeW von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Nuderclub „Rel-
ſon'“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Wagge-
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Uhr. Nachm. Bota-
niſcher Garten 212 u. I 6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweifung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt

April-Mai 33.49. 70er

Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriftliche Mäd
chen--Herberge Marthahnns, Gottesackergaſſe 2.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
w. Berlin, 29. März. (Privattel. der Hall. Ztg.)

Die Centrumsfraktion des Reichstags hat ſich heute
für die Beſchränkung der Alters- und Jnvaliditäts-
Vorlage anf die induſtriellen Arbeiter entſchie-
den und den Reichszuſchuß verworfen. e
Görlitz, 28. März. Das Reichspoſtamt venachrich-

tigte das hieſige Telephonkomitee, daß das lange geplante
Telephonnetz für die preußiſche und ſächſiſche Oberlauſitz
genehmigt ſei. (V. Z.)

Dresden, 29. März. (Privattelegr. der Hall. Ztg.)Der Aufſichtsrath der Scoſchifffahrts Gefellſaſef
Klette beſchloß nach Abſchreibung von 682 717 .4 eine
Dividende von 1

Wien, 28. März. Herzog Adolf von Naſſau
reiſt heute nach dem Haag behufs Antritts der luxembur-
ger Regentſchaft.

Petersburg, 28. März. Der heutigen Aufführung
der „Götterdämmerung“ im dritten Cyclus des
„Ring der Nibelungen“ wohnten die Kaiſerin und der
Großfürſt-Thronfolger bis zum Schluſfe bei. Die Aufnahme
der Vorſtellung war eine äußerſt enthuſiaſtiſche, beſonderer
Auszeichnung erfreute ſich Thereſe Malten, morgen beginnt
der letzte Cyklus.

Petersburg, 29. März. Das Journal de St.
Petersbourg ſpricht ſeine hohe Befriedigung aus über die
das Gepräge der Wahrheit und Unparteilichkeit tragenden
Urtheile der deutſchen Preſſe bezüglich der Finanzlage
Rußlands. Die Nachrichten von den ruſſiſchen Truppen-
bewegungen an der afghaniſchen Grenze, womit des un
geachtet die Börſenſpekulanten Baiſſe herbeizuführen ge-
ſucht hätten, ſeien vollſtändig erfunden. Bezüglich der

GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle

Ausldeiſung von Ruſſen aus Rumänien hofft das Journal,
die rumäniſche Regierung werde den Reclamationen
Rußlands ſtattgeben und den übertriebenen Eifer ihrer
Beamten mäßigen.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Helene Hülsmann mit Hrn.

buſch (Düſſeldorf Mühlenramede bei Altena).
Robert Keßler mit Frl. Leg Lachmann (Remſ
Oberlehrer Paul Friedrich mit Frl, Marie Süßenbach (Wohlau).
Hr. Prem. Lieut. Jwan von Crompton mit Frl. Klara
Wegelin (Saarburg Freiburg in Baden). Hr. Avpotheker
Rudolph RNoſenlöcher mit Frl. Eliſabeth Hempel (Leipzig). Ge
boren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Otto Wiche (Breslau). Hrn.
Landrichter Moll (Tübingen). Hrn. Oberlehrer Vr. Stol
(Ruhrort). Hrn. Hugo Lücke (Cörbelitz). Eine Tochter: Hru-
Hr. Jrle (Weidenan a- Sieg). Hru. Rechtsanwalt Zimmer
(Ober-Glogan). Hrn. Pfarrer Ernſt Philipp (Tegernau in
Vaden). Geſtorben: Hr. Hermann VBeſtvater Königsberg in
Pr.). Hrn. J. Hintz Tochter Olga (Bromberg). Hr. Fabrikant
Fritz Franz (Rottenburg a. N.). Fran Bertha Dukgat, 8
Gutzeit (Königsberg in Pr.). Hr. Oberamtmann Robert Hasford
(Bachmaun Memel).

Amtliche Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung zu Merſeburg für

1889/90 feſtgeſtellte Klaſſenſtenerrolle für den eigen Ort liegt
vom 1. n. Mts. ab 14 Tage lang in den Vormittagsdienſtſtunden

Wncd b wer chäftszimmer hieſiger Kämmerei zur
Kinſi er Steuerzahler aus.

Giebichenſtein, den 21. März 1889
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridde.

farrer Kattens
erehelicht: Hr

cheid). r

Fabrik von Wagen
Wagentheilen.

und

D. Keil, Lähnig,
halb as, n

empfiehlt Wagen r Gattung in bekannter ſolider
Arbeit bei billigſter

Reparaturen werden ſchnell ausgeführt. 21
Buürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 30. März, Abends 8 h

V Sitzungim Vereinslokale „Mars Ia Tour““.7 Der Vorſtaud.
Gärtner VereinSonnabend, den 30. März, Abends 8 Uhr

Veresammlung im „Gambrinus““,
Th. Meſnecke.

Familien Nachrichten.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Anſere am hipitigen Tage vollzogene eheliche Verbindung

zrigen ergebenſt an. [987Joseph Geryeczynski n. Fran
Martha geborene Fischer.

GBerlin, den 27. März 1889.
leere

Die glückliche Geburt eines munteren Jungen

hocherfreut an [9907Halle a. S., den 28. März 1889,
Frite Ochse u. Frau

Ida geb. Werner.
Die heute früh 3' Uhr erfolgte glückliche Geburt 687

9879

kräſtigen 37677 beehren ſich anzuzeigen 98
Greifswald, den 27. März 1889.

Prof. Dr. Credner und Frau
Helene geb. Züervogel.

und Großmutter, Tochter und Schweſter
Frau Rentier Binmnag Reyne geb. Vinger.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

G nennnnStatt jeder besonderen Mittheflung.

Theodor Heyne.
Deutleben, den 29. März 1889. 833

den 1. April Vor

Geſtern Abend 8 Uhr entriß uns Gott durch den uner-

Die Beerdigung findet en
e aus ſtatt.

T.

bittlichen Tod unſere heißgeliebte treue Mutter, Schwieger

mittags 10 Uhr vom Trauerhan

Es hat Gott gefallen unſere liebe Schweſter Taute und
Großmutter die verwirtwete Frau Hüttenmeiſter Helmn,
W'ilhelmine geb. Müller, am 26. März durch den Tod
von ihren langen Leiden zu erlöſen- ſ9910d

Marie Hoyer geb. Müller,
Amalie Drohsihn geb. Müller

nebſ Kindern.
Friedrich Starke u. Frau Olga geb. Sae,Halle a. S., den 29. März 1889.
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Verlag der Aktlengeſellſchaft „Haliſche Zeilung'“ zu Halle
Verankworilich: Dr. Richard Hamel zir PolitikFenillelon und den übrigen Anhalt andſchliehlich des Nanu bezeichneten Re

daktenr Dr. Ewald Schulze für Lokaler, Provinzielles, Thenter und Boörſe
L Lehmann r den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion ift geöſſnet von 5 Uhr Morgens an Der Chefredaktenr
iſt zu ſorechen Vorm. 18- i Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Kin beſten
wendet man ſich ſchrift lich an denfelben. Redalteur r Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von 12- Uhr Die Crvedition (Ju
yerafenakiatine und Geſchaſteangelezenheiten in offen vor Uhr Vorg. v
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Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

44. Plenarſitzung vom 28. März.
Nachdem das Haus ohne Debatte den Geſehentwurf be

treffend Abänderungen des Geſetzes über die Erweiterung, Um-
waudlung und Neuerrichtung von Wittwen und Waiſen-
J kaſſen für Elementarlehrer vom 22. Dezember, 1869,
definitiv genehmigt, erklärt daſſelbe den Rechenſchaftsbericht über

die weitere rirs; des Geſetzes vom 19. Dezember 1869,
ivetreffend die Konſolidation Preußiſcher Staatsaun-

leihen durch Kenntnißnahme für erledigt und ertheilt ohneDiskuſſion der Staatsſchuldenkommiſſion bezüglich des
vierzigſten Berichtes über die Verwaltung des Staats-
ſchüldenwefens im Rechnungsjahre vom 1. April 1887/88
Decharge.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im Sommer desJahres 1888 Zerbeigeihrten Verheerungen; hierzu liegt ein
Antrag der Abgg. Graf v. Clairon d'Hauſſonville kouſ.)
und Genoſſen vor welcher verlangt daß die Bewilliguugen
nach Maßgabe des bezeichneten Geſetzes auch zu nothwendigen
Flußregutirungen erfolgen können.

Nachdem Abg. v. Kölichen (konſ.) den von ihm mitunter-
zeichnelen Antrag befürwortet und ſich auch Abg. Burg
4 hie n (nat.lib.) im zuſtimmenden Sinne ausgeſprochen,
ekänpft.Abg. Dr. Ritter (freik.) den Antrag als inopportun und

bittet aunßerden, der Bezeichnung „Sommer“ in dem Geſetze
eine wohlwollende Jnterpretation zu geben, worauf

Reg. Kommiſſar Geh. Reg. Rath Haaſe eine entgegen
kommende Erklärung abgiebt. ß tAbg. v. Rauch haupt (konſ. wendet ſich entſchieden gegen
den Ankrag ſeiner Fraktionsgeuoſſen, der vollſtändig aus dem
Rahmen der gegenwärtigen Vorlage herausfalle und übt ſodann
an der von der Regierung befolgten Regulirungspraxis eine
abfällige Kritik. indem er die Bedeutung der Waldkultüur als eine
zum Schuhe gegen Ueberſchwemmungsgefahr beſonders geeignete
Maßregel betont. (Beifaäll rechts.) sNachdem Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) ein Amendement
zu dem konſervativen Antrage befürwortet, welches dahin geht,
die aus dem gegenwärtigen Geſetz erfließenden Mittel nur zu
ſolchen Flußreſilirimgen zu bewilligen, welche in Verbindung
mit anderen Maßnahmen in den bedrohlen Gebieten nothwendig
würden. tritt

Miniſter Dr. Frhr. Lucins v. Ballhaufſen auch dem kon-
ſervativen Antrage entgegen und hält ſodann dem Abg. von
Rauchhaupt gegenüber den bezüglich der Abwendung von Ueber
ſchwemmungs- Gefahren ſeitens der Königlichen Staatsregierung
eingenommenen Standpunkt aufrecht.

An der Diskuſſion betheiligen ſich des weiteren die Abgg.
Dr. Avenarins, Burghardt-Lanban (beide nat.lib.), Graf
v. Clairon d'Hauſfonville (konſ.), welcher ſeinen Antrag
zu Gunſten des Amendentents von Huene zurückzieht, v. Rauch-
haupt (kouſ.) und Miniſter Dr. Frhr. Lucius v. Ballhauſen,
welche beide ſetzteren ihren divergirenden Standpunkt über
die Frage der Flüßregulirungen nochmals betonen; darauf
wird die Vorlage mit dem Amendement von Huene ange
nommen.

Den folgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildet die
zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend den Erlaß
oder die Ermäßigung der Grundſteuer infolge von
Ueberſchwemmüungen: hierzu liegt ein freiſinniger Ab-
äuderungsautrag vor, nach welchem die Steuerermäßigung auf
Antrag des Vecſchädigten- eintreten, über ſolche Anträge der
Kreisausſchuß befinden und event. das Verwaltungsſtreitver-
fahren zuläſſig ſein foll.

Nach Befürwortung dieſes Antrages durch den Abgeord.
rawe (freiſ.) bekäumſt
Abg. CEbnrad-Flatow (konſ.) den Autrag, welcher den be

trefſenden Apparat durch Einführung des Verwaltungsſtreit-

Frſte Beilage zu 76 der Ha
Galle Sonnabend, 30. März 1889.

verfahreuns außerordentlich komplizire; Redner iſt der Meinung.
daß die Regierung mit ihren Vorſchlägen das Richtige getroffen

habe. (Beifall rechts.) r.Abg. v. Rauchhanpt (konſ.) ſchließt ſich den Ausführungen
ſeines Fraktionsgenoſſen an und giebt der Erwartung Ausdruck,
daß die Ermittelungen über das Vorhandeunſein von Ueber
ſchwemmungsſchäden in ſachgemäßer Weife vorgenommen werden würden, worauf Reg Kom. Geh. Finanzrath Gaub eine
entgegenkommende Erklärung abgiebt.

Nachdem ſodann Abg. Dr. Ritter (freik.) den freiſinnigen
Abänderungsautrag bekämpft und Abg. Eberty (freiſ.) deuſel
ben befürwortet wird die Vorlage unter Ablehnung des
Auütrages Drawe angenommen, worauf das Haus zur zweitenBerathung des Geſeßentwurfs, betreffend die Abänderung des
Geſetzes über die Bewilligung von Staatsmitteln zur Hebung der
wirthſchaftlichen Lage in den nothleidenden Theiſen des Re
gierungsbezirkes Oppeln vom 23. Februar 1881 übergeht. die
Kommiſſion beantragt, außer den in der Regierungsvorlage vor
S Millionen 2c noch 200,000 M. zu Folgeeinrichtungen
zu bewilligen.

Nachdem die Abgg. v. Schalſcha (Ceutr.), Or. Ritter
und Schultz-Lupitz beide lehtere freik.) ihre Zuſtimmung
erklärk, wird die Vorlage in der Faſſung der Kommiſſions-
beſchlüſſe genehmigt und die nächſte Sitzung behufs Berathung
der Stemvelſteuergeſetz-Novelle, ſowie behufs Erledigung von
Kommiſſionsberichten auf Freitag 1 Uhr anberauint.

Schluß 2 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſiattet. t

e Niemberg, (Saalkreis), 28. März. (Fruchtbarkeit
der Hausziege.) Jn dem benachbarten Eismannsdorf
würden von einer Hausziege des Schuhmachermeiſters R. in
dieſen Tagen vier kebende Ha ge geboren, von deuen aber nur
drei Böcklein am Leben geblieben ſind. Vor einigen Jahren
kam in hieſiger Gegend ein ganz abnormer Fall betreffs derFruchtbarkeit der Hausziege im Dorfe B rachſtedt ver, wo von
einer Mutterziege nicht weniger als ſieben junge Lämmer ge-
boren wurden. Die gewöhnliche Zahl der Jungen belänft fich
bei der Ziege auf uur zwei.

Freyburg (Unſtrut), 28. März. (Aus alter Zeit.)
Jn unſerer an Burgen und Ruinen ſo reichen Gegend ſtand vor
acht Jahrhunderten auch eine wunderſchöne Burg auf einem
der nahen Bergrücken, die aus luftiger Höhe frei in die Thäler
hineinleuchtete Dieſe Höhe trägt uoch hente den Namen „Halt-
ecke“, und hier errichtete der in Geſchichte und Sage bekannte
Landgraf Ludwig der Springer die ſogenannte „freie Burg“.
Aber nur 77 Jahre währte die Dauer der Burg, denn ein
furchtbarer Brand zerſtörte die prachtvollen Gebäude bis anf
die Grundmanern, die dann vor jeht 750 Jahren (1139) von
dem Erzbiſchof Conrad von Magdeburg niedergeriſſen und der
Erde gleich gemacht wurden. Vermnthlich kerbante ſpäterhin
Landgraf Ludwig der Eiſerne der zerſtörten freien Burg gegen
über die Neuenburg, das jetzige Schloß hierſelbſt

Vützſcheng, 28. März. (Seltener Unglücksfall.)
Ein hier zu vorübergehender Arbeit kurze Zeit wohnender Ar
beiter hatte ſein Söhnchen, an welchem er ſehr hing, mit her
gebracht. Eines Tages ſpielte ganz kürzlich ein anderer Knabe
mit dieſem und ſchleppte einen noch zuni Theil nicht hinreichend
geſchloſſenen Regenſchirm, an dem ſich von einem Dorneu der
leberzug derart losgelöſt hatte, daß erſterer etwas hervorſtand,

mit ſeinem unteren Ende auf dem Fußboden der Stube hinter
ſich herum. Der luſtige arme Kleine des bedauernswerthen
Vaters ſprang freudig hinterher, die dicken Aermchen aus
ſtreckend. Plötzlich ſtolperte der arme Kleine. ſtürzte in den
Schirm und unglücklicher Weiſe traf der nackte Dorn die eine
Näſcnöffnung, dräug tief in dieſelbe hinein bis hinter zum Ge-
hirn, ſodaß dieſes leider erheblich verletzt wurde. Das Kind
ſtarb nach 2 Tagen und zwar an den Erſcheinungen eines Starr-

breitung guter Schriften.)

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

krampfes. Der verzweifelte Vater iſt faſſungslos. Man zwe
felt am wirklichen Tode und vermuthet Scheintod. Auf Ar
ordnung des Staatsanwaltes ſoll die kleine Leiche ſofort exhu-

mirt werden. fc Weimar, 27. März. (Verein für Maſſenver-Durch Kolporteure, durch
Verkaufsautomaten, durch die Vermittlung der Behörden, der
Arbeitgeber, der Geiſtlichen und Lehrer wird der vor einigen
Wochen begründete Verein für Maſſenverbreitung guter Schrif
ten mit dem Sitz in Weimar, deſſen Wirkſamkeit ſich auf das
geſammte Gebiet der deutſchen Sprache und Kultur erſtrecken
foll, alles für den angeſtrebten Zweck Brauchbare von J. J.
Enhel, Heinrich von Kleiſt, Johann Peter Hebel Heinrich
Zſchokke, Wilhelm Hanff, Verthold Auerbach, W. O. v. Horn,
Jeremias Gotthelf, Karl von Holtei, Guſtav Freytag. Heinrich
Schaumberger, P. K. Roſegger, L. Anuzengruber, L. Ganghofer.
E. v. Wildenbruch, Eh. Dickens, Bret Harte, Bj. Björnſon u. ſ. w.
in jedes deutſche Haus zu bringen ſuchen. Der Preis de
Heftes wird 5 oder 10 i betragen. Am 2. April Abends
s Uhr ſoll im Stadthausſgale hierſelbſt die erſte Hauptver-
ſammlung des Vereins ſtattfinden. Den geſchäftlichen Verhand
lungen werden mehrere einleitende Anſprachen vorausgehen:
u. A. werden Stiſtsprediger Jacobi die religiös-ſiltliche,
Handelskammerſekretär Dr. Genſel (Leipzig) die gemeinnützig
volkswirthſchaſtliche Seite der Frage, Dr. Heinrich Fränkel
das Verhältniß zu den bisherigen Beſtrebungen verwandter Art
und die praktiſche Ausführung des Plans behandeln. Alle
Freunde der Sache ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.
Anmeldungen an Stiſtslehrer Dr. Zenker- Weimar. den
Burſitenden des Mitteldeutſchen Volksbildings- Verbandes
erbeten.

Ans aller Welt.
Aus der Hant fährt man in Afrika anch, aber nufrer

willig. Eine greuliche Zauberei findet ſich nämlich bei vielen
afrikaniſchen Stämmen, durch welche man in Kriegszeiten den
Feind vernichten zu können meint. Man zieht einem Ge-
angenen bei lebendigem Leibe die Hant ab, die ge-

geröt und zu den Weihnngen gebraucht wird, durch welche
die Krieger geſtärkt und gegen die Waffen der Feinde gefeit
werden ſollen. Es giebt verſchiedene Ceremonien, die dieſem
Zwecke dienen ſollen. Die Zanberer haben vor dem Aufbruch
des Heeres immer viel zu thun. Unter andern kommt dabei
eine Salbung mit einem Zanubermittel vor, das aus allerlei
zum theil ekelhaften Stoffen bereitet wird. Auch gebratenes
Menſchenfleiſch ſoll bei ähnlichen Gelegenheiten während des
Krieges verwendet werden. Obgleich alle ſolche Sachen vor
den Europäern ſehr geheim gehalten werden, erfahren doch na
mentlich die Miſſionare bisſin die neueſte]Zeit von ſolchen Vor-
kommniſſen. Jn ſeinen intereſſanten Erinnerungen aus dem
Miſſionsleben“ berichtet der bekannte Miſſionsſuperintendent
Merensky von einem Kriege, in dem von beiden Seiten jenes
ſchreckliche Hyntabziehen erfolgte. Bei einem Siege der Bapedi
über einen MatebelenStamm wurden die unerhörteſten Grau-
ſamkeiten begangen. Unter den Siegern befanden ſich ſchon
einige Chriſten, die ihrem Könige trei mit in den Kampf ge
zogen waren. Sie hatten bereits „ein Gefühl für das, was
man grauſam nennt“ bekommen, und legten ihre Hand wenig-
ſtens nicht mehr an die Weiber und Kinder, wie ihre heid-
niſchen Landsleute es nach alter Sitte thaten. Nach der Rück
kehr erzählten ſie den Miſſionaren mit Betrübniß von dem
Jämmergeſchrei der Weiber in den brennenden Hütten und von
der Wuth, mit der manche Heiden auf kleine Kinder losgeſtochen
oder ſie ins Feuer geworfen hatten. Nur das Chriſtenthum
vermag ſolche Grauſamkeiten, wie ſie bei allen heidniſchen Völ
kern Afrikas herrſchen, zu überwinden.

Uhren als Ohrgehänge. Freunde des Kunſtgewerbes
und Curioſitätenliebhaber dürfte die einer bisher uoch nicht ver
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Die Tagereiſe aber wird Jhnen nur wenige Dollars koſten; denn ſo in
glaublich es klingt, vor acht Tagen noch konnte man die etwa ſünfhundert eng
liſche Meilen betragende Strecke für einen Dollar zurücklegen, und die Fehde der
beiden von Chicago nach Minneſota laufenden Concurrenzbahnen wird ſich wobl
noch in die Länge gezogen haben. Von ſolchen Eiſenbahnkriegen, die hier zu
Lande täglich vorkommen, haben Sie wohl ſchon gehört. Die Paſſagiere ſind die
eiuzigen, die dabei gut fahren. Für die etwa zwei Tage und Nächte beonſpruchende
Strecke zwiſchen St. Paul und Helena endlich auf der NordPacificbahn habe ich

„Jhnen freie Fahrt ausgewirkt. Hier iſt der Schein. Heben Sie ihn wöhl aufl“
Severin hatte die Papiere behutſam zu ſich geſteckt, dem ſo außerordentlich

freundlichen Detectiv wiederholt ſeinen Dank ausgeſprochen und ſich pünktlich zur
Nachtzeit auf dem Bahnhof eingefunden.

Und jetzt taucht nach raſendem Laufe des Extrazuges zur Linken bereits vas
an Tauſenden flimmernder Lichter erkenntliche Häuſermeer von Philadelphia der
zweitgrößten Stadt der Union, auf. Die geſpenſtigen Schatten, die ſich am Mond
himmel abheben, ſind die Thürme und Kuppeln ihrer fünfhundert Kirchen nud da
hinter der Maſtenwald der zahlloſen Schiffe, dierſtets den breiten Rücken des Dela

waren
s iſt noch weit von fünf Uhr. Der gewöhnliche Schnellzug iſt bereits uneine gute Stunde überholt. ſen garehntch ken

For refreshments!“ lieſt Severin, der ſich ſeinen Schemel aus Fenſter ge
rückt hat, auf einer Tafel in rieſigen Buchſtaben, als der Zug in elwas verlang-
amtem Tempo an der EingangsHalle des Bahnhofes vorüberfährt, während die
ier fälligen Zeitungsbündel zwiſchen die Schienen eines Nebengeleiſes niederraſſein.
ür die Jnſaſſen des Zeitungszuges iſt indeſſen während mancher langen Stunden

eine „Erfriſchung“ bereit.
Die Spediteurs arbeiten in fieberhafter Haſt. Sie haben Röcke und Weſten

abgelegt und ſortiren und falzen und bündeln die Zeitungen mit einer wahrhaft
verblüffenden Fixigkeit. Draußen aber fliegen Dörfer und Städte und ſiilte
menſcheuleere Bahnhöfe vorüber, auf deren Perrons der vorüberſauſende Zug die
Zeitungsbündel niederregnen läßt.
Die Landſchaften, welche der Zug auf der PennſylvaniaBahn, der Muſier
bahn Amerikas, auf dem 350 Meilen langen Wege von Philadelphia bis Pittsburg,
der Hauptſtadt des weſtlichen Pennſylvaniens, durchfliegt, gehören zu den ſchönſten
der atlantiſchen hen V zu den älteſten Culturgegenden der Neuen Welt,

welche r S e W r r ſind.ZJe ickchen Land iſt bebaut, und überall ſah Severin reizende Farmim Mondlicht hervorlugen. ws e
Jeht brauſt der Zug durch die Grafſchaft Lancaſter an der Stadt gleichen

Ramens vorüber. Wieder fliegen die Rollthüren auf beiden Seiten des Güter
Wagens auf und die Zeitungsbündel auf die Schienen. wiſchen denſelben laufen
lange Waſſergräben, aus welchen die Locomotive während des ſchnellſten Fahrens
das Speiſewaſſer aufſaugt und ſo auf Hunderte von Meilen Entfernung nicht an-

t. uoch vor ſieben Uhr es iſt inzwiſchen Tag geworden und der gewöhnlicheG chnellzug bereits um zwei Stunden überholt iſt Harrisburg, die ehe We

teilen von Philadelphia entfernte gegen rn erreicht. Die
Raſchiue wird ausgeſpannt, eine friſche Locomotive unter vollem Druck nimmt

in telle der erſten ein. Unterdeſſen ſegeln die Bündel für Harrisburg und die
mliegenden Ortſchaften auf den rechtsſeitigen Perron unter die bereits ivarteunden

u e

(54) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 213
Das Vermächiniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzuner.

Entſchluß, ſie anzutreten, ſchon ſo gut wie beſiegelt geweſen, als Mr. Pinker
ton ihm nunlängſt freie Eiſenbahnfahrt zu verſchaffen in ſichere Ausſicht geſtelll
hatte den Ausſchlag gegeben hatte jedoch eine Begeguung mit der Nichte der alter
Carril, die tet ihrer kurzen Dauer ſo eindrucksvoll geweſen war, daß die Er
innerung daran ihn noch auf lange hinaus begleiten ſollte.

Auf Anrathen des Detectivs, dem es dringend um den Beſitz des ominöſen
Acmbandes der Carril zu thun war, und von dem Wunſche beſeelt, womöglich
noch weitere Auskunft über Jem Robbins zu erhalten, war er bei einbrechender
Dämmerung am Abend ſeiner Abreiſe vor dem Hauſe in der Waſſerſtraße
auf und ab patrouillirt in der Hoffnung, von der jungen Kreolin, auf deren
Sympathie er rechnen zu können glaubte, entweder ein Lebenszeichen vom Fenſter
her zu erhalten, oder, falls ſie nicht zu Hanſe wäre, ihr anf dem Heimwege zu
begegnen. Schlimmſtenfalls war ſeine Abſicht geweſen, an der Hausthür zu ſchellen,
obgleich Mr. Pinkerton ihm die größte Vorſicht einpfohlen und mit bedenklicher
Miene auf die große Zahl verfteckter Verbrecherhöhlen und Mordkeller gerade in
der Hafengegend hingewieſen hatte.
Fcaſt eine Stunde lang mochte er ſo vor dem Hauſe einhergegangen ſein, als

die Ungeduld ihn antrieb, jene Abſicht auszuführen. Und ſchon hatte er die Hand
nach dem Glockenzuge ausgeſtreckt gehabt, als die Hausthür ſich plötzlich von
innen öffnete und Augela ihn mit heimlicher Geberde einzutreten nöthigte.

„Jch r Sie ſchon eine a Weile,“ hatte ſie ihn flüſternd ange
redet, indem ſie die Thür hinter ihm behntſam anlehnte, ohne ſie ins Schloß zu
drücken. „Sie wollten zu uns, wie? getrauen ſich aber nicht?

„Jhr Mißtrauen iſt ſehr gerechtfertigt, muß ich Jhnen ſagen. Denn wenn
Sie, wie mich dünkt, des Mannes wegen kommen, den Sie ſuchen, oder des Arm
bandes wegen, von dem ich hörte, daß es für Sie von Werth iſt, ſo würde die
Alte Sie lieber wohl mit eigenen Händen erwürgen, als daß ſie noch ein Sterbens-
wörtchen über ihre Heimlichkeiten verkiethe. Warum, weiß ich bei Gott nicht.
Aber ich ſag's Jhnen, weil ich es gut mit Jhnen meine!“

Severin hatte ganz verblüfft dreingeſchaut, nicht ſowohl der Worte wegen,
die er gehört, wie des Mädchens wegen, das ſie geſprochen. Das Antlitz der jungen Kre
olin war marmorbleich geweſen, in den kohlſchwarzen flammenden Augen aber, die ihn
mit glühenden Blicken verſchlaugen, hatte eine wilde dämoniſche Leidenſchaft gelodert,
die ihn beinahe erſchreckte. Und trotzdem ihre Worte faſt einer Liebeserklärung nahe kamen,

hatte ſie die kleinen Fäuſte geballt und die vollen Lippen zu unheimlichem Trotze auf
geworfen. Jeder Nerv ihrer ſchlanken, elaſtiſchen Geſtalt ſchien angeſpaunt, und
ihre ganze, wie aus Stahl geſchnittene und doch üppige Erſcheinung umſpielte
etwas wie ein flammender, diaboliſcher Hauch. Jhr Name Angela war die baare
Jronie auf ein Weſen, deſſen gefährliche Schönheit im Baune elementarer Leiden
ſchaftlichkeit aufgeblüht zu ſein ſchien und bei aller blitzenden Anmuth etwas ranb

r C J unheimliches zugleich an ſich hatte.Feſt und durchdringend hatte ſie das i iner du ſorhſehe: gend hatte ſie das Ange auf Severin geheftet, als ſie nach

„„Denken Sie nichts Schlechtes von mir. Es war vielleicht nicht rechtich Sie einließ, nicht weil die Alte es mir ſtreng verbot, e oder i We
noch einmal zu öffnen, ſondern weil es nach den gewöhnlichen Begriffen nicht
ſchicklich iſt. Aber ich mußte Sie ſprechen. Rühren Sie ſich nicht. Die
e r Keller unten, hört aber das leiſeſte Geräuſch, deshalb flüſtere ich



Zſfeuitichten Handſchrift entugmmene Thalſache intereſſiren daß
Kaiſer Karl V. eine minntiöſe, äußerſt zierliche Uhr als Ohr- wie kannſt Du die Looſe
gehänge zu tragen pflegte. Erwähnt ſindet ſich dieſe Thatſache

Coneurseröffnnn gen. Buchbinder und Kapier
händler Auguſt Glaetzer in Goldberg. Kauſmann Friedrich
Czeranowski in Goldap. Handelsgeſellſchaſt G. Weinſtrauch u.

Ein ungariſcher Kapitaliſt. Aber lieber Jmre, Coneursſachen, Zahlnugsſtockungen e
ſe (hon vor der Sie zerreißen?„No hat, ſteht in Spielplan, doß jedes dritte Lo

in einem ans Paris vom Jahre 1610 datirten Brief, welcher zerraiß i holt die zwaj andexen!“
s gewinnt

die Unterſchrift des niederländiſchen Geſandtſchafts-Secretärs
Simon trägt. Um dieſe Zeit war Erzherzog Albrecht von
Oeſterreich Statthalter in den Niederlanden, welcher gleich ſeiner

mechaniſche Kunſ.werke und Raritäten hegte. Unter Anderem

Eatholiſche Kirche:Gemahlin, der Jnfantin Jſabella, eine große Vorliebe für Faſt gen Previgt

Mohrmann in Hamburg. Bäckermeiſter Emil Erxzberger in
irchtiche Anzeige Jnſkerburg Kaufmann Hugo Leubuſcher in Kreuzburg OS.,,e V M März Abends 7 Uhr Rittergutsbeſißerin Auguſte Louiſe Sachſe geb. Jhle in Mittel

ſaida (Lengefeld i. Geb.). Kaufmann Paul Oertel in Lyck.
Firma D. Schmidt u. Söhne, Jnhaber Kaufleute Donat Schmidt

nwünſchten Beide nach dem damals herrſchenden Geſchmack zwei

Schlaguhren kleinſter Form zu beſitzen und beauftragten ihren
Geſandten in Paris, ſolche ausfindig zu machen oder zu be

erſten Ranges in Verbindung, Wer her ihm jedoch erklärte, daß

Jragd und Sport.
Für die leipzüger Frühjahrs-Rennen (18. und 19. (Schmölln). Kaufmann A. Camniber in Schwetz. Material

tellen. Secretär, Simon ſetzte ſich mit einem Pariſer Ührmacher Maji) ſind folgende Rennen in Ausſicht genommen. Erſter waarenhändler Franz Emil Jhle in Chemuitz.u ſetzte ſich ag: I. Preis von Torgau. Graditzer Geſtütspreis 2500 Friedrich Louis Ednard Schulze in Halle a. S. Nachlaß des

und Karl Schmidt in Raſtatt. Baunnternehmer Albert Thies-
feld in Rudolſtadt. Kaufmann Alphons Klipſch in Gößnitz

Kaufmann

kein Menſch ſeiner Profeſſion ein ſo kleines gutes Schlagwerk n Herrenreiten. Diſtanz 1600 m. II. Leipziger verſt. Photographen Heinrich er Guſtav Kattner in Har
herſtellen könne. Was in dieſer Art vorhanden, wäre unerläß-
lich. vor zweiſelhaſtem Werth und weiter Nichis als eine nied ſteben des Rennclubs.

als Ohrgehänge zu tragen pflegte.

t Erinnerung an r hie
Diſtanz 2000 m. III. Lipſia-Steeple Maſchinenbauer H. Milde in Roſtock.

ielerei, ähnlich jenem Schlagührchen, welches Cark V. Chaſe. Preis garantirt 3000 Juternationales Herrenreiten. iliche Spielerei, „ähnlich jenem Schlagührch h Diſtanz etwa 6000 m. IV. Leipziger Handicap. Preis 2000 Geſellſchaft für Ofenfabriken, vorm. Guſtav Dauk-

tiſtungspreis 6000 burg. Reſtauratenr Wilhelm L

BVerlin, 28. März Ueber das Vermögen der Aktien-

T Ueber die jüngſte gefährliche Ballonfahrt des eugliz hen Diſtanz 2800 m. V. Verkaufsrennen. Preis 1000.4. Diſtanz berg, deren Liquidgtion bereits am 17. November v. J. be
Luftſchiffers Percival Speucer in Jndien liegt in der
aus Calcutta jeht ein ausführücher Vericht vor. Vorigen Ehrenpreiſe. Diſtanz etw.
Dienſtag wollte Spencer auf der großen Rennbahn in Egleutta innerungsRennen. Rhod

imes“ 1660 m. VI. GermaniaJagd-Rennen. Preis S und ſchloſſen wurde, iſt heute Concurs eröffnet worden. Concurs
3600 m. Zweiter Tag: I. Er verwalter iſt der Kaufmann Dieliz.
reis 900 Diſtanz 1600 m. Hamburg, 27. März. Die Firma J. Feldma,un n.

in einem Ballon auſſteigen und ſich dann mittelſt eines Fall II. Vereins-Rennen. Preis 2000 Diſtanz 2000 m. III. Co. hier, Weißwaren en gros, iſt in h tüngsvertenen heiten
ſchirmes ans bedeutender Höhe herablaſſen. Zu den n der hteehrig W re er Jl die Pera len nibi ungüiſtigi iceköni Jndi m Gou- 2 IV. Großer Tentonigpreis, garantir nig betheiligt, England ziemliſpiel hatten ſich außer dem Vicekönig von Jndien, dem Gr Z. Diſians n reuntg Ziele e de wenig betheilig g z
cuttas Hunderttanſende von Eingeborenen eingefunden. Um Geſtütspreis 1500-4. Diſtanz 1600 m. VI. AbſchiedsSteeple
6 Uhr ahm S feinen Sitz ein auf der ſchmalen Chaſe. Preis 2000 .4. Diſtanz 4000 m.r Aen e n Sprnger e en ne re Jn NewYork iſt am 25. der ſechſte amerikaniſche
verneur von Bengalen und der ganzen vornehmen Welt Cal-

ledernen Schlinge. welche die Gondel erſetzen ſollte und gab
den Befehl zum Loslaſſen der Taue. Der Ballon wollte indeß Schachwettka mpf eröffnet worden.

iegen. Der Platz iſt
ch bedentend.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 28. März. Der Poſtdampfer „Crogtio

An demſelben beihei- der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaſt
nicht in die Höhe ſteigen, da ihn augenſcheinlich der Fallſchirm ligten ſich 21 Meiſterſpieler, von denen ungefähr die Hälfte iſt geſtern in VeraCEruz, und der Poſtdampfer „Rugia“ der-
zu ſchwer machte. Zur Beſtürzung des Publikums nahm Amerikaner ſind, darunter Mackenzie. Aus Europa nehmen ſelben Geſellſchaft iſt, von New York kommend, beute 7 Uhr

S i il Günsber ir ne ali Elbe eingetrofſen-e ilſchir Haken, u. A. Theil Günsberg, Maſon, Bird, Blackburne, aus Auſtralien Morgens auf der E w.echſlen Ah wert de alten n der Agt Behn G. Goſſip. Steinitz betheiligt ſich nicht. Jeder Schachſpieler London, 28. März. Der e r „Granu
Minuten ſpäter war er aus dem Geſichtskreiſe. Die Volks- muß 2 Partien mit jedem anderen Spieler ſpielen. Die Preiſe, tully Caſtle“ iſt geſtern von hier auf der Ausreiſe abgegangen,
menge begann ſodann die fürchterliche Gefahr zu begreiſen, in j Ton der Zahl. im Betrage von 1000, 759, 600, 500, 400. 300,
welcher Spencer ſchwebte. Der Ballon halte keinen Vallaſt 200 Dollars. werden nach der Auzahl der von jedem Spieler
oder Anker und beſaß kein Ventil. Auch war Spencer ohne j gewonnenen Partien zuerkannt. Das Spiel beginnt jeden Tag

Liſten der Schiffsſchleuſen au der Saale.
Rotheuburg. Thalwärts. 26. März: Richter, von Wettin

einen Apparat, um das Niederſteigen des Ballons zu regein; um 1 Uhr Nachmittags und dauert bis 11 Uhr Abends: von 6 nach Bernburg, Bruchſteine. Höppner, von Corbetha nach Nien
er war dünn gekleidet und hatte weder Speiſe noch Trauk mit bis 7 Uhr findet eine Pauſe ſtatt.
genommen. Sein Tod ſchien unvermeidlich zu ſein, aber am
Donnerſtag Abend lief per Draht die Meldung ein, daß Spencer
glücklich niedergeſtiegen ſei und am nächſten Morgen kehrte er

Verkehrsweſen.
ebrte. Der vorbereitende Ausſchuß für das Rhein-Weſer- von Halle nach Hamburg, Zucker.

wohlbehalten nach Caleutta zurück. Der Ballon hatte eine Höhe Elbe-Kanalprojekt hat in ſeiner vor Kurzem ſtattgehabten
von 13 000 Fuß erreicht und begann alsdann allmählig zu fallen. Sitzung zu Hannover eingehend über die Bildung des in der
Als er ſich dem Erdboden näherte, ſprang Spencer herab und Konferenz vom 15. November v. J. in Ansſicht genommenen

burg, Grude. Kämmerer, von Lettin nach Freienwalde, Thon.
Richter, von Wettin nach Grimmersleben, Bruchſteine. 27.
März: Hagedorn, von Salzmünde nach Verlin, Thon. Triezel,

Magdeburger Vörſe, vom 27. März 1889.

befand ſich am Donnerſtag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr auf größeren Organs für die Agitatien verhandelt. Man ſtellte die ne ad Ariigàätiönen 3 3 4 reü ueiner etwa 40 Meilen von Baraſut gelegenen kleinen Juſel. algefneinen Weſichtspuntte für die Bildung dieſes len in Lrehae arten Seltehenen: e
Mit Mühe fand er Obdach und. Speiſe und wurde ſpäter nach Bezug auf das ränmliche Gebiet und für die Zuſammenſetzung Deüauer GadObligationen
dem in dem ziviliſirten Theile des Sunderbunds gelegenen Hoſ qus den einzelnen Faktoren feſt und beſprach ſodann die Frage Div, p. St
ſainabad befördert. Hätte der Wind ihn nach einer wilderen er Organiſation eines demnächſt zu bildenden größeren Comitss, 1ö87 pi88sund entfernteren Gegend getragen, oder wäre er in das Meer bezw. eines Ausführungsausſchuſſes und deren Amtsführung, Moadedurger alge m. W net 050,00 9
hinaus verſchlagen worden, was möglich war, ſo hätte er ſeine wie die Beſchaffung der Mittel für die Agitation. Behufs Ver do enerverſch. Aetien p. E. 3000 R.
Kühnheit ſicherlich mit dem Leben gebüßt, wahrſcheinlich, weil handlung und Beſchlußfaſſung über dieſe Gegenſtände beſchloß mit 20*, Finzahlung 188 43595.00 61
er dieſe Fahrt noch im März, und nicht im April unternghm. man die Landesdirektorien Weſtfalens, Hannovers, Sachſens: po r d hin es. 90 65

Die Speiſekarte des letzten parlamentariſchen Brandenburgs, die Magiſtrate, Bürgervorſteher-, Stadtverord do. LebendVerſich. Acten v. St. 2 3806
Diuers beim Reichskanzler war folgende dentſche: Auſtern. ien, Handelsvorſtände, Kreisausſchü M. mit 20*, Cinzahinng 1 20 Jwar n J netenkollegien, H rſtände, 8sſchüſſe, VertretungenOchlenſchwanzſnppe. Kleine Paſteten. Forellen, blau mit der Landwirthſchaft, Vereine und Abgeordnete zu einer Ver do e en ein ver St a 300 1030,00 0
ehe Sei r h inſganichen. Rinderfilet. Je ſammlung am 26. April nach Hannover einzuladen. h e ger

e el-Speiſe mit Trüffeln. Hummer. Franzöſiſcbe Die im Anſchluß an die Britiſch-Judia-LiniHühner und Enten mit Wachteln. Straßburger Gänſeleber- Danwiſce rer derer h ein An belehchee rer n e eße n h ve- v b
Vaſtete. 7, Friſcher Stangenſpargel. Savarinkuchen. Eis. Eookltown und Finſchhafen wird demnächſt aufgehoben. An hen Fabrik Buga Keen. 4 e 83,00 648

Früchte, Nachtiſch. deren Stelle tritt eine ſolche zwiſchen Finſchhafen und Soeraboya Denen M. fchinen gabeit“ienöucg 2 7
Java). Die Fahrten auf der nenen, Linie ſinden in Zeitabe ihn gedrit Aiene 52 .7 7
ſtänden von 6 zu 6 Wochen im Anſchluß an die Poſtdampfer Leovd. ver. chem Fabr. St. ietien e 127,90 8

Heiteres. der Geſellſchaft „Neederland“ ſtatt. Aus dieſem Anlaß werden Wiashednrger n e 7 t bJ einer Klinik der Univerſität Kiel erſchien, wie man die nach Deutſch NeuGuinea gerichteten Poſtſendungen von jetzt do. Bau n. Creditbank ken 10 156.00 8
8 mi Lininer Brit ein t iger v ab über Genna und Soerabaqya befördert. do. Bergwerkö Aktien s 15uns mittbeilt, vor einiger Zeit ein ſtämmiger Landmann, r de Stamm Prior. üle, 5 is isanſcheinend in der Mitte der vierziger Jahre ſtehend, und bot de Privolbanf Nellen 49 ledem Profeſſor N. ſein Skelett zum Verkaufe an. Aber, Jnduſtrie, Handel, Finanzen. do. Straßendahnctien z. emein Beſter“, meinte dieſer, und muſterte den Mann, der ein Böhmiſche Vordbahn 4 pCt. Gold Privri- ad teuer einc 7 2

Bild ſtrotzender Geſundheit vor ihm ſtand, „da würden wir täten von 1882. Die nächſte Ziehung findet im April Diaſchin endet Buga deuen 090,25-00
doch am Ende lange warten müſſen, bis wir unſern Beſitz an ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Sächſ. Thür. Vrauntodi en-Verwertv.dietien. 7
treten könnten. Was wollten Sie dem mit dem Gelde an I Austkooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Sndenb Ter Wiach wen e el u 244,00 0
fangen „Herr Profeſſor“, antwortete der Gefragte, „ich Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine See n lereien
wollte damit nach Anſtralien answandern!“
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„Was haben Sie mir zu ſagen, Fräulein hatte Severin in unbehaglicher
Spannung gefragt, als das Mädchen eine längere Pauſe machte.

„Es wird mir ſchwer! Es iſt eine große Bitte. Jch würde ſie nicht wagen,
wenn ich nicht wüßte, daß Sie edel und gut ſind. Jch weiß es, obgleich ich Sie
nur einmal erſt ſah. Jch vertraue Jhnen. Sie ſind der erſte Menſch, dem ich
Vertrauen ſchenke, der einzige, den ich um Hilfe bitten möchte. Retten Sie
mich aus dieſem ſchrecklichen Hauſe und vor meiner Blutsverwandten, die der
Teufel iſt, wenn ſie auch nur ausſieht wie eine Hexe, die mich quält und ſich
ſogar nicht geſchent hat, mich zu ſchlagen!“
Sebeverin ſah beſtürzt vor ſich hin. Auf eine ſolche Bitte war er denn doch

nicht gefaßt geweſen. Zugleich überkam ihn jedoch ein tiefes Mitleid mit dem ſeltſamen
Mädchen, das ſich rein erhalten in aller Verderbniß ſeiner Umgebung und der
ſchimmernden Perle glich in ſchlammigem Dunkel, das in verzweifeltem Groll
und Bitterkeit und unter vertrauensvoller Hingebung an einen Fremden die Feſſelu
zu ſprengen trachtete, die ihr ſchmählich und unerträglich däuchten.

Endlich hob er den Blick und ſchüttelte traurig das Haupt.
„Unmöglich, Fränulein,“ ſtammelte er verlegen.
„Warum unmöglich fragte die Kreolin beinahe drohend.
„Wohin ſollte ich Sie führen
„Gleichviel wohin!“
„Jch ſtehe auf dem Sprunge, eine weite Reiſe anzutreten.“
„Nach dem Weſten
Severin nickte.
„Nach Helena! Sie ſuchen ja Jem Robbins. Hoffentlich kommt Jhnen Tom

Poe nicht zuvor.“
„Tom Poe?“ fragte Severin überraſcht.
„Der Mann, von dem ich Jhnen erzählte. Sie erinnern ſich deſſen gewiß,

Nun wohl, zufällig erfuhr ich heute ans einer unvorſichtigen Aeußernng der
Alten, daß Tom Poe nach Helena reiſen wird.“

„Und warum
„Doch wohl, um Jem Robbins vor Jhnen zu warnen, denke ich.“
Severin ſah das Mädchen groß an.
„Wäre es Jhnen recht, wenn ich mit Jhnen reiſte
„Unmöglich,
„Ueberlegen Sie ſich die Frage noch einmal,“ hatte das Mädchen mit finuſter

zuſammengezogenen Brauen geſagt, „und dann antworten Sie mir, ob Sie es
möglich machen können, daß ich Sie begleite. Sagen Sie ja oder nein! Schöne
Redensarten will ich von Jhnen nicht.“

Obgleich Severin über ſeine Meinung keinen Augenblick im Zweifel geweſen
war, hatte er doch mit der Antwort gezögertk.

„Ja oder nein? Entſcheiden Sie ſich ſchnell. Jch höre die Alte unten auf
der Treppe! Sie darf Sie nicht ſehen!

„Es geht unmöglich, liebes Fräulein!“
Gut. ſo reiſen Sie allein. Jch werde mich gedulden. Aber verſprechey

Sie mir, mich nach Jhrer Rückkehr zu beſuchen. Ja?“
Severjin nickte ihr zu.
„Geben Sie mir die Hand darauf!“
Severin fühlte, wie eine weiche, eigenthümlich heiße Hand die ſeine umſchloß

und feſt drückte. Er hörte noch ein „Lebewohl“, ſing noch einen ſeltſam flammen
den Blick auf, dann ſchloß ſich die Hausthür leiſe hinter ihm.

Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. do. do, Sliamm-BPrior,
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Einen Augenblick hatte er auf der Straße wie ein Träumender T ſich
dann aber haſtig aufgerafft und Mr. Pinkerton aufgeſucht, dem er Bericht über
ſeine Begegnung mit der jungen Kreolin abſtattete, wobei er ſeiner Ueberzeugung
Ausdruck gab, daß das Mäbchen keine Gemeinſchaft mit den Heimlichkeiten der alten
Carril pflege, und endlich durchblicken ließ, daß er ſehnlichſt wünſche, ſobald wie
möglich die Reiſe nach Helena anzutreten, um ſich mit Liſt oder Gewalt der Perſon
Jem Robbins', oder doch ſeines Wiſſens und ſeiner Ausſagen über ſein ſo lange
verſchleiertes Verbrechen zu verſichern.

Dieſem Entſchluſſe hatte der Detectiv nicht nur vollauf beigepflichtet, ſondern
ſich Arv ſogleich auf den Weg gemacht, um für Severin freie Eiſenbahnfahrt aus
zuwirken.

„Jch hoffe, dieſe Freiſcheine von Amtswegen für Sie z erlangen,“ hatte er ge
meint, als er ſich von Severin verabſchiedete. „Es iſt bald ſieben. Um neun etwa
geht der ſogenannte Heizzug ab. Bald nach acht treffen wir uns im „Schwanen“.
Machen Sie indeſſen Jhre Reiſetaſche zurecht. Möglichſt wenig Gepäck, rathe ich
Jhnen. Wenn Sie mit der Reiſetaſche allein auskommen, um ſo beſſer. Durchaus
S iſt jedoch wollene Leibwäſche und ein Revolver. Vergeſſen Sie

en nicht!“
Gegen acht Uhr hatte Mr. Pinkerton ſich ſodann im „Schwanen“ eingefunder

und Severin mehrere Papiere überreicht.
„Hier der Haftbefehl für Jem Robbins! Er kann Jhnen unter Umſtänden von

Nutzen ſein. Das hier ein Reiſepaß und dabei eine Mittheilung der hieſigen
Polizeibehörde an den Gouverneur von Montang, der in Helena, der Hauptſtadt
des Territoriums, ſeinen Sitz hat. Beides nur für den Nothfall!

„Meine Bemühungen, Jhnen eine Freikarte für die „Pennſylvania-Bahn“
auszuwirken, waren erfolglos. Von den Präſidenten war keiner auf dem Bureau,
und ſie aufzuſuchen, fehlte es an Zeit. Einem Emigrantenzug möchte ich Sie noch
weniger überantworten, als einem gewöhnlichen Perſonenzuge. Mit dem auf der
„PenuſylvaniaBahn“ gebränchlichen „Heizzuge“, der ſich nur aus einem Palaſt und
chlafwagen, ferner einem höchſt eleganten Rauchwagen und einem oder zwei

Hotelwagen zuſammenſetzt und hauptſächlich von der vornehmen Welt benutzt wird,
hätten Sie die Strecke zwiſchen hier und Chicago in vierundzwanzig Stunden zu
rückgelegt und überall Anſchluß gefunden. Da es mit dieſem nichts war, dachte
ich an den nachts fälligen Zeitungs-Extrazug.

„SGlücklicherweiſetrafich Mr. Bennet, den Eigenthümer des NewYork Herald“, auf
ſeiner Redaction. Er ſchrieb mir dieſe Karte, ſtellte aber die Bedingung, daß ich
ſelbſt Sie dem Bahnhofs Jnspector vorſtellen müſſe. Es handelt ſich um einen
ſehr ſeltenen Ausnahmefall, den Mr. Bennet mir zugeſtand, weil ich ihm ſchon
manchen wichtigen Dienſt geleiſtet. Zum Schlafen werden Sie allerdings nicht
r aber Sie ſind ja eine nervige Natur ünd hm, Sie werden ein Wunder
erleben.

„Eine ſolche Fahrt mitgemacht zu haben, können ſich nur wenige rühmen,
Trotzdem Sie mit dem Zeitungszug erſt um drei Uhr abreiſen werden, wird der-
ſelbe den Heizzug dicht vor Chicago noch überholen. Eine tolle Fahrt! Punkt
ein viertel vor drei dieſe Nacht werde ich am Portal des CentralBahnhofs ſein,

ich habe bis zum Morgen in der Gegend zu thun. Dort erwarte ich Sie.
Die Fahrt von Chicago bis St. Panl, der Hauptſtadt von Minneſota am

oberen Miſſiſſippi, dem Ausgangsvunkt der Nord Pacific-Bahn, wie Sie wiſſen
müſſen Sie bezahlen.

oſchker in Königs-Wuſterhauſen. J

maſck
dervr

9338]
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Patent-Univereal-acianaschine
habnug, ſür Getreide ſowohl, wie für Rüben, Kartoffeln u dergl., mit und ohne Vordergeſtell (Jorderſteuer),
maſchine zu verbinden, auch mit patentirter, beweglicher Scheere, welche die Abweichungen d

Sonuadend, 30. März 1889.

F. Zimmermann Co.,
Special- Fabrik für Drillmaschinen,Maſchinen und Apparate für die Zuckerrüben Kultur,

Male (Saale),einpfehlen ihre

S Avsſteſiingen und Konkurrenzen mit den erſten und höchſten Preiſen ausgezeichnet.

S h (verbesserte Saltmünder) Mackinaschine,
altbewährt für Getreig ReihenEntfernungen (Rüben, Kartoffeln 2c.)

Handhackrechen Cetreide.
Zahlreiche Referenzen, Zengniſſe. Kataloge gratis und portofrei.

-„à e „J„Z „„J j r

a Reichs Patent), beſteHackmaſchine am Markte, einfache
Konſtruktion u. leichte präciſe Hand-

event. mit ſolchem einer vorhandenen Drill-
es Zugthieres im Gange ausgleicht, billig und gut,

Handhobelhacke für Rüben.

Zweite Veilage zu W. 76 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

er

Umzugshalber
scht Schwed. Zündhölzer

W pro Pack 9deutsche Zundhöſrer

o vro ne 6 J.H. A, Scheidelwitz,
Griſtſtraßze 70.

e hethge,
Leipzigerstrasse 2

empfehlt 9887prima holländerAustern, 3eigener kummer,
Cröäsche Ostsccekrabben, 7

echt Cſranzösg, Foularden
in Prachtexcmplaren,

Waldschnepfen, FVasa-
nen, Perlhühner,

deutsche Poulavrden,
PFoulets,

Auf allen

(9361

Provinzial Geſangbücher

rn a. eleganteſtenempfiehlt in großer Auswahl

Friedrich Müller,
3338) Leipzigerſtraße l.

umSchulaufangn ich mein großes Lager von

rniſtern,
Schiefertafeln,
Federkaſten,

owie ſämmtlichen hier und in der
Umgegend eingeführten Schulbüchern

Friedrich Müller,
9333) Leipzigerſtraße 31

180.S Komgſ. Preuss. Lotterie.

Züehung I. I. 2., 3. d räl.faupigew.: 600 000
Autheli- Loco [9214

s 7, 16 8,50, 1,75. 1 M.
ampfiehlt und versendet

win, 8 Berlin C.pandauer BrückeGreicter Preis für alle Klassen.
S Pinie Göwinnans zahlung
T Prospeote gratis.
wen heute an der ſich meine

g und Geſchäft 2S Zintsgarten 4. 22
P. Thalheim,Kunſt u. Spiegelhandlung engros.

b.

Berlin

Weddy-Poenicke,

Male a/Sd e e 7.ältestes und grösstes Gardinen-Special-
Geschäft am Platze,

empfiehlt

G Gardinen,
Vitragen, Stores, Congress- u. Gardinenstoffe

in allen Fabrikaten.
Nur garantirt gute Qualitäten

Vabrik-Preisen,
T Austersortiümente FfFrank o.

Hamburger Küken,Fotatg Astrachan
Caviar,hochfein geräuch.

Rheinliachs,
Günscleber-, Schnepſen-
und Rebhuhnpasteten,
Fettbücklinge, eun- p

nugen,Cranz seinen en, d
Salat romnis u. dEndivien, Radise,

frische Gurken,ſrische r. Champfgnons, S
Molta-Kartoſſela,

Matjesheriänge,
Odenwälder Walid-

neister,
sünge Messinner und

Rliut-Apfelsinen,e Ornangenfrücenhte,
Ceinsten Lindenblüthen-
honſg, in Waben u. in Gläsern.

Otto Thieme,
Halle

empfiehltTeyle nein
in vorzüglicher

vsher nuerretehter Qualität.
Verkauf in Flaſchen zu Original

Preifen bei Herrn (9884
Herm. Hartick, hier,

Leipziger gitragse 40.

C Gänsepökelſleisch,e h DGünsesehmnnle.

(9892

Imperiale Wine- Company en P. C.
Jmportenre von garantirt reinen o und vornigieſee

Weinen.

Portwein
Jherry pr. Flaſche 2,25

3Madeira Glas 5
Portwein hochfeine Sorten

e W dhrgang 1834, 1250, 1873n don 3,50 bis 11,50 pr. Flaſche.
1

Tarragona Prioratwein à Glas 30
R Von Aerzten vielfach enpfohlene Weine.

Bordeaux, Rhein- und Moselweine
von 20 z an per Glas.

Verkauf in Flaſchen, Faß und Glas in der

und Kostehalle
Große Märkerſtraße Z.

cr. in.
Bodeg a

eclatant zu Tage tritt.

n des Haarbodens.
Beſtehen officiell durch 76
Diplome prämtiirt worden.

6 Stück Mk. 2,75, Mk. 4 u. Mk. 5,25.
à Mk. 1 u. Mk. 150.

Johann Ioff'sche aromatische Malz- Kräuter-
Toiletten-Seife zur Conservirung u. Verschön-
erung des Teints u. Stärkung der Muskeln.

Die Kraft des Malzes in der rationellen Verbindung mit wohl
thätigen Kräntern bewirkt eine ganz außerordentliche Wirkung, dieſchon nach kurzen Gebrauch der Johann voſſ ſchen Externa

J Johann oft'sche Malzpomade zur Stärkung

Der durch die Pomade rein gehaltene Lopf bleibt ſchmerzfrei, d
Haar wird ſeidenartig und eine wahre Zierde des Hauptes.
erſten mediziniſchen Autoritäten als die wirkſamſten Medikamente ver-

ordnet, ſind die Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate ſeit ihrem 40jährigen
reismedaillen und Hoflieferanten-

Preiſe ab Berlin: Malz-Kräuter- Seife 1 Stück à 0,50, 0,75 u. 1 Mk.
Malz- Pomade in Büchſen

Alleiniger Erfinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff,

Kaiſerl. königl. Hoflieferant und Hoflieferant der meiſten Fürſten
Enropas, in Verlin, Neue Wilhelmſſtr. J.

Verkaufsſtelle in alle bei Helmbold e Co. [5757

ger. r Anl ün Géèlée, D
Bückltinge, Sprotten,
KFrosse ger. Flundern,Riesen-Veunnugen u. d
Ricsenbratheräuxe-

Wallfass 3,59r r Wnpfinc0 Herm. ine At. Markt 31. d

Garl Albreeht,
Tapeierer

Halle a, S.
MWuchererstrasse 19 b, p.

empfiellt sich zu allen in sein Fach
schlagenden Arbeiton.

Von den

Speckkuchen mit und ohne
Zwiebeln, Kartoffelkrenen,Makronen u. Haselnussgebä e
empfiehlt täglich friſch [9643

Carl Koch. Herrenſtraße 1.
Großes garautirt Leines Rognen-

brod r fiehlt Carl Koch, Serren-
trafßßze 1 n. die bekannten Verkauf-

tellen. 19645

SortenWohnungsVeränderun
Heute verlegte ich meine r von Forsaterstr.

S. Lö-
Blutvergiftnng bei Diſneranger

Operationen.
Jn voriger Woche iſt bekanntlich der Wiener Hof

burg Schauſpieler und dramatiſche Schrift-
ſteller Nötel an den Folgen einer nach einer
Hühneraugen-Operation entſtandenen Blutver-
giftung geſtorben. Wie lange iſt es her, daß Dieſer
oder Jener die gleiche einfache Operation, welche Louis
Nötel das Leben gekoſtet, an ſich vornahm? Eine Linie
tiefer und ſchon hätte ihr Meſſer ein kleines Gefäß
verlezt und dem Blute die etwa an der Schneide haften

den giftigen Subſtanzen mitgetheilt. Und was vielleicht

9825]

9 v der
neuen verlängerten W Marienstrasse 22e

liefern beſtens

Verblend-Steine,alle Farben, Terra-Cotta reſp. alle Sorten ormeteine dazu

Vagen, Figuren, Postamente, Embleme ete., auch alle

Mauer-Steine
r Ed. Lincke Ströfer, Halle a. S.

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel
krimel und Pfaunkuchen mit Vanille
guß, ſowie feinſte geriebene Napfküchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. 1.Nos- Sommer weizen,
vorzüglich in Korn und Sytrag. hat
abzugeben 1000 Kilo zu 220 [8047

Rittergut Rtz2dorf
bei Teutſchenthal.

Sechrönder.

P. Kühnast,pract. ZDahnarat
I.

dem Meſſer nicht gelungen, könnte auch der ſcharfe Finger-
nagel, der das Pflaſter wegreißt, zu Stande gebracht haben,indem er der verletzten Stelle die Piure eignen zuführte,
die ſich bei für Reinlichkeit wenig eipſinduichen Menſchen

wiſchen dem änßerſten Fingerglied und dem Nagel anzudenn pflegen. Blutvergiftung oder wie es die Medicin

nennt: Pyämie iſt ein ſchreckliches Wort. Jm höchſten
Maße gefürchtet von den Aerzten, welche deren Wirkungen
kennen, entſteht die Krankheit auf die verſchiedenartigſtenVeranlaſſungen hin. Der Anatom, welcher ſich bei einer
Leichenſection verletzt, iſt in Gefahr, zu ſterben. Mag es
ein ſpitzer Knochen ſein, an welchem er ſich die Haut ritzt,
mag das Meſſer abgleiten und anſtatt in den Kadaver in

de Hand des Unglücklichen ſich ſenken das Leichengiſt

wüthet im Blute, und wohl dem Organismus, deſſen
Lebenskraft dem Änſiturm widerſteht. Eine Holzfaſer, ein

ſogenannter Schiefer, den ich mir an irgend einer Körper
ſtelle einziehe, kann mich tödten, und ebenſo ein Glas-
ſplitter, eine Scheere, ein Meſſer, mit welchem ich das
hornige Gewebe der Oberhaut zu euntfernen trachte, das
wir Leichdorn oder Hühnerauge uennen. Und ſie macht
ihr Geſchäft meiſtens ſehr raſch ab, die Pyämie. Höf-
lich, wie der Tod in dem Märchen, ſchleicht ſie
ſich ein. Kaum aber in die Blutbahn gelangt,
erſchüttert ſie durch heftige Schüttelfröſte den
ganzen Organismus, auf hohes Fieber folgt rapider



n.
Bahnhof Halle

V 256 R

Luinter Fahrpla

10.15 V 8 11.40 V 1.40 N 93.20 N 5.8e N 7.i0 M 95 N 7 16.47 M
1 V 810.50 V (fährt bis Cöthen) 11,311 h S z N C n 8.33 M 10,29

R 12.33 N. fährt bis Cöthen).u (fährt bis Eisleben), 9 V
V 812.50 N fährt bis Eisleben), 2 N

936 N (fährt bis Nordhauſen) 10.37 N
ährt bis Eisleben).

V 9.18 V

1135. V 3.5 N. 6 N. 925 N.
Ankunft der Eiſenbaygzuge anf Bahnhof Halle

on:7 t von Erfurt), 9.13 V.u en t Sr. v12 d
11.i4 N.8 7.58 V 9.43 V 811.5 VSeibrio: a So N 8420 R 5.92 N

8.23 N 88.50 N *10.26 N
*7.27 V 8.52 V von Cöthen) 10.2 V.

N *5.3 N 6.56 N 8.58 N 10.41 N.
Caſſel Nordhanſen: 6.29 (von Eisleben) 6.55 V (von Nordhanuſen)

7.14 V 105 V. 812.30 N (von Eisleben)
1.18 M 5.13 N 87.10 N (von Eisleben) 8.55
N 10.35 N.

Berlin 421 V 7.33 V (von Bitterfeld) 10.3 V 1125 V
1.50 N. 5.25 R 5.44 N. 8.57N 10.51 NSoranGuben: 7.6 V (von Falkenberg) 12.66 N-- 7.9 N. 10.14 N

(berſtadt 7.5 W n 8.10 V 105 V 1.16 Nalberſtadt: on Könnern) 8., 10. 1.16 Nvalrey Los R 340nellzng 1. und 2. Kla e. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
e So Lotalhng 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbefördernng.
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Nähe des Bahnhofes, mit großer heller
Werkitelle, ſof. Verhältniſſe halber bei belie-g
biger geringer e (ca, 500 Marhſ o

9 z verkanſen. Off. u. M. n. 4329 bef. r
ad Mosse, Halle a/S.

Grnundſtü

Füär Halle a. V. und Umgegend wird ein leistungsfähiger,
solider, gut eingeführter

Vertreter resp. Agent
unter sehr günstigen Bedingungen Von einer Chemisech-techn.

ducten- Fabrik gesucht.
Specialitäten: Masohinen-Oele u. consistente Fette, Car

lineun, DBampfrohr- u. Kessel-Isolirfabrikate, Maschi
nentreibriemen jeder Art, Gummi- und Asbestſabrikate.
Guanmnſ- und Haufsehläuche ete. ete.

Off. mit Retferengen und Angabe der Verhältnisse an Rud. Mosese,

öln, sub P. 9948 erwinseht. [9877
Schnulpflichtige Mädchen von außer16 900 Mark halb finden in der Nähe d. Fraucke-

9 ſchen Stiftungen liebevolle Aufnahm
i J „Iu, gute Verpflegung bei verw. Fraur gute gigſt. Arnät, Wörmüitzerſtr. 43 11,112

Voigt, Rechtsanwalt, Brüderſtr. 13.

500 OCtr. 88oer,
500 Ctr. 87er

Kiein-WanzlebenerRüben-

r tet alle tabzugeben. erten unter L. F.4897 vef. Rud. Mosse, Halle a/S.

III III

S

X burgerſtraße, dicht am Leipziger
X plaß iſt zu vermiethen. 7
X O. Stengel, Vahnhoſſtr. S.

eeeerrreeeeeeeeee

Gr. Steinſtraße 63
herrſchaftliche II. Etage, 6 Piecen
mit Zubehör, Badeſtube, CEloſet ſof
zu vermiethen. [9901

mmnenthaler ſprungfähiger Vulle,
Oxfordſhireg n ſrun gfähiger

S Häckf e ev Strobſeile
e e ro rSule Ehe Gerſte NosSom

merweizen, Anguſt-Sagthafer,

et alten eheeſtellten2 anatene Diisbeſiher, Prieſter.

l an dreiStraßen belegenes
circa 3 Morgen großes Gundſtite

Ein größer, güt kanaliſirter
7 (2 Eingängeſiſt6 6 für ſofort zu

vermiethen.
Markt 15

Jverkäuflich. Offerten r b unt. Händelſtr 7,
z c 4 e uns iſt die 2. Etage, 6 heizbare Zimmer

e und Zubehör per 1. October für800 zu vermiethen. (9349

an der
Ecke der Merſeburgerſtraße u
Bahnhofſtraße iſt zu vermiethen.R Stengel, Vahnboſſtr. 8

Merſeburgerſtraße 30,
d. Dniv.-Kliniſen, I. Etage, 2 Stub., 2 Kam. u. ZubMagdeburgerftraße 10. ſof. od. ſpäter jn verm.

Stele Heſus. Näheres daſelbſt parterre 3'5 Aelt. Landwirkh, z. 3. Verwalter a. e.z e Uhr Nachmittags.e Paſſ. Beſchäft. in irg. ein. Fach.e Weſte Se n. Angeb. u. wiases 8 Der mituſbef. Rudolf Hoſe Halle a. S (9631 90 h Wohug.

2 großeo Ein junger Mann mit Vorx tldung für den Bureaudienſt und
guter h wird zu ſofortigemutritt geſucht. Selbſtgeſchr. Ge

gfiuche und Atteſte einzureichen. [850
al erwaltungs-Jnepection

so e Thlr.
Auszuleihen.

womöglich645 B. 139en V N 9.35 R (bis Erfurt) los in annähernd ungetheilter
5840 B. runder Summe, bin ich beauf

tragt, auf Acker zu 3 Zins
zur Zahlung ſofort oder auf
Wunſch bis Ockober c. auszu-
leihen und erbitte baldigſt ent-
ſprechende Offerten [9876
B. Baer in Ialberstadt.

6500 Markzu 4 Prozent ſind ſofort gegen ſichere
Hypothek auszuleihen durch [9865

Rechtsanwalt Suenslnnd,
Kleinſchmieden 4/5.

Bekanntmachung.
Die Gaſtwirtbſchaft im Gräflichen

Chanſſeehauſe zu Nottleberode wir
zum 1. November 1889 pachtfrei und
ſoll auf 6Jahrenen verpachtet werden.

Durch den jetzt beginnenden Bau
der Eiſenbahn Berga Rottleberode
wird der Verkehr des in nächſter Nähe
des Bahnhofes Rottleberode und am
Knotenpun te dreier Chauſſeen ge
legenen, mit h Garten, Kegelbahn Eiskeller, tallumgen verſehenen

Gaſthanuſes weſentlich geſteigert werden.
Pachtluſtige wollen ſchriftliche An

gebote bis zum 15. April d. J. Vor
mittags 12 Uhr in unſerem Geſchäfts
zimmer abgeben. Daſelbſt liegen die
näheren Bedingungen welche auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von uns bezogen werden können, zur

Einſicht aus. JStolberg a. Harz, den 15. März 1889
Gräflich Stolberg'ſche Rentkammer

Hülſemann. [916
Kreishans-Bau.

Die Maurer, Zimmer-, Stacker-, Dach
decker, Klempner, Tiſchler-, Glaſer- und

2 Malerarbeiten an einem in Weißenſee zu
erbauenden Kreishauſe ſollen im Wege
der Submiſſion vergeben werden.

Die techniſchen Unterlagen und Be
dingungen liegen im Büreau des Ma
giſtrats zu Weißenſee zur Einſicht aus
ünd werden daſelbſt Offerten bis 10.
April ca. Vormittags 11 Uhr entgegen

Kirchengeld a

auf einer Fl.
abpach

Bahnſtation:

Jagdliebhaber
ten eine im gut. Znuſt. bef. Jagd

v. 1500 Mrg. (dar. 500

Mra. a t d. r von v r J ru. Gr in Hühnern, nun àHafen n. Hoch(Wechſel) Wild. Wer g gen
ockrehna. [9872

Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

R.

erbeten.

16 Morgen Feld zu

Bauſtellen
in der Nähe von Halle ſind ſo
fort verkaufen. Offerten sub

I8913 an Hansens
stebn 6 Vogler, Halle a. S.

[9797

eine

Tafelwaage,

Sauerkrant,
Petroleum,

Auction.
Moutag, den 1. April 1889, Vor

uiittags 10 Uhr verſteigere ich im Ge-
höft der Handelsfraun Moehriug in

d Diemitz zwangsweiſe:
Ladeneinrichtung beſtehend aus

Ladentiſch und 2 Kaſtenregalen, 1
1 Petrolenmapparat, 1

Faß Heringe, 1 Faß Gurken, 1 Faß
1 Faß Sprit, 1 Faß1 Far chen Moſtrich, 1

Kübel Butter, wollenes und banm-
wollenes Garn, kenBindfaden, eine Partie div. Materi
galwaaren 2
bleche, Kuchen und Seumelbretter,
Backichüſſeln, Backgeräthe, 1 Decimal
waage, 2 Säcke
ſer, 1 Hackeklotz, 1 große Wanne, 2
Ziegen, 2 Ziegenböcke, 2 Kleider
ſchränke, 1 Wäſcheſchrank. 1 Kom
mode, 1 Regulator, 1 Remontoir
Ankernhr mit goldener Kette, 4voll-
ſtänd. Betten, 5 Bettbezüge, „Tiſche,
Stühle und dergl. m. [9893

Harken, Stränge,

Vackbeuten Kuchen

Kleie, 1 Wiegemeſ

Dietze,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Hötel Cafe David.
(Herm. Heller.)

Zu verkanfen aus freier Hand:
3 PatentJntenſiv-Lampen aus der
Fabrik Butzke-Berlin, bedeutende
Gaserſparniß. Mehrere Regnulir
öfen zu Gascoks u. Ofenſchirme.
1 ſelbſtthätige Waſſerdruckpumbe
von ganz bedeutend vortheilhaftem

genommen. Werth für den Bierverzapf.Weißenſee i. Thüringen i e vhrgrere 19825
Die kreisſtändiſche Commiſſion, guterhaltene Bühne e. 2c. [98

Bestaurant Verpachtung not on teigere
ar in d Da e ich Geiſtſtr. 42 hier; 9904p. 7. parterre gelegene ReſtguranZum großen Kurfürſten“ ne die D) Vorm. 11 Uhr zwangs
im erſten Steckwerk rechts belegenen weiſe 4 große Koffer, 2 Kom
Wohnränme deſſelben Hauſes ſind durch moden, 1 Wäſcheſchrank, Herrenklei
preh au r ikernahinengegt dungsſiücke, o
ex 1. Mai zu ve en. 5Pächter hat das vollſtändig vorhan 2) Vorm. 11 l Uhr frei

dene und im guten Zuſtande befindliche
Reſtaurationsinventar käuflich zu über
nehmen.
Näheres über die Pachtbedingungen
iſt in meinem Büreau Leipzigerſtraße
No. 10 II. zu erfahren.

Halle g/ Saale im März 1889.
Der Rechtsanwalt

Dr. jur. Kaugnitzky.
Mögſi hſe in der Deſihſher Merſe

burger- oder Thnr ße event.
Nähze, wird ein Stück Land, 3 5
Morgen, zu einer induſtriellen An

9864lage zu kaufen geſucht.
fferten nuter N. 4 an die Exped.

dieſes Blattes erbeten.

W Restaurations-, In aus u.
Viliengrundstück Dmit Gefeltſchaftsſaal, electriſcher Be

leuchtung, gr. Biernmſatz in Leipzig,
Vorſtadt, ſöll mit Jnventar für nur
142,000 bei 20,000 Anzahlung
verkauft werden; Hyvothek 116,000
Einbringen ca. 8,700 Offerten
erbeten unter K. B. 947 an „„In-
validendank“ Leipzig. [9744
Mein Oekonomie-Gut
zwiſchen 1 Stunde und Stunde
entfernten Bahnſtation gelegen 28 ha
33 a, mit guten Wohn i. Wirth-
chaftsgebänden, iſt aus freier Hand
ofort zu verkaufen. Schriftliche
Offerten zu richten an [975

Wilhelm Fisecher,
Kapellendorf bei Weimar.

Ein gelbe engliſche Do 0,
gut dreſſirt, Atr. 0,79 Rückehöhe, iſt
billig zu verkaufen. [9812

Vranke,
Leißling b. Weißenfels a/S.

Zu den ſolideſteu
Preiſen ſind ſtets
vorräthig und känflich
zu haben prima hoch
tragende und neu

t milchende Kühe, ſowie Rinuder in beſter Qualität bei
L. Seewitz, Prödel, (7806

Verfall der Kräſte und viel häufiger als die Geneſung
der Tod. Ehedem war die Blutvergiftung

das Entſetzen der Spitäler. Durch unreine, mit
Miasmen geſchwängerte Luft, durch unſaubere Juſtrumente,
Schwänime und Verbandmittel, ſchmutzige Hände von Bett
zu Bett getragen, verheerte ſie als entſetzliche Seuche die
unreinlichen und ſchlecht ventilirten Krankenhäuſer. Jſt
die Kraukheit einmal da, dann bekennt der Arzt bereitwillig den
Feine Ohnmacht. Jhr Auftreten zu verhüten, iſt die eigent
liche Anfgabe vor Allem der operativen Kunſt der Chirurgie.
Damit haben wir denn auch den ſchönſten, größten S
berührt, welchen die letztere in der Geſchichte ihrer Ent
wickelung aufzuweiſen hat: die antiſeptiſche Wundbehand

an denen

ſind. Eine
Arztes oder am Krar

ſäure brachte die Erlöſung. Und
Beruhigung ſagen, daß die gut geleiteten Spitäler
aufgehört haben, Pflanzſtätten der Blutver-

eEiſenbahnſtation der Streck
MagdebnurgZerbſt Leipzig

folg
früher zahlreiche Menſchenleben

ſolche Subſtanz war s

willig: 2 mahag. Bettſtellen mit
Matraßen, 2 mahag. Wgſchtiſche mit
Marmor, 2 mahag. Nachtſchränke
mit Marmor-

Miürsech.
Gerichtsvollzieher

S Bedern sà Pfd. 30--40 zu verkaufen
Ernst Blumenthal, Wildhändler,

Leitergaſſe 1. [9886

gut
VFlIüsel,

erhalten, 250 ebenſo
ianino zuverkaufen Wilhelmſtr. 5, I.

billig verkauft

Fünf grüne Rolljalounſien, noch in
gukem Zuſtande, werden mit Zubehör

9700

Kleinſchmieden 10, I.

Futter-Rübenkern,
gelbe Erfurter lang Rieſenpfahlrübe
desgleichen rothe 50 Kilo 25 .4 verkauft

Grvitſch bei Teicha Boltze.

hohe K
1400

elegantes

Reg. No.

VerKäunich
wegen Stellung a la suite
1.) ein Wagenpferd, dunkelbraune

Stute, 9 jährig, 43oll, ſehr elegant,

[9875

nieaktion, vorzüglicher
Traber, vollſtändig geſund. Preis

2.) eine Fucheſtute, 10 jährig, 7 Zoll,
ſicheres Reitpferd,

Renner, ſonſt geſund. Preis 800.4.
Beesler,Lieutenant a la suite des Thür. Ulanen-
6 Mühlhauſen i T.

Verkauf.

lung. Jahrtauſende ſind vergangen bis es einem genialen
Manne dem engliſchen Chirurgen Liſter einfiel, zu
erwägen, ob nicht die Mißer bei den Meſſereingriffen,

gingen, vermieden werden könnten, wenn man die Wunden
nicht nur rein hielte, ſondern auch mit Subſtanzen ſäuberte
und behaudelte, welche alle Giftſtoffe, die in der Luft, an

Kleidern, den Fingern dem Operationsmittel des
iken haften mögen, zu zerſtören fähig

Die Karbol
ente dürfen wir mit

Ein flottes Wagenpferd, ſchwarz,
ohne Abzeichen, 6 Jahre alt, ſteht
nebſt Kutſche und
änderungshalber

reſchwagen ver
preiswert zum

1986
Halle, Magdeburgerſtraße Nr. 22.

u Grunde

Ein überzähliges
6jähr. Arbeitspferd
verkauft 9899
Wilh. Schmidt,

Schiepzig.

Ein fünffähriger hellbrauner hannöverſcher e von ſchöner Figur
und reinen Knochen, 175 m hoch. ge
ritten, der ſich aber auch zum Fahrer
eignet, denn er iſt vergangenen Winter

lanimni-
fronrm, mit viel Gangwerk und für jedes
Gewicht paſſend, ſteht unter Garantie
für jeden Fehler auf dem Rittergut
Wachan bei Liebertwollwitz (Leipzig) zu
verkaufen.

Offenen. geſnchte Stellen

Handwirthschaſtl. Beamten Vereio

Iuuptburenn Halle a- S.
vosetzt Kostenfrel für Princſpale alle Stellen
der Landwirtschaſt. Stettesuchesde Hoden

Stets Auswahl offener Stellen.

EXXXXXXXXXXXXXX
HoſverwalterGeſuch.

u dem Rittergute Ottenhanſen b.
Greußen i. Th. wird zum 1. April reſp.
15 April ein tüchtiger, euergiſcher, nicht
zu junger Hofverwalter, mit guten
Zeugniſſen geſucht. Perſönliche e
ſtellung erwünſcht.

O. Röttiug,-

Ein Verwalter, R in einBolsntär Verwalter find. ſof. od. 1.
April Stelle. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht, Rittergut Priſtäblich
9646] bei Eilenburg a. Mulde-
Ein Landwirth ans guter Familie.

vier Jahr beim Fach, ſucht zu 28. Aprit
zu ſeiner weiteren Ausbildung auf
einem mittleren Gute Thüringens bei
freier Station Stellung als Volontär-
Verwalter unter directer Leitung des
Prinzipales. Familienanſchluß er
wünſcht. Zur perſönlichen Vorvellung
iſt Bewerber gern bereit. Gefl. Oß
u. M. I an d. Exp. d. „Hall. Ztg. erv.

Oekonomie-Scholar-Gegueh.

Per 15. April findet ein ſolcher zur
Erlernung der Landwirthſchaft. aiucr
einem größeren Rittergute mit Rüben
ban Stellung als Lehrling. Gleich
zeitig findet ein j. Mädchen zur Er
lerunug der Wirthſchaft Stellung
Gefl. Adreſſen unter M. 30 an die
Expedition dieſes Blattes. [9821

Geſucht ein tüchtiger unverheiratheter
Hofmeiſter. Zengniſſe und Gehalts
anſprüche ſind einzuſchicken. [9882F. RKaoke,
Köttendorf b. Weimar-

Die Digkongtſtelle an der Kirche zu
Schkölen in Verbindung mit der
Pfarrſtelle der Parochie 327 aukag,
Ephorie Liſſen, iſt durch Verſetzung
vakant geworden. 9830Meldungen an das Kirchen Patrongt
zu Schkölen.

Former 7
[9756

dick Roethe,Maſchiuenfabrit, Eii eoiekeres
Ein hieſiges Engros Geſchäft für

Bergwerks u. Hüttenprodukte ſucht
zum baldigen Antritt einen

Lenr lin W.mit guter Schulbildung. 9863
Offerten unter W. 3 an die

ds. Blattes abzugeben.
Herrſchaften, welche geſonnen ſind,

eine Waiſe, 12 Jahr alt u. gut er
zogen. in die Familie aufzunehmen,
event. auch gegen eine kleine Penſion,
werden von dem Vormnnd gebeten,
Offerten geueigteſt unter W. S gu
dir Exped. ds. Bl. abzugeben. 1[862

Vermiethungen,

S Oberglaucha 18
iſt die geräumige J. Etage im
Ganzen oder getheilt zu ver
miethen. Näheres bei Herrn
F. W. Stephnan, daſelbſt. (728

Herrschaſtlicho Wohnung
im Preiſe von ungefähr 1500 4 zum
1. Oct. geſucht. [9366Angebote unter R. 1300 poſt-
lagernd Hanbtpoſtamt erbeten.
Uleſtr. 12 iſt die herrſch. Part, Wohn.
für 1. Oct. zu vermiethen. Auskunft
Uleſtraße 12, I. [9897

E. möbl. St. für 2 Herren als Schlafſt-
verm. Niemeyerſtr. 13 II, 2. Aufg.
MMochherrschaſtl. Veſeingo

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Köcker, Burgſtraße 29.

Eine Wohnung III. Etg., 5 Stuben,

rped.

Zubehör f. 600 Mk. zu vermiethen
9752)] Leipzigerstrasse TR.

der modernen
giftung zu in. Es iſt eine ſeltene Vatahnn daß bei

undhehandlung nach dem Verfahren Liſter's,
wonach Alles in der Umgebung der Wunde und dieſe
ſelbſt mit Karbolſäure oder anderen mittlerweile in Ge
branch gekommenen giftwidrigen Subſtanzen getränkt wird,
dennoch einmal eine Operation zur Blutvergiftun
Leider dringen die Erfahrungen, welche die Wiſſe

ytt.an
macht, mit ſchneckenartiger Langſamkeit in die Maſſen des
Volkes. Die meiſten Menſchen, insbeſondere auf
dem Lande, haben weder eine rechte Vorſtellung
von der Gefährlichkeit der Pyämie, noch legen
ſie in Folge dieſer Unkenntniß der Verhütung
der Gelegenheitsn rſachen irgend welchen Werth

1888
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BSekanntmachun
0

Die in den Generalverſamlungen vom 29. Se leute 1887: 28. April

1888 18. September 1883 beſchloſſenen, vom Zartee zu Merſeburg
an Jayngr 1839 genehmigten Abänderungen der Statnten der Orts
h werden hiermit Zur Kenntnißnahme der Vetbeiligten gebracht und treten am 1. April diefes Jahres in Kraſt-

Artikel 4.
Faſf Die Nr. 5 eub B. der Anmerknug zum 8 2 des Statuts erhält folgende

jaſſnng:
5) Die in der Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Arbeiter nach

der Be gen in den 88 13 des Nachtrages zum
reisſtatnt vom 20. Dezember 1887.

Danach unterliegen der Verſicherungspflicht ohne Unterſchied des Ge
ſchlecht und mit alleiniger Ausnahme des Geſindes alle Perſonen, welche in
einem fand oder forſtwirthſchaftlichen Betriebe, deſſen Sitz ſich innerhalb
des Soalkxreiſes befindet, als per oder W letztere. inſofern
ihr Arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 für das Jahr nicht üher-
ſteigt. gegen Vohn oder geben beſchäftigt werden. ſofern nicht ihre Be
ſchäftigung ihrer Natur nach eine vorübergehende oder durch deu Arbeits-
örhag t oraus auf einen Zeitraum von weniger als eine Woche be

chränkt iſt. JLand und forſtwirthſchaftliche Arbeiter, welche außerhalb des Saal
kreiſes beſchäſtigt ſind, ſind dennoch innerhalb deſſelben e Krankenverſicher
ung heranzuziehen, ſofern der Betrieb. in welchem ſie beſchäftigt werden, nurSe J gee lenigen Hanptbetriebes bildet, der ſeinen Sitz innerhalb des

alkreiſes hat.
Es ſind ferner dem Verſicherungszwange unterworfen Perſonen, welche

innerhalb des Saalkreiſes wohnen und ohne zu einem beſtimmten Arbeit-
geber in einem dauernden Arbeitsverhältniß zu ſtehen, vorwiegend in land-
ünd forſtwirthſchaſtlichen Betrieben dieſes Bezirks gegen Lohn beſchäftigt
ſind, und zwar ſowohl für die Zeit einer ſolchen Beſchäftigung, als auch für
diejenige Zeit, in welcher eine d itene gegen Lohn nicht ſtattfindet.

Vorausſetzung iſt dabei, daß dieſe Perſonen im Uebrigen zu der oben

Dagegen ſind die Beiträge für derartige Kaſſen Mitglieder während der
gleichen Zeildaner nach dem Verhältniß zu ermäßigen, in welchem die Höhedes Krankengeldes zu dem Werth der ſonſtigen Ka les ſteht.

Ueber den Antr reine der Beiträge beſchtießt im Einzelfall
der Kaſſenvorſtand dem der Landrath den Werth der jährlichen Natural
bezüge nac Ah ng der Gemeindebehörde anf Grund der ermittelten Durch
ſchuiltspreiſe feſtgeſeßt hat. Soweit die in Ziffer 1 bezeichneten Leiſtungen
im Fall der Erkrankung von dem Arbeitgeber nicht in Gemäßheit des Arbeits
vertrages. auf Grund deſſen die Ermäßignung dex Beiträge erfolgt iſt. gewährt
werden, iſt dem Erkrankten auf Antrag das Krankengeld von der Kranken-
kaſſe zu zahlen und derſelben von dem Arbeitgeber zu erſetzen.

Für diejenigen Mitzlieder, für welche das Krankengeld ganz oder zum
o i regfatt kommt, ermäßigt ſich das Eintrittsgeld in den aßgegebenen

chältniß.
Aumerkung 1. Streitigkeiten über ſolche Erſatzanſprüſhe ſind im

Wege der Klage beim Bezirksgusſchuß, gegen deſſen Entſcheidung nur dasRechtsmittel der Reviſion ſtatthaft iſt. zum, Austrag zu s
Artikel 12.

s 27 des Statnts erhält folgenden Wortlaut:
Die igen. welche Mitglieder der Kaſſe werden, zahlen bei ihrer Auf

uahme 50
Artikel 13.

s 34 Abſ. 1 erhält folgenden Wortlaut:
Für jedes Kaſſenmitglied wird ein Q ittnugsbuch ausgefertigt.

(welches 2c. fällt fort.)
Artikel 14.

8 25 des Statuts erhält folgende Faſſung:
Für jeden Ort, nöthigenfalls für mehrere nahe bei einander liegende

Orte wird eine Zahlungsſtelle errichtet, welcher ein Ortskaſſirer vorſteht, der
nicht Mitglied der Kaſſe zu fein braucht.

Artikel 15.Der S 56 des Statuts erbält folgende Faſſung:

und den Empfang im Quittungsbuche zu beſcheinigen n
Rückſtändige Beiträge werden wie Gemeindelaſten beigetrieben.

zedachten Kategorie von Arbeitern und Beamten gehören.
Dieſe Perſonen haben aber die Kaſſenbeiträge zum vollen Betrage,

alſo e des für die übrigen Verſicherungspflichtigen im Allgemeinen
den Arbeilgebern zur Laſt fallenden Drittheils ſelbſt zu entrichten und ihre
An nnd Abmeldung bei der Kaſſe reſp. der hierfür eingerichteten Meldeſtelle
ſelbſt zu bewirken, während die Arbeitgeber von den entſprechenden Verpflicht
ungen befreit ſind.

Die Verſicherung beginnt für dieſe Perſonen mit dem Tage, an
welchem ſie von der Gemeindebehörde der betreffenden Ortskrankenkaſſe über

wieſen werden. gDie Verſicherung hört auf:
1) ſobald der betreffende land und forſtwirthſchaftliche Arbeiter zu

einer dauernden Beſchäftignng in einem anderen Erwerbs;weige
welche für ihn eine anderweite Verſichernugspflicht

egründet, ß2) ſobald er Mitglied einer Betriebskraukenkaſſe wird.
3) ſobald ſonſt die Vorausſetzungen anfhören, unter denen die Ueber

weiſung zuläſſig war.
Artikel 2.

Der 8 3 des Statuts erhält folgenden Zuſatz
Die in der Land oder Forſtwirthſchaft beſchäftigten Perſonen, welche

erweislich mindeſtens für 13 Wochen nach der Erkrankung dem Arbeitgeber
gegenüber einen Rechtsauſpruch auf eine den Beſtimmungen, des S 6 des
Krankenverſichernugsgeſetzes entſprechende oder gleichwerthige Unterſtützung
haben, ſind auf den Antrag des Arbeitgebers von der Verſichernngspflicht zu
befreien, ſofern die Leiſtungsfähigkeit deſſelben genügend geſichert iſt.

Ueber den Antrag entſcheidet der Vorſtand der Kraukenkaſſe. Falls
dieſer jede die Leiſtungsfähigkeit des Arbeitgebers beanſtaudet, ſo iſt der
Antrag an die Aufſichtsbehörde zur Entſcheidung abzugeben. m

D Die Befreiun git für die Dauer des Arbeitsvertrages. Dieſelbe hört
vor Beendigung deſſelben auf: erwer1) wenn dies von der im Abſ. 2 bezeichneten Aufſichtsbehörde wegen

nicht genügender Leiſtungsfähigkeit des Arbeitgebers ſei es von
r ſei es auf Vorſchlag des Kaſſenvorſtandes ange
ordnet wird,

9) wenn der Arbeitgeber die befreite Perſon zur Krankenverſicherung
aimeldet.

Die Anmeldung iſt im Falle einer zur Zeit derſelben bereits einge
tretenen Erkrankung ohne rechtliche Wirkung. sJnfoweit einer nach Abſ. 1befreiten Perſon im Falle der Erkrankung
van dem Arbeitgeber eine den Beſtimmnnuen des 8 6 des Krankenverſicher-
ungsgeſetzes entſprechende oder gleichwerthige Unterſtützung nicht gewährt
wird, F. ieſelbe auf Antrag von der betreffenden Krankenkaſſe zu gewähren.

ſteh ie hiernach gemachten Aufwendungen ſind von dem Arbeitgeber zu
erſehen

Artikel 3.
Die Ziffer 2 in s 4 des Statuts erhält folgende Faſſung:2 Dienſtboten n
Die Ziffer 3 daſelbſt fällt forh tie

rtikel 4.
Jm 8 6 Abſ. 2 des Statuts fallen die Worte „bei dem Ortscaſſirer“

fort und treten an deren Stelle die Worte: 8
„bei der Meldeſtelle in Halle.

rtikel 5.
Jm 8 des Statnts Abſ. 2 falten die Worte „bei dem Ortscaſſirer“

weg und treten an deren Stelle die Worte:
„bei der a in Halle.rtikel 6.

Jm s 10 Abſ. 1 des Statuts fallen die Worte bei dem Orkscaſſirer“
weg und treten an deren Stelle die Worte: b

„bei der Meldeſtelle in Halle.
Artikel 7.

Jm 8 12 des Statuts ad, Nr. 4 fällt das Wort weibliche“ fort.
Artikel S.

s 13 des Statuts Abſ. erhält folgende Faſſung:
Als Krankennuterſtützung wird gewährt für die Dauer der Krankheit,

aber nicht über 13 Wochen.
Artifel 9.

s 18 des Statuts erhält folgenden Zuſaßz:Land oder forſtwirthſchaftliche Arbeiterinnen erhalten die Wöchnerinnen
Vuterſtützung nur, wenn ſie verheirathet oder Wittwen ſind, und in letzlerem
Falle wiederum nur, falls ihre Endbindung innerhalb des nach den Landes-
geſetzen für die Vermuthung der ehelichen Geburt maßgebenden Zeitraums
nach dem Tode des Ehemannes erfolgt.

Artikel 10.
s 21 des Statnts erhält folgenden Zuſatz

Sollte ein Kaſſenmitglied nach einer Krankheit von länger als 13 Wochen
an derfelben nach ärztlichem Gutachten ſterben, ſo wird das Sterbegeld dennoch
ansbezahlt.

Artikel 11.
8 22 des Statuts erhält als Abſ. 3 folgenden Zuſatz:

Auf Antrag des Arbeitgebers wird ſolchen in der Land und Forſt
wirthſchaft beſchäſtigten verſicherungspflichtigen Perſonen, welche erweislich auf
Grund eines mindeſtens für die Dauer eines Jahres abgeſchloſſenen Arbeits-
vertrages u

i) jährliche Naturalleiſtungen mindeſtens im dreihundertfachen Werthe
des von der betreffenden Krankenkaſſe für einen Krankentag zu

hlenden Krankengeldes beziehen. oder für den Krankentag einen
rbeitslohn an Geld oder Natnralleiſtungen erhalten, welches dem

von der Krankenkaſſe zu zahlenden täglichen Krankengelde mindeſtens

gleichkommt, und s2) auf See äbrurg dieſer Leiſtungen innerhalb der Geltungsdauer
des Arbeitsvertrages für mindeſtens 13 Wochen nach der Erkrank-
ung einen Rechtsanſprurh haben, während der Geltungsdauer

Halle a/S., den 27. März 1889.

Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubnur, Vorſitzender-

Ausſchreibung.
Behufs Verbreiternng der Schmeerſtraße ſollen folgende Gebäulich-

keiten im Wege der Wettbewerbung auf den Abbruch verkauft werden.
Loos I. Schmeerſtraße Nr. 10 und 11 und Hoher Kräm 5,
Loos II: Schmeerſtraße Nr. 5, 6, 7, 8 u. 9 u. Hoher Kräm 1, 2, 3 u.
Loos III: Schmeerſtraße Nr. 1. 2, 3 und 4,
Loos IV: Marktplatz 3 (Pfännerſinbe).

Eingaben mit dex Aufſchrift
„Angebote betreffend Ankauf und Abbruch von Gebänden in der Schineer-

ſtraße und am hohen Kräm'“ ſind bis
Mittwoch den April d. Js. Vormittags 10 Uhr

Whhrgel Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen zur Anſicht
ausliegen.

Halle a. S., den 27. März 1889.
Der Stadtbaurath.

Lohauſen.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Jahresabſchluß der Stadthauptkaſſe

werden ſämmtliche Unternehmer und Lieferanten, welche noch Forderungen
für diesſeits ertheilte Aufträge zu ſtellen haben, erſucht, die bezüglichen Rech
nungen bis Montag den 15. April er. dem Stadtbauamte einzureichen.

Der Stadtbaurath.
Lohaufen.

Das im Kreiſe Salzwedel belegene Rittergut Ahlum des Ritt-
meiſters a. D. und Königlichen Landraths Herrn von der Schulenburg zu
Veetzendorf ſoll mit Ausſchluß der geſammten Forſt in einer Fläche von
162 ha 38 ar 50 qm Aecker, Wieſen, Gärten, Weide vom 1. Juli d. J. bis
1. Juli 1907 meiſtbietend verpachtet werden.

Jch habe dazu an
Dienstag den 23. April d. J. Vormittags 11 Uhreinen Ter in in meinem Bureau aubexaumt und lade Pachtliebhaber zur Ab

gabe ihrer Gebote hiermit ein. Die Bedingungen. ſind in meinem Bureau
einzuſehen, auch ertheile ich auf Verlangen eine Abſchrift derſelben gegen Er

19466ſtattung der Copialien.
Kaelivn,

Geheimer Juſtizrath.
Salzwedel, den 20. März 1889.

Nächſten Sonnabend den 30. d. M. trifft
ein Transport
Ardenner u. Dänischer Pferde

bei mir zum Verkanf ein. (9801

EALAIIIIIAIEMerseburg, Bahnhofſtr. 3.
Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

große und kleineVFutterschweine S
(halbengl) zum Verkauf.

7862] Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Saat Getreiele.
Jch offerire garantirt ſortenrein, trieurt,

Mangoldgerste, feinſte Brangerſte, 1000 kg 275 100 kg 32
[7926

Melonengerste, ſehr ertragreich, 1000 250 100 30
Hanſer., schwed., Ricesen, 1000 250 100 30
Sommer Kolben Weizen 1000 250 100 30Fuiterrüben, Knauer's gelbe runde Rieſen, höchſte Erträge

1600 kg 80 10 kg 9 1 k.
do. goldgelbe Walzen 100 80 10 9 1 1Fſerdemöhren, weiße grünk. Riefen 100 70 10 8 1

do. vrangegelbe grünk. Rieſen 100 86 10 10 1kg 1.20
Catal oge üwer Gemſfse und Blumensamen gratis franco“

Sröbers, Prov. Sachſen,
Ferdinand Knauer.

Am eeeenmneuDrust Blumenthal, Geflügelhaudlung,
Leitergaſſe 1, via rig der Adlerapotheke,

Hünhner.
[98

Gemüstete Puter billig. Vette Kapnaunen.
Brathähne u. ſette Haustauben.

S frischer Geschwind-Gyps et

Der Ortskaſſirer hat die Beiträge am Faälligkeitstermine einzuziehen!

w. Südamerika.

Möbel Magen

G Geiſſtraße G
part., 2., 3. Etage.
Emvpfeble mein großes Lager ſelbſt

gefertigter Möbel in Nicßbaunt,
Mahagoni, Birke fehr billig. Aus
ſtattungen von den einfachſten bis zu

den feinſten. [8868
Th. MHendrich

Tiſchlermeiſter.

Reisszeuge.
nur beſtes Fabrikat,

von 50 bis 18
Reissbretter?
Roeissschienen!
ſowie ſämmtliche Zeichen materialien

reiſen
empfiehlt zu

MMDDEEE
ſehr billigen P

Albrechtſtr. Ede Geiſtſtr.

Schulartikel
jeder Art. Beſte ſolideſte Wagre

zu billigſten Preiſen.

Kleingemachtes Brennholz,
hartes u. weiches in Fuhren frei Haus
empfiehlt
H. Werther, Mötzlicherweg

Für Stotkernde.
Am 13. April werd. wir in Magdeburg
einen Kurſ. f. Sprachleidende eröffnen-
Unf. Uuterricht, gründl. u. allſeit., enk-
ſpricht d., neueſt. wiſſenſch. Forſch. u-
prakt. Erfahr. Wer ungeheilt entlaß.
w. zahlt uichts. Zu näh. Auskunft
iſt Hr. Kaufmann O. Schmidt in
Wolmirſtedt gern erbötig. Anmeld.

erb. bald. 7S. C Fr. Kreutzer, Roſtock i. M.

Bfustleiden
jed g. selbst vorgeschr. Schwinds., ver-
alt. Bfonchialkat., Slutspucken u. Astha
Kön. d. m. in schw. c am oig
Körper erprodte Kur racſik. dasbeweis. m. sich stet. mehr. günz., dehörci.
geprüft. Drſfolge. Besechreib. d. ILeidens u.
Angabe, ob Füsse Kalt, an P. Weildhage,

Dresden. Auf Wunseh Besuch.

Gründlüchen Klavierunterricht

6 ertheilt unter BedingungenA. Paschen, Harz II pt.
ausgeb: am Conſervatorium z. Leipzig

Claviernnterricht
ertheilt Laise Annecke, frühere
Schülerin des Cölner Conſervatorium
Ranniſcheſtraße 3, I. b

Mit den neuen Schnelldampfern des
Uorddeutſchen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nwah Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddentſchen Floyd

Auſtralien

von nach

Näheres bei
W. Vockeroh, Magdeburg.

eines ſolchen Arbeitsvertrages das Krankengeld nicht gewährt. Klinkharat Schreiber, ſ9846 Ed. Pitschke, Halle.

bei. Die altüberlieferten Heillegenden ſind noch
immer im Schwange, noch immer legt man ſich alters-
grane, mit fingerdickem Schmutz bedeckte Spinnweben auf
den blutenden Finger. Man ſtreicht den Speichel auf die
Wunde, man greift wohl auch noch in die Abfälle der
Ställe hinein, um das aus einer verleßten Körperſtelle
Fließende Blut zum Gerinnen zu bringen. Das Meuſchen-
kind aber, das ihörichte und bethörte, welches trotz Spinn-
web und Unrath wunderlicherweiſe manchmal der Blulver-
s entgeht, rin und lacht über die Vorſicht der

ſiſſenſchaft und der Vernünftigen, anſtatt dem lieben Gott

Weiſe zu
ſogenannte

Niemand
Ein dutz

ein, welchem es durch eigene Schuld zu verfallen in Ge Folgen.

fahr war. Allerdings neigen nicht alle Menſchen in gleicher

und an ſich nnbedeutendſte Verletzung Blutergüſſe hervor-
ruft, denen gegenüber alle uns bekannten Stillungsmittelohnmächtig u
Verletzungen gegenüber kanm eine Beachtung ſchenken. Bei
ihnen heilt trotz Sorgloſigkeit und Unreinlichkeit Alles von
ſelbſt aus.

z dauken für das Glück, dem Verderben enktgangen zu in ohne die geringſten

a

einer und derſelben Krankheit hin. Es giebt
„Bluter“, Perſonen, bei welchen die geringſte vereitert.

furchtbare
Andere giebt es, welche ſelbſt ſtärkeren

Aber auf ſolche Selbſthilfe der Natur darf ſich
zu Gunſten der eigenen Bequemlichkeit verlaſſen.
endmal gelingt uns die Operation eines

ſchädlichen
Eimyal aber hat ſich unter den leßzkeren, wie l

es nicht ſelten vorkommt, ein kleiner Schleimbentel im
Unterhantzellgewebe gebildet, welcher ſich entzündet und

Ein Schnitt da hinein bis an die Blut
bahn, und der Eiter kann mit dem Blute die

Verbindung
Pyämie nennen. Dann iſt's häufig zu ſpät für die Rettung.
Das war das traurige Schickſal Nötel's.
muß man nicht das unreine Meſſer, ſondern es kann der
zu tiefe Schnitt die Schuld an dem Verhängniß kragen.
Denn ob Eiter in den Kreislauf gelangte oder ein lebender
Giftſtoff (Bakterien), der Erfolg iſt derſelbe.
Fällen treten die Sympkome der Blutvergiftung auf.

Längſt hat die Medizin es vermuthet, daß auch dieſer

ſchließen, welche wir

Jn ſolchem Falle

Jn beiden



Zum Schnlanfang eipfehle:

C R III.aus e Cloth, Seehund, Flüeehk. Tuen von 1 4 per Stück ann Rur gediegene Sattlerwaare. ne
EF Keine Maſchinenarbeit. Du

Sehaltasehen, Vniver-
en Bücherträger für
Knaben u. Mädchen, Hanf
sehultaschen 40 u. 50
Schefertaſeln, KlIapp-
taſeln, Federkasten auseinem Stück von 10 an,
Flebeln, Lesebücher,Atlanten, Lehrbücher
ſowie ſämmtliche Schulartikel

in nur ſolider Waare
zu billigſten Preiſen.

ADdin Äentnd Halld 49. 3090hDnborstt

beginnen werde; die Auswahl iſt in dieſem Jahre beſonders reichbaltig. ſie
Farben, welche (qusgenommen einige Stücke) zum Uebeſziehen am Lager-

Indem ich jür das mir bisher in ſo reichem
daſſelbe mir auch ferner bewahren zu wollen. rgeben

HRHutbouquets
allerneneſter Mode im Einzelverkanf

zu Fabrikfpretſen.

Größte Auswahl.

III III
Otto Will, Halle aS.

Brüderſtraße 11,
EBvpothelen-, Vermittelung 1. Comwissions-Geschäft

für die Provinz Sachſen.

Beſorgung von

ank- und Drivatgeldern
jeder Höhe auf Haus und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten
Zinsfuße; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar.

Koſtenfreie Unterbring rin von
üſſigem Drivat-Capital

auf nur ſichere und gute Hyvotheken.

Vermittelung im
n und Verkauf

ſtädtiſcher und ländli Gfür Kaufſuchende koſtenfrei. diſcher Grundſenge [(9119

Anfertigung aller ſchriftlichen Arbeiten in gerichtlichen
und außzergerichtlichen Angelegenheiten.

Schnellste, versehwiegenste I. en reellsto
Ausführung der Aufträge unter billigsten

Bedingungen.

II 090

größtes und feinſtes Lagerfertiger Ierren- Knaben-Conſection,

grosses Stofflager.
Weſtellungen nach

und billigſt ausgeführt. Lehrlinge von Nichtmitgliedern können ebenfalls am Unterricht
Ein großer Poſten feiner Stoffreſter von 1-3 Meter theilnehmen. [9853[9910 a Anmeldung bei Herrn Wilhelm Boehr.ſind unter Preis abzugeben.

III

ne

Otto Knoll, Peipz. Str. 8786

7 werden unter Leitung fehrMaaß tüchtiger Kräfte ſauber

M. Peiser,
Blumenfabrükr,

Halle a. S., Geiſtſtraße 2.
Putzmacherinnen erhalten Rabatt.

Aworikanischo Glanz-Stärxs

von Fritz Schulz jun. in Leipeiggarantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen.
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz

außerordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten
J Gelingen erforder ichen Subſtanzen in dem richtigen

r Verhältnifßz, ſo daß die Anwendung ſtets eine ſichere
W und leichte ift. Der vielen Nachahmungen halber be

achte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis
pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren-, Drogen 23
Seifenhandlungen.

Bekanntmachung.
Der Betrieb der M. Ramdor' ſchen Ziegelei in Wansleben bei

Deutſch entyat wird für Rechnung der Concursmaſſe fortgeſetzt
d Hernh. Schmidt,

Conucursverwalter. 79911

FIusikeVnterricht.Mein Institut befindet sich jetzt
Weidenplan 14, I, (a. d. Promenade.)

Der Unterricht beginnt für das Sommerhalbjahr am L. April.
Clavier, Violine, Cello, Harmonium, Gesang u. Theorie.Pnsemblespiel. Privat-UVnterrieht.Zu Anmeldungen gern bereit. [991R. PPetri.

Abonnenten zum Mittagstiſch
von 1 Mark an werden noch angenommen, ohne Weinzwang,

Leipaſgerstrasse 11 I.
Forthiſdungsschuſe des Kaufmännischen Vereins.

Der Unterricht beginnt für

Poppoſto Bnohkührong, n
Schnellschönschreiben,

h

v 15- 5. l2 v r

l c rm Geſchäfts -Verlegung.

Weinen werthen Kunden, ſowie einem hochgeehrten Publikum
in Stadt und Land zur gefälligen Nachricht, daß ich meinBürſten u. Pinſel- Geſchäft
mit heutigen Tage von gr. Klausſtr. 37 nach gr. Ulrichstr. 7,
im Hauſe des Herrn Uhrmacher Balljé, verlegt habe, und bitte mir
das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch auf mein neues Unter
nehmen güt'gſt übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Max Jaculi, Riedrich's Nachflg.,
Bürſtenmachermeiſter.

rm

Prima Stearinlichte, Wiener Packung,
Tafel-, Kronen-, Piano- und Wagenlichte à Pack 500 Gr. 65

bei Entnahme von 10 Pfd. 60 [9890C. Laàmcicge, Seifenfabrik.

Für Stotterndes beginnt binnen Kurzem in Halle a/S. ein Cursus. Heilung
S S innerhalb 14 Tagen garautirt! Zeugniſſe. Referenzen! 19883 S
S S Meld. bis z. I. April i. d. Exped. d. Bl. s
S 2 Meteer, Berlin.
S

Krankheit eine der Urſqchen zu Grunde liege, wie ſie für
ahlreiche Kraukheiten ſchon gefunden wurden. Die neueren
nterſuchungen machen es ſehr wahrſcheinlich, daß die

ſkopiſcher Pilze, ſogenannter Mikrokokken, in den Kreis
lauf herbeigeführt wird. Ja, es ſcheint ſogar, als ob der
giſtige Pilz ſich in dem erkrankten Jndividnum ſelbſtſtändig
zu entwickeln vermag, wenn wir einigen allerdings nur
wenigen Beobachtungen in dieſer Beziehung Glauben
ſchenken wollen. Damit ſt ht vielleicht im Zuſammenhanuge,
daß der Krankheitsherd der allgemeinen Blutvergiftung
manchmal ſo im Jnnern des Leibes verſteckt liegt, daß der
Arzt außer Stande iſt, denſelben aufzuſinden. „Wir ſind“, üche Einnah

lebendigen

Caſ

Ca ſſel-Be
furt im Gar

lautete einſt ein prophetiſches Wort Joſeph Skoda's,
des großen Wiener Klinikers und Pathologen, „von ſo

ehr vielen Gefahren umringt und unſer Leib iſt ſo ſchlecht ein
Blutvergiftung durch das Eindringen beſtimmter mikro gerichtet, daß man ſich wundern muß, wenn es noch einen

wegen Zuſtandekommen einer Fernſprech Verbindung

lage davon abhängig machen, daß ihr aus derſelben eine jähr-

Der Vorstand.

vo 9 Z.Fröbel'scher Kindergartendes stanatl. eoncessionirten Kindergärtnerinnen-Seminars,
Weidenplan Gb.Das Sommer Semeſter beginnt Montag den 1. April. Der Kinder

garten iſt von 9--12 u. 24 Uhr geöffnet. Sorgfältige pädagogiſche Leitung
mit planmäßiger Vorbereitung für den folgenden Schulbeſuch: Gruppirung
nach Altersſtufen, Sprechübungen, Begriffsbildung 2c. Aufnahmen jederzeit.

9829] Lina Selliheim.„Germania“
Iebens-Veorsicherungs-Actien-Gevellschaſt zu Stettin

Verſichernngsbeſtand am 1. März 1889: 154,555 Policen mit
375 966, 199 Kapital und 4 865,984 jährl. Rente.

Neuer Zugang im Jahre 1888:
10,740 Perſonen mit 35,926,331.Jahrescinnghme an Prämien und Zinſen 1888: 8,802,956

Vermögensbeſtand Ende i888: 101,183,035.Anusgezahlte Kapitalien, Renten rc. ſeit 1857 91,614,464.
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten

ſeit 1871 überwieſen 16,328,727.

tionsbeſtellung. ßJede gewünſchle Auskunft wird bereitwilligſt koſteufrei ertheilt durch
die Herren Vertreter der „Germania.“

Halle a/S., den 27. März 1880. [0882
Die Haupt-Agentur der „Germania“,

o Malvina re

Sonnenschirmel
Den geehrten Damen von Halle und Vmgegend die ergeb. Mittheilung, daß meine diesjährigeSounenſchirm r fertig geſtellt und es der Platz erlaubt mit der Ausſtellung Sonnabend, den 30. er

umfaßt ca. 120 Muſter in ca. 220
[9909

aaße entgegengebrachte Wohlwollen herzlich danke, bitte

Fritz Behrens
C. Traeger's

Weinhandlun
Geiststrasse 26/27.

(Filiale der Weingroß bende
lung von Fronz rempfiehlt p. Fl. v.
Moſelweine 0,75 an.
Rheinweine 0,90Bordeauxtveine 1,00

ortwein, Sherrtz,adeirg, Aalees 2,00
Med. Ungarweine
ferner: griechiſche Weine, deut

ſche u. franzöſ. Champagner,
Rum's, Aragc's und Cognac's
zu ſoliden Preiſen. 469

Gleichzeitig empfehle meine
Weinsetaben und bitte um
gefl. fleißigen Veſuch.

Münchener
Bürgerbräu.

Spec.-Ausschank
gr. Märkerstr. e.

Gewählte Speisekarte.
Verkauf in Gebinden u. Flaſchen

15 Flaſch. 3 frei Haus.
Walnallatheater

Direktion: R. Maheortschitseh Cos
Concert

und 9896
Hecialitateu-ſorstollung,

bſchiedsBenefiz für Herrn aus
Stanley. Herr Rösnser,Geſangs Humoriſt, a. G. W
two Jaes, muſikaliſche Clowns.
Frl. Irma Talkhesgy. Mr. Paul
Sandor. Die Ueberléè-Truppe.

Signora Neast. Brothersrasqualino. Geſchwiſter Josef
und Marxgit Walder. Herr
Paul Stanley ete. ete.

Zum Schluß: z

un en tge-enöfſfnung r. Anfangſelig s Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag Vormittag
von I bis 2, VUnrGrosser Frühschoppen
und Nittasstiseh

einPFrei- Concert
Jeden Sonntag Nachmittag

von 4 bis 7 Uhr
Grosco Nachmittags Vorztellung.

Jeder Erwachſene dat das Recht, hierzu
ein Kind frei mitzubringen-

Victoria Theater.
Sonnabend, den 30. März 1889.

Der Trompeter v. Säkkiogen.
Romantiſches Schauſpiel mit Geſang

in 7 Bildern.

Im Sanle des Kronprinzen-
Sonnabeod, den 30. März 1839,

Abends 8 Uhr eXVII. Concert
des Orchestermasik- Vereins

(volles Orchester.)
Schumann Sinfönie B dur.
Weber Ouverture PFreischütz.
A. Stein Adagio aus der Es dur

Sinfonio.
Lachner Marsch,
Liszt Rhapsodie.

Meine Sprechstundeoe ist
vom 1. April ab an Wochen-
tagen von 11--12 Uhr, an
Feiertagen von 8--9 Uhr.Franz Richbter,

ütehenstrasse Nr. 7.

Menſchen giebt.“ 16. Mai,
Verkehrsweſen. ArmeeJagd-Rennen.

ſel, 28. März. Wie es heißt, ſind Verhandlungen

rlin im Auſchluß an die Verbindung Berlin Frank
ige. Die Poſtbehörde ſoll die Ausführung der An

me von 5000 garantirt wird. Nr. 81 935 5000

Dr. Eberius.

Jagd, Sport Spiel.
Der Kaiſer hat der

jahr 1889 ſieben Ehrenpreiſe ausgeſetzt, die auf nachſtehende
Rennplätze entfallen: Fraukfurt a. M., 12 Mai, Große Steeple
Chaſe; Merſeburg, 2. Juni, Kaiſerpreis:

portwelt“ zufolge für das Renn

Charlattenburg,
Mai, Großes Charlottenburger ArmeeJagd-Rennen:

e e D ra aſſel, 23. Juni, Jagd-t Hannoverſche SleepleChaſe; BadenBaden, 8. Oktober, Großes

Juni, Großes Armee-Jagd-Rennen:
dennen; Hannover, 30. Jnni,

Wormſer Lotterie Laut Mittbeilung der Lotterie-
bank von D. Kaufmann ſielen folgende Hanptgewinne der
Wormſer Lotterie auf Nr. 9696 30000, Nr. W 174 10 000.

Verantwortlich Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Juſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei
Expedilion der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöſfnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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